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(jh urchill verleumdet Deutschland :

Wir sollen am Kriege schuld fein !
Schwere Entgleisung im Unlerhaus — Böswillige Verdrehungen über die deutsche Ausrüstung .

8 . London. SS. Okt . (Drahtmeld « ag unseres Vertreters .)
Wir haben schon lange darauf gewartet , daß der eine oder
andere findige Mann in Moskau oder Paris behaupten würde,
daß am ostafrikanischen Krieg letzten Endes Deutschland schult
sei . Daß ein Engländer auf einen solchen Gedanken kom -
men würde, kam uns aber nicht in den Sinn . Und dennoch ist
es Tatsache gewesen. Winston Churchill eröffnete den
dritten Tag der großen Unterhausaussprache — zugleich den
letzten Tag des alten Parlaments — mit einer langen
Rede , die fa st ausschließlich der sogenannten

,Deutschen Gefahr " gewidmet war , und in den fol -
genden Sätzen gipfelte : „ Nur im Schatten der deutschen Auf-
rüstung konnten sich andere Gefahren auf dem Kontinent ent -
wickeln , wie zum Beispiel dieser Krieg zwischen Jta -
lien und Abessinien . Dieser Krieg ist aber eine sehr
kleine Sache , verglichen mit der deutschen Gefahr.

Ich glaube nicht , daß Mussolini dieses Abenteuer ange-
sangen ffätte , wenn Frankreich nicht durch die deutsche

Ausrüstung auss tiefste beunruhigt gewesen wäre.
Die Furcht vor einem aufgerüsteten Deutschland war es , die
die französische Regierung Anfang dieses Jahres zu einer Bei -
legung ihres Mißverständnisses mit Italien veranlaßt hat
und wahrscheinlich auch dazu benutzte, Rom in Abessinien freie
Hand zu geben. Wir mögen das bedauern,' wir müssen aber
die Ursachen , die auf Frankreich einwirken , berücksichtigen ."

Aber nicht nur für die Haltung des armen zitternden
Frankreich hat Churchill volles Verständnis , sondern auch
Mussolini selbst widmet er gefühlvolle Worte . Er zeigt die
Nöte, die Italien nun unter dem Regime der Sanktionen
ausstehen müsse, in den schwärzesten Farben . „Niemals in der
ganzen Weltgeschichte ist einem einzelnen Staat ein so furcht -
bares System der Qualen und Strafen auferlegt
worden wie jetzt Italien ." lVon dem Welthungerkrieg gegen
Deutschland und dem Versailler Vertrag hat Herr Churchitt
wohl noch nie etwas gehört ! ) Daß der Duce diese Bürde nicht
mit einer Kriegserklärung beantwortet , sondern mit Opfer -
mut auf sich nahm , das bezeichnet Churchill als einen Beweis
für den großen Geist des Mannes und für eine „Q u e l l e
voller Hoffen ".

Und damit ja kein Mißverständnis übrig bleibt, ver-
sichert er dem Parlament nochmals, daß der italienifch-abessi -
nischx Krieg nnd der Konflikt zwischen Gens und Rom »nr
ans Grnnd der deutschen Aufrüstung und der sranzSsischen
Angst richtig beurteilt werden kann.

Wie sich die deutsche Wehrhastmachung im Kopfe des frühe -
ren britischen Marineministers spiegelt , zeigt unter anderem
die völlig aus der Luft gegriffene Behauptuln , daß Deutsch-
land „allein in diesem Jahre für direkte und indirekte mili -
tärifche Vorbereitungen 800 Millionen Pfund ( 10 Milliarden
RM .j ausgegeben habe ." „Ganz Deutschland ist ein Waffen -
lager und auf dem besten Wege , die weitaus am schwersten
bewaffnete und am besten auf den Krieg gerüstete Nation der
Welt zu werden .

"
Diesen lügenhaften Uebertreibungen fügte Churchill die

heuchlerische Versicherung an , daß er nicht das ge -
ringfte Vorurteil gegen das deutsche Volk habe , sondern es
wegen seiner ausgezeichneten Eigenschaften stark bewundere .
Aber das böse Naziregime „mit all seinem Haß und all seinen
Waffen " dürfe keinesfalls die Vorherrschaft in Europa er -
langen .

Man kann nur bedauern , daß weder Baldwin noch
Hoare es sür notwendig gehalten habe « , diese üblen
Verdrehungen und Verleumdungen einer besrenudeten
Ratio « sofort i« einer Zwischenbemerknng zurückzu -

weisen.
Das ist um so betrüblicher , als Churchill heute nicht mehr
wie vor drei Monaten ein kleiner oppositioneller „Meckerer "
ist, sondern feierlich mit Baldwin Frieden geschlossen hat und
sogar als Marineminister des neuen Kabinetts genannt wird .

Auch keiner der Leitartikler von Fleetstreet hat es für
nötig gehalten , Sir Winston Churchills üble Verdrehungen
und Verleumdungen zurückzuweisen oder auch nur abzu -
schwächen , im Gegenteil , die „Morning Post " und der „Daily
Telegraph " erklären , daß Churchill sich durch den Hinweis
auf die deutsche Gefahr ein berechtigtes Verdienst erworben
habe und der „Daily Telegraph " meint , daß der alte Deut -
schenhasser sich durch diese Rede geradezu den Weg in das
nächste Torry -Kabinett geöffnet habe .

Der ganze Zwischenfall ist überaus bezeichnend für die
Einstellung weiter und einflußreicher englischer Kreise . Er
mag denen als heilsame Lehre dienen , die glauben , daß das
deutsch-englische Flottenabkommen gewisse Begriffsverwir -
rungen , die noch aus der Zeit von Versailles herstammen ,
schon gänzlich ausgeschaltet habe . Wir befürchten , daß die
Angst vor der deutschen Aufrüstung in den nächsten drei Wo-
chen während des englischen Wahlkampfes noch weidlich aus -
genutzt werden wird , und daß nur wenige englische Politiker
den Mut haben werden , die Ursache der deutschen Aufrüstung ,
d . h . den Bruch der Abrüstungsversprechungen des Versailler
Vertrages und die ständige Abrüstungssabotage Frankreichs
auch nur zu erwähnen .

Was Mussolini heute sordert.
Geneigtheit zu Konzessionen / Verschleppungstaktik der Geheimdiplomatie .

T. Paris , 25 . Okt. (Drahtmeldvng unseres Vertreters .)
Der Quai d Orsay ist weiter so eifrig bemüht , tiefstes Ge -
heimnis über den augenblicklichen diplomatischen Verh .iud -
lungen walten zu lassen , daß ihm bereits gestrige Andeut .in -
gen der französischen Presse über das Ergebnis des Gesprächs
Laval und Sir Clerk als eine gefährliche Indiskretion er -
scheinen . Es wurde u . a . erklärt , Laval habe dem engli ' chen
Botschafter die „Anregungen " überreicht , die er am Vortage
von dem italienischen Botschafter erhalten habe, d . h . den
jüngsten Kompromißvorschlag Mussolinis für Sie
Abeffinienfrage . In dem vorsichtigen Paris nimmt man das
Wort Vorschlag zwar nicht mehr gern in den Mund und der
Quai d 'Orsay schmieg vollständig über diesen Vorschlag Mus -
solinis . Die Pariser Presse sieht ihn folgendermaßen : Mus -
solini erklärt sich bereit , die Verhandlungen wieder
dem Völkerbund zuzuschieben , d . h . er knüpft an
den Verhandluugsbericht des Fünferkomitees an . Italien
fordert eine näher zu definierende Protektoratsform über die
abefsinifchen Randgebiete , wobei es späteren Verhandlungen
überlassen bleibt , ob zu diesen Randgebieten auch die Prwmz
Harrar zu zählen sei . Eine der in englischen Augen bisher
heikelsten Fragen , nämlich die militärische Ausbeute der Jta -
iien zufallenden Territorien soll dadurch gelöst werden , daß
Mussolini sich verpflichtet , die Stärke und Bewaffnung der neu
aufzustellenden italienischen Eingeborenentruppen vorher ge -
" au festzulegen mit dem Versprechen , diese neuen Streitkräfte °
uur so weit zu bewaffnen , als es für Polizeitruppen not -
wendig ist . Als Entgelt für dieses wichtige Zugeständnis soll
Mussolini vom Völkerbund die strenge Kontrolle der militä -
rischen Stärke Restabessiniens verlangen , das selbständig oder
in der Form eines internationalen Mandates beim Negus
verbleiben soll . Mussolini verlange von Restabessinicn an -
geblich nicht mehr die volle Entwaffnung , sondern würde sich
mit einer genau festzusetzenden und vom Völkerbunde zu kon¬
trollierenden regulären abessinischen Armee abfinden , wenn
daiür die Entivaffnnng der Zivilbevölkerung rigoros durch-
geführt würde . Angeblich soll Mussolini sich bereit erklärt ha-

ben , im Falle einer Annahme dieser Kompro -
mißformel keine große militärische Aktion in
Abessinien mehr zu unternehmen . Mussolini
scheint demnach um jeden Preis die Inkraftsetzung der Sank -
tionen hinausschieben , wenn nicht ausschließen zu wollen , nnd
ist dafür bereit , stückweise seine Ursprungspläne sich abhandeln
zu lassen.

Laval , entsetzt über so viel Durchgesickertes , beeilt sich
infolgedessen , der offiziösen Presse heute ein Kommunique zu
übergeben , in dem es heißt , daß alle Gerüchte über eine Mit -
teilung italienischer Kompromißsuggestionen durch den sran -
zösischen Regierungschef an den englischen Botschafter Clerk
jeder Grundlage entbehren . Laval will den augenblicklichen
Sondierungen auf keinen Fall einen kategorischen Charakter
auch nur durch die Presse zuschreiben lassen.

Trotz dieser Einsprache des Regierungschefs wird in der
französischen Presse heute natürlich weiter darauf los kombi-
niert . Zunächst gibt der „Matin " der sich ja schon heute als
Wortführer Italiens gezeigt hat , feine Eindrücke aus Rom
wieder , wonach dort plötzlich sich ein Protest gegen jede wirt -
schaftliche Sanktion bemerkbar macht, deren Drohung doch
jede Verhandlung erschwere . Da sich ähnliche Bemerkungen
in fast allen französischen Blättern finden , liegt dar,n wohl

der Ansang einer nenen französischen Stimmungs -
kampagne mit dem Ziel , ein weiteres Hinausschieben
der Sanktionen aus ein so weit wie möglich entferntes

Datum zu erreichen.
Das „Oeuvre " will aus Rom wenigstens Informationen

erhalten haben , die beweisen , daß Mussolini , um eine
Anwendung der Wirtschastssanktionen um jeden Preis zu ver -
meiden , zu sehr beachtlichen Konzessionen bereit sein
soll . Sollte sich diese Information bewahrheiten , so würde
das ein völliges Umfallen des bisherigen ira -
lienifchen Standpunktes bedeuten .

(Fortsetzung auf Seite 2.1

Der schweigende Vatikan .
Von unserem römischen Mitarbeiter

Dr . Gustav Eberlein .
Als vor einiger Zeit , es ist noch kein Jahr her , eine ge-

wisse internationale Propaganda mit dem Finger auf Deutsch-
land deutete , als dem großen Störenfried , und behauptete , der
Nationalsozialismus sei gleichbedeutend mit Krieg , da schien
es , als wolle auch der Vatikan diesen Gerüchten Glauben
schenken, obwohl die Welt schon ein paar Jahre vorher den
Unsinn der Gleichung Hindenburg — Krieg erlebt hatte . Und
als sich das deutsche Volk herausnahm , wieder erstarken zu
wollen , wieder ein Heer zu haben wie andere Völker , da durs -
ten sich jene rührigen Geschäftsreisenden der Firma Haß &

Hetze dem Gefühl hingeben , auch das andere Rom gewonnen
zu haben . Denn der Papst sprach das furchtbare Wort aus :
man müsse wünschen und beten , daß der Herr ein Volk , das
zum Kriege schreite , vernichte .

Vorausgegangen war ein nicht minder hartes Ducewort :
Was die Mutterschaft für das Weib , das ist der Krieg für
den Mann !

Nun haben die italienischen Männer den Krieg , der Va -
tikan aber — schweigt.

Und die Welt geht über diesen Tatbestand hinweg , als
habe sich nur irgendein Sterblicher geirrt , nicht der mächtige,
einst so mächtige Vatikan .

Stände es um den christlichen Glauben noch so fest wie zur
Zeit der Religionskriege , so müßte die Menschheit eine erd -
bebenhafte Erschütterung erleben . Statt dessen — nichts . Es
fesselt uns mehr , was der Negus tun wird , ob wir heuer im
Winter Orangen zu essen haben werden und was die Sank -
tionen sonst noch für Ueberrafchungen bringen können .

Ist es denn tatsächlich belanglos , ob der Papst ein Jta -
liener sein kann , sein darf , sein muß ? Noch bei jeder gefähr -
lichen Verwicklung Italiens in die Händel dieser Welt wurde
die Frage aufgeworfen . Diesmal nicht mehr .

Soll er nun wirklich zu seinem Worte stehen und um die
Vernichtung seines Volkes beten ? Bis ins Innerste müßte
jedermann dieser Gewissenskonflikt aufwühlen , und doch , wer
kümmert sich im Ernste darum ? Einige sozialistische Zeitungen
toben zwar und bezichtigen den Statthalter Christi recht
menschlicher Eigenschaften , da sie aber offen von ihm fordern ,
nicht bloß Partei zu ergreifen , sondern die Partei der anti -
faschistischen Internationale , stellen sie sich selber bloß . Immer -
hin , auch für den ganz objektiven Beobachter bleibt ein un -
befriedigender Rest . Irgendetwas ist da offenbar anders , als
früher . Die Welt rings um den Vatikan hat sich geändert ,
gedreht , er selbst blieb starr und unbeteiligt wie eine Achse.
Fragt sich , wie lange die Kirche den toten Beharrungszustand
noch erträgt .

Im Sommer , als es jedermann deutlich wurde , daß der
Janustempel bald geöffnet werden würde , versuchte sich zwar
der Vatikan gegen das drohende Unheil zu sperren . Es heißt ,
daß zwischen beiden Rom verhandelt wurde wie zwischen dem
Palazzo Venezia und dem Kaiserpalast in Addis Abeba , der
König von Italien unterhält ja in der Vatikanstadt einen
Botschafter , wie umgekehrt der heilige Stuhl beim Quirinal .
Herausgekommen ist dabei nichts . Nur daß sich die üblichen
Gerüchte von einer Verstimmung zwischen Papst
und Duce , wenn nicht gar von einem ernstlichen Zusam -
menstoß auf den Weg machten und willkommene Nahrung fan -
den , als die Glocken der Peterskirche anläßlich der großen
Probemobilisierung des faschistischen Italiens — schwiegen .
In anderen Kirchen hingegen wurden sie geläutet , auch der
römisch - katholische Erzbischos von Westminster hat es dieser
Tage erzählt . Und wer Ohren hat , zu hören , der braucht jetzt
nur nach Italien zu fahren , um die Priester für das italie -
nifche Volk , das zum Kriege geschritten ist , beten zu sehen. Die
Kirchen sind voll , die Herzen schwer . Wie könnte es auch
anders sein ? Sind die Soldaten dort unten in Ostasrika denn
nicht die Söhne Italiens , die liebsten Kinder der Kirche?

Also stände der Papst allein , abseits , grollend gegen den
Duce , wie der Kriegspapst von 1870 im Gebet gegen den ita -
lienischqn Eindringling vor der Porta Pia ? Wer möchte daS
behaupten ?

Muß man an den Weltkrieg erinnern ? An den Kriegs
papst Benedikt XV . (eigentlich den zweiten Kriegspapst , denn
der erste , Pius X., starb am 20 . August 1914) , der öfters mit
dem Gedanken umging , nach Einsiedeln auszuwandern , weil
er seinen Italienern nicht genug italienisch war ?

Fragen über Fragen türmen sich auf , nur eines steht fest :
Mit der politischen Macht des Vatikans ist es
vorbei . Auf sie endgültig verzichtet zu haben , das unter -
schrieb er in den Lateranverträgen . Nicht ein neuer Kirchen-
staat ist damals entstanden , wie interessierte Kreise zu ver -
breiten sich anstrengten , sondern die Idee des Kirchenstaates
wurde zu Grabe getragen Wir haben es damals so darge -
stellt und allen Anfeindungen zum Trotz auf dieser Anschau-
ung beharrt , die nichts anderes ist als eine unumstößliche
historische Tatsache . Heute wird sie bestätigt . Der Vati -
kan hat nicht einmal einen Kolonialkrieg , der
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in Rom selber beschlossen wurte , zu v« rhintern
vermocht . Und was auch Gegenteiliges gesagt werden mag ,
selbst sein Einfluß aus die Friedensverhandlungen ist oer -
schwindend klein . Es geschieht, was der Duce will oder — was
Großbritanniens Macht zu erzwingen vermag .

Als das gutgläubige Südtirol seine Augen zum Papst er -
hob , da mußte sich Pius XI . darauf beschränken , jene zweihun -
derttausend Menschen zu ermahnen , auszuharren und zu
beten, ' wie dürfte man nun erwarten , er könne sein Wort in
die Schale werfen mit der Wucht eines Breunusschwertes ?

So zieht der Vatikan es vor , zu schweigen.
Er hat seine eigene Zeitung , den Offervatore Romano ,der keineswegs der Zensur untersteht und die einzige nicht-

faschistische Zeitung des Landes ist . Was steht darin ? Ein
Leitartikel : „Unter dem bolschewistischen Joch .

" Die ersten
drei oder vier Spalten gehören zwar dem afrikanischen Krieg ,
doch beschränken sie sich auf Nachrichten ohne Kommentar . Der
Rest der üblichen 6 Seiten : Missionsberichte , katholisches Le -
ben , römische Chronik und , am Schlüsse, wie bei jeder italie -
nischen Tageszeitung , die letzten Neuigkeiten . Dazwischen eine
kleine Polemik mit einem deutschen Blatte über die Unsrucht -
barmachung oder eine Havasmeldung , die aus ihrer Tendenz ,
gegen Deutschland Stimmung zu machen, kaum ein Hehl
macht.

Geht man über die Engelsbrücke in die Vatikanstadt , so
kann man vergebens nach den bombensicheren Unterständen
suchen , die der Papst angeblich bauen läßt ( er hätte sie ja
auch schon , dank den unterirdischen Gewölben der Peters -
kirche ) . Nein , hier geht die Zeit nicht weiter . Alles ist still,betet oder schweigt. Uebrigens : die Vatikanstadt ist ein sou-
veräner und neutraler Staat . Hat man daran in Genf ge-
dacht, als die Sanktionen über Italien verhängt wurden ?

Was Mussolini heule fordert.
<Fortsetzung von Seite 1.)

Mussolinis Vorschläge , um eine beruhigende Ver -
Handlungsbasis zu schaffen, seien folgende :

1. Der Duce fordert nicht, daß ei» Rückzug seiner Truppe «
aus Libyen als Gegengeste eine « Rückzug englischer Einheiten
aus dem Mittelmeer bedinge .

2. Italien stellt in Abesiinien solange die Feindeseligkeiten
ein , bis England z» dem Kompromißvorschlag Stellung ge-
nommen hat .

3. Solange wird kein neuer italienischer Trnppentransport
nach Abesiinien abgehen .

4. Wenn England de« italienischen Kompromißvorschlag
sür annehmbar halte , würde er dem Fünferkomitee «nd da-
mit also dem Völkerbund unterbreitet werden . (Diese osst-
zielle Rückkehr zur Völkerbundsverhandlung würde zweifellosdie größte italienische Konzession darstellen .)

Zwei rasende Eduards .
Zusammenstöße zwischen Äerriot und Daladier .

T. Paris , 25. Okt . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Bei dem radikalsozialistischen Kongreß , auf dessen
Eröffnungssitzung der Meister der Radikalen , Herriot ,
noch großen Beifall erntete , hat sich bereits eine erste Explo -
sion ereignet . Der erste Zusammen st oß der beiden
Eduards , Eduard Herriots und Eduard Daladiers ,
ist, wenn auch zunächst erst in den Kulissen , erfolgt . In der
allgemeinen politischen Komiteesitzung des Kongresses gab es
plötzlich Krach . Man hörte Türen knallen und Herriot durch-
raste , wilde Anklagen ausstoßend , durch die drei Gänge öes
Saales Wagram . Er war mit seinem großen Widersacher Dala -
dier zusammengestoßen bei der Frage über die Auflösung der
paramilitärischen Verbände . Daladier griff im
Namen des linken radikalsozialistischen Flügels die laue Re -
gierungspolitik an , was Herriot aufs höchste erregte . Nach
erregtem Wortgefecht verließ Herriot unter Protest die Sit -
zung und konnte erst nach Zureden Chautemps wieder zurück-
geschleppt werden .

Plötzlich begann ein weiterer Streit und diesmal war es
Daladier , der davonstiirmte und die Türe hinter sich zuknallte ?
aiych er konnte nur mit Mühe durch ben Schlichter ChauNmps
am Rock zurückgeholt und wieder in die Sitzung zurückgebracht
werden . Schließlich wurde zwischen ben beiden Eduards über
das Thema der paramilitärischen Verbände ein Wasfenstill -
stand geschlossen . Man einigte sich darauf , daß die Parka -
mentsgruppe der radikalsozialistischen Partei eine Ueb « r -
wachungskommission bildet , itm die Anwendung 5er
neuen Laval - Gesetzesdekrete gegen die paramilitärischen Ver -
bände aufs schärfste zu kontrollieren . Im übrigen nimmt man
an , daß sich auf dem radikalsozialistischen Kongreß das Schau -
spiel der früheren Jahre wiederholen dürfte und Herriot e,ne
bereits zum so und so vielten Male angetragene Demission
als Parteipräsident infolg « der sich zu seinen Gunsten ver -
änderten Lage wieder zurückziehen dürfte .

Londoner Flottenkonferenz am 2. Dezember.
London , 25. Okt . Die britische Regierung hat die Unter -

zeichner des Londoner und des Washingtoner Flottenvertra -
ges zu einer am 2. Dezember in London beginnenden Konse-
renz über die Frage der Flottenbegrenzung eingeladen . Die
Einladungen wurden den Botschaftern der vier in Frage
kommenden Mächte Amerika , Frankreich , Italien und Japan
zugestellt . Die britischen Dominien haben keine formale Ein -
ladung erhalten , doch ist ihnen . Preß Association zufolge , an -
heimgestellt worden , Vertreter zu entsenden , falls sie dies
wünschen sollten .

Der Zweck der Konferenz sei, so erklärte der Erste Lord
der Admiralität im Unterhaus , ein Abkommen über möglichst
viele Fragen der Flottenbegrenzung zu sichern und damit
den Abschluß eines internationalen Vertrages zu ermög -
lichen, der an die Stelle der beiden jetzt gültigen Flottenver -
träge treten würde , die bekantlich Ende nächsten Jahres ab-
laufen . Man hoffe , daß , wenn erst einmal ein Abkommen
zwischen den Vertretern der Unterzeichnermächte in Aussicht
stehe , der Rahmen der Konferenz erweitert werben könne,
so daß die Vertreter anderer Flottenmächte teilnehmen
können .

Frankreich zur Teilnahme bereit .
Paris . 25 . Okl . Die französische Regierung ist bereit , der

englischen Einladung zur Teilnahme an einer Flottenkouse -
renz in London am 2. Dezember Folge zu leisten . In amt -
lichen Kreisen wird jedoch betont , baß es sich weniger um eine
eigentliche Konferenz als um eine Zusammenkunft von Flot -
tensachverständigen handle , die die Flottenkonferenz für die

Die französische Presse , die bisher durchaus keinen Anlaß
sah , England besonders freundliche Zeilen zu widmen , sieht
jetzt plötzlich eine Gelegenheit dafür . Die Rede Winston
Churchills im Unterhaus (Siehe auch unter London ! ) , die die
Gefahr des „überbewafsneten Deutschlands " schildert, ist ganz
Frankreich aus dem Herzen gesprochen. Man spart heute in
Paris nicht mit freudigem Lob für die „umsichtige Warnung "
des englischen Politikers .

Verschleppungstaktik am Werk .
S . Loudon , 25. Okt . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Für das gestrige Gegenspiel der Gerüchte und Dementis über
die Verhandlungen mit Italien gibt es zwei Erklärun -
gen : die eine , die von der englischen Oppositionspresse
heute nachdrücklich vertreten wird , ist die , daß die britische
Regierung vorläufig jede Kenntnis der italienischen Kompro -
mißsormel leugnet , weil sie nicht wagt , ihren „Verrat " am
Völkerbund und an Abessinien vor den Wählern zu enthüllen .

Die zweite «nseres Erachte «s wahrscheinlichere Erklärung
ist die. daß sich aus dem diplomatischen Zwiegespräch zwischen
Rom u»d Paris noch keine Formel herauskristallisiert hat , die
man den Engländer « oder dem Regus z« «»terbreite » wagt .Wir glaube « , daß Bernoa Bartlett der Wahrheit am nächste«
kommt , wenn er heute im „Rems Chronicle " meint , daß weuig -
ste»s » och sechs Woche » verfließe » werde », bevor
ma » z » direkten Verhandlungen kommt . Bis
dorthin hofft Mussolini ans dem Kriegsschauplatz selbst ge-
nügeud Trümpfe in Form von „italientreuen " abesiiuischen
Provinzhäuptlinge » iu der Haud zu habe» uud , die britische
Regierung hat dann de« Wahlkampf hi« ter sich und kann ihre
Ziele , „gleichviel ob sie ehrlich oder verräterisch find", wieder
ossen verfolgen .

Die libysche Division kehrt heim.
O Loudon . 25. Okt . Donnerstagabend wurde in Rom amt -

lich bekanntgegeben , daß die italienische Regierung » ine
Division aus Libyen zurückgezogen und in hie
Heimat abberufen hat . Mit der Rückbeförderung der Division
soll unverzüglich begonnen werden . Die in Libyen stehenden
italienischen Streitkräfte werden damit um 15 000 Mann ver¬
ringert . Ausdrücklich wird in hiesigen zuständigen Kreisen er -
klärt , daß diese Zurückziehung spontan und bediuguugslis er -
folgt sei. Mit irgendwelchen anderen Maßnahmen oder For -
derungeu sei sie nicht verquickt worden . So habe Italien vor
allem nicht als Voraussetzung für dies« Maßnahme verlangt ,daß England seine Flotte im Mittelm « er verringert . Immer -
hin ' wird in hiesigen maßgebenden Kreisen die Hoffnung aus -
gesprochen, daß , nachdem Italien eine derartige bedeutungs -
volle Geste getan habe , auch von anderer Seite zur Eutspau -
nung der Lage im Mittelmeer beigetragen werde . Vorläufig
ist hier noch nicht bekannt , ob England Schisse aus dem Mit -
telmeer zurückgezogen oder hierüber feste Beschlüsse gefaßt
habe .

Erneuerung des Washingtoner Abkommens vorzubereiten
haben werde .

Teilnahme der Vereinigte » Staate ».
Washington , 25 . Okt . Das Staatsdepartement hat die eng-

lische Einladung zur Londoner Flottenkonferenz am 2 . De -
zember angenommen .

Ab 1. Dezember Sondersleuern in Polen .
o Warschau , 25. Okt. Ueber die ersten Verordnungen , die

die Regierung auf Grund des gegenwärtig im Sejm bera -
tenen Vollmachtgesetzes erlassen will , erfahren einzeln « Re -
gierungsblätter , daß schon ab 1. D « zember die Sondersteuer
auf alle Gehälter aus öffentlichen Mitteln eingeführt werden
soll . Ihre Summe wird progressiv von 8 bis 20 v . H . der
Vergütungen betragen . Die gleichzeitig vorgesehene Erhöhung
der Einkommensteuer soll insbesondere die Einkommen der
Privatangestellten stärker erfassen.

c? London . 25 . Okt . Die große Unterhausaussprache
wurde am Donnerstagabend nach der Rede Churchills (stehe
an anderer Stelle ) durch verschiedene Abgeordnete , die sich
teils zur Arbeitslosenfrage , in der Hauptsache aber zur in -
tcrnationalen Lage äußerten , fortgesetzt .

Der konservative Abgeordnete Hauptmann Cazalet er -
klärte , daß die deutsche Wiederaufrüstung nicht gegen England
gerichtet sei . Man sage oft , baß der Völkerbund eine Or -
ganifation derjenigen sei , die sich irgend einer Erweiterung
der deutschen Rechte oder Forderungen widersetzen .

Heute sei aber die Gelegenheit vorhanden , um zu zeigen ,
daß der Völkerbund eher dazu bereit ist . die Probleme der
besiegten Staaten zu lösen , als den Status quo der Sieger -
mächte aufrecht zu erhalten Eines dieser Probleme sei die
Memelsrage . Heute sei im Memelgebiet ein voll¬
kommen künstliche « Regime vorhanden .

„Wir müsse« einsehen , daß es ei« Fehler i« de « Friedens -
Verträge « war . die 140 000 Einwohner des Memelgebietes , die
500 Jahre lang nnter deutscher Herrschast wäre « , uuter die
Souveränität eines ausländischen Staates zn stellen . Ich
glanbe serner . daß es ein Fehler der Alliierten nnd
des Bölkerbnndes im Jahre 1924 war , dem titanischen
Staatsstreich nachzugeben nnd ein rein künstliches Regime
zu errichten ."

Der Abgeordnete fnhr fort , es erscheine ihm als Lösung
des Memelproblems eine internationale Kontrolle ans eine
Reihe von Jahren für nötig , woranf eine neue Erwägung des
Problems uud möglicherweise eine Volksentscheidnng vorge -
nomme » werden müßten . Er habe keine unterrichtete
Persönlichkeit getroffen , die nicht die gegen¬
wärtige Lage in Metnel als unmöglich be¬
trachte . Der Redner wies dann ans die Notwendigkeit
einer AbändernngderFriedensverträge nnd von
Maßnahmen wirtschaftlicher Erpansion hin . Er schlägt vor ,
Deutschland sehr beträchtliche wirtschaftliche Zugeständnisse so -
wohl in Europa als auch außerhalb Europas zu macheu, vor -
ausgesetzt , baß es in den Völkerbund zurückkehre und eine
solche Regelung im Rahmen eines allgemeineu AbrüstnngS -
planes stehen würde .

'Biick in die Zeit :
Verschärfung des Konflikts Warschau — Pr « ^

Der Konflikt zwischen Polen und der Tschechoslowakei wege»der Minderheitenbehandlung im Teschener Gebiet hat in raschewTempo an Schärfe gewonnen . Jetzt ist der polnische G ».sandte in Prag abberufen worden . Allerdingtist die Abberufung in der Form erfolgt , daß ihn die War .schauer Regierung zum Uuterstaatssekretär beim Ministe, .Präsidenten ernannte , gleichzeitig aber unter der Hand »,verstehen gab , daß der Gesandte in Prag bis auf weite ,res keinen Nachfolger finden werde . Für die Tsch«.chen besteht jedoch kein Grund , sich deswegen zu entrüsten ,denn auch die tschechische Gesandtschaft in Warschau ist seitlangem verwaist , ohne daß die Prager Regierung bishe ,Neigung gezeigt hat , diesen Posten wieder zu besetzen. Ezist durchaus verständlich , wenn man in Polen deswegen ver» sstimmt ist . Man hat die -erste sich bietende Gelegenheit be-nutzt , um im gleichen Sinne auf das Verhalten der Tscheche, Izu reagieren .
Aber die Abberufung des Gesandten ist keine Einzel -

Handlung , sie reiht sich an die verschiedenen Erscheinunge »des tschechisch-polnischen Konflikts an . Wir erinnern an de«scharfen Pressefeldzug hüben und drüben ,Ruudfunkkrieg , leidenschaftliche Demonstrationender Polen , tschechische Ausweisungen , Verlegung vo»
tschechischem Militär in das von Polen bewohnte Gebiet , |Entziehung der amtlichen Anerkennung von insgesamt drei £
Generalkonsul «« , sowohl auf tschechischem als auf polnischem »
Boden . Es fehlte jetzt eigentlich nur noch der Abbruch der I
diplomatischen Beziehungen , um den Konflikt mit aller fSchärfe in den Vordergrund treten zu lassen. Aber was sich l
bisher abgespielt hat , genügt schon , um auch weiterhin die r
Wogen der Erregung hochgehen zu lassen , zumal noch be» r
kannt geworden ist, daß von Prag her versucht »
worden ist , die Jugoslawen und dieRumä - t
neu gegen Polen zn beeinflnffen .

Polen und Tschechen standen sich schon einmal in äußer - [ster Feindseligkeit gegenüber . Das war unmittelbar nach i
der Beendigung des Krieges . Damals lieferten sich beide k
regelrechte Schlachten , so baß sich die Botschafterkonferenz ge- l
nötigt sah , sowohl aus Warschau als auch auf Prag z« |drücken und für eine Einstellung der militärischen Maßnah . f
men zu sorgen , weil die Gefahr bestand , baß die bewaffnete t
Auseinandersetzung wegen des Teschener Gebietes zu eine« i
polnisch - tschechischen Krieg führen könnte . Die Botschafter - f
konferenz hat bann ben Streit zu schlichten versucht , hat aber I
mit ihrer Grenzziehung weder bei den Polen noch bei den i
Tschechen Anklang gefunden . Man hat zwar Jahre hindurch I
ein freundliches Gesicht aufgesetzt, ist aber doch niemals in l
ein wirkliches freundschaftliches Verhältnis eingetreten . ES
blieb eben zwischen beiden Staaten das nngelöste Min -
derheitenproblem , das jetzt zum Ausgangspunkt
eines sehr ernsten Konflikts geworden ist, weil die Tscheche« l
ihre schon in den sudetendeutschen Gebieten geübte minder - !
heitenseindliche Politik auch auf das Teschener Gebiet « tS»
gedehnt haben .
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9. November ein großer Tag für München.
O München . 25 . Okt . Der dritte November wird in der

Geschichte der Stadt München als Hauptstadt der Bewegung
und Hauptstadt der deutschen Kunst ein besonders denkwürdi -
ger Tag werden . Die Ludwigsbrücke wird in ihrer neuen
Gestalt feierlich eingeweiht , die großen Führerbauten der i
Partei am Königsplatz , der inzwischen mit 22 000 Platten auS-
gelegt worden ist , werden Richtfest halten , und ebenso wird der j
Neubau im alten Botanischen Garten an der Stelle des ehe-
maligen Glaspalastes sein Richtfest feiern . Dazu wird I
schließlich das NS .-Aerztehaus in bcr n ^ nner Straße feiner i
Bestimmung übergeben .

Ein Engländer tritt für Memel ein.
Abschluß der Unterhausdebatte / Simon über Genf und Abessinien.

Die Debatte wurde durch den Innenminister
Sir John Simon

abgeschlossen. Er teilte mit , daß er auf Ersuchen des Außen -
Ministers noch eine Erklärung zum italienisch -
abessinischen Konflikt abzugeben habe . Am Don -
nerstagmorgen sei eine sehr erstaunliche Behauptung verös -
feutlicht worden , die nämlich , daß die englische Regierung
über Nacht ihre Politik einer umfassenden Zusammenarbeit
mit dem Völkerbund ausgegeben habe . Diese Veröffentlichung
besage weiter , daß die Regierung bereits hinter dem Rücken
des Völkerbundes mit Frankreich und Italien eine Regelung
des italienisch - abessiuischeu Konfliktes aushandeln und der
Völkerbund und Abessinien dann aufgefordert werden sollten ,
diese Regelung anzunehmen . „Ich spreche mit der Autorität
der ganzen Regierung , wenn ich erkläre , daß diese wilde Be -
schuldigung überhaupt nicht wahr ist . Wir tun weder etwas
hinter dem Rücken des Völkerbundes , noch haben wir auch
nur einen Augenblick daran gedacht, dies zu tun . (Beifall auf
der Ministerbank . ) Wir haben ferner nicht die Absicht , als
Mitglied eines kollektiven Systems in der Wirksammachnng
unserer Verpflichtungen unter der Völkerbundssatzung zu
schwanken. Wir hoffen , daß eine schnelle und befriedigende
Lösung zustande kommt , aber sie muß im Rahmen des Völker -
buudes liegen und von den drei betroffenen Parteien , näm -
lich Italien , Abessinien und dem Völkerbund , angenommen
werden " (Beifall .)

Sir J ôhn Simon behandelte hierauf noch einige innen -
politische Fragen , worauf die große Aussprache des Unter -
Hauses nach einer Dauer von drei Tagen abgeschlossen wurde .
Eine Abstimmung wurde nicht mehr vorgenommen .

Zweimal während dieser letzten Sitzung ereigneten sich
kommunistische Zwischenfälle , indem eine junge
Frau und später ein Manu Bündel kommunistischer Flug -
schristeu von der Galerie auf die Abgeordneten herabwarfen ,
bis Unterhausbeamte die Demonstranten entfernten .

Prinz Paul von Südflawien wurde am Donnerstag vom
Außenminister Sir Samuel Hoare empfangen .

Der Minister für Völkerbundsangelegenheiten , Eden ,
empfing den zur Zeit in London weilenden Generalsekretär
des Völkerbundes , A v e n o l.
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Ausbildung der Eingeborenenbevölkerung und ihre Verwen -
dung seitens der Kolonialmächte in einem Konflikt mit Wei -
ßen mit den Grundsätzen einer vernünftigen Kolonialpolitik
nicht zu vereinbaren sei und — nicht zuletzt auch im Interesse
dieser Bevölkerung selbst — zu unterbleiben habe . Die Rich -
tigkeit dieser Auffassung dürfte nach allen seitdem gemachten
Erfahrungen heute weniger denn je zu bestreiten sein . Daß
man im Kriege ohne jede menschliche Rücksichtnahme Einge -
borene als billiges Menschenmaterial für die Durchsetzung der
eigenen Zwecke benutzte , daß man sie willkürlich auf den euro¬
päischen Kriegsschauplätzen zum Einsatz brachte — dies alles
bis herab zu ihrer Verwendung als Besatzungstrup -
pen am Rhein wird wohl heute überall schwerlich anders
denn als warnende Erinnerung an eines der
dunklen Kapitel in der Geschichte der enro -
päifchen Kultur st aaten angesehen werden können .
Wenn sich jetzt schon Stimmen mehren , die ganz allgemein
vor der Wiederholung jener Fehler im Zuge einer künftigen
Kolonial - oder gar Mandatspolitik warnen , so geschieht das
gewiß nicht zuletzt im Lichte dieser damaligen Verirrungeiu

Die vier Heimattreuen vo « Malmedy , die in Lüttich vor
Gericht standen , wurden auf Grund des Gesetzes vom 30.
Juli 1934 der belgischen Staatsangehörigkeit verlustig erklärt ,
weil sie schwere Verletzungen ihrer Staatsbttrgerpflichten be -
gangen hätten .

Zuspitzung des Lohnstreits in Wales . Der am Donners -
tag unternommene Versuch der Regierung , den Lohnstreit im
englischen Kohlenbergbau gütlich beizulegen , ist erfolglos ge -
blieben . Die Vertreter der Bergleute erklärten , daß die Vor -
schlage der Regierung völlig unzulänglich seien .

Das Spiel mit der schwarzen Gefahr.
Paris erhält mehr Kolonialtruppen / Allerlei, das zu denken gibt.

m Berlin , SS . Okt . iDrahtbericht unserer Berliner

Sckristleitnng . j Aus Paris kommt die Nachricht , daß das

drille französische Kolonialregiment von Rochefort
j , Paris verlegt werden soll . Zwei Bataillone

s e& - weiten Kolonialregiments , das in Brest zur Nieder -

icklagung des kommunistischen Aufstandes eingesetzt wurde

» nd von der Schußwaffe gegen die revoltierenden französt -

icben Arbeiter rücksichtslos Gebrauch machte , haben bereits

in Paris Garnison bezogen . Weitere Kolonialtruppen sollen

in die Umgebung der französischen Hauptstadt verlegt werden .
c>n politischen Kreisen unterhält man sich natürlich sehr ein -

aehend über diese militärischen Vorkehrungen der Regierung .
? ie werden mit dem Kampf gegen die politischen
Perbände in Verbindung gebracht . Vom Kabinett

ist im jüngsten Ministerrat die Genehmigungspflicht für Um -

»üqc und Kundgebungen beschlossen worden . Gleichzeitig hat

man versucht , dem Waffenhandel und dem Waffenbesitz einen

Riegel vorzuschieben Die französische Rechte fühlt sich durch
diese Verordnung getroffen , zumal in vielen Gemeinden die

Bürgermeistereien in marxistischem Besitz sind , also von die -

ser Seite her niemals eine Umzugsgenehmigung zu erwarten

ist. Offenbar fürchtet man höheren Orts , daß die nationalen

Verbände die-se Verordnung und andere noch zu erwartenden

Maßnahmen nicht ganz stillschweigend hinnehmen werden ,
umgekehrt wird auf der Linken die Behauptung aufgestellt ,
daß die Regierung die schwarzen Bataillone nach Paris her -

eingeholt habe , um eine gegen den Faschismus gerichtete Ab -

wehraktion der Volksfront durch die Negertruppen nieder -

schlagen zu lassen . Tatsächlich ist es aber wohl so , daß die

Regierung mit ernsten innerpolitischen Spannungen rechnet ,
und daß sie fürchtet , die weißen Truppen würden sich, gleich -

gültig gegen welche politische Richtung sie einzusetzen wären ,
wenig zuverlässig zeigen , während es dem farbigen Soldaten

ziemlich gleichgültig ist , ob er auf einen weißen Marxisten
oder aus einen weißen Nationalisten schießt .

Das Bedenkliche an der Bereitstellung farbiger Trup -

pen besteht aber darin , daß eine europäische - Macht sich nicht
scheut, dem Farbigen Waffen in die Hand zu drücken und ihn
gegen die weiße Rasse , in diesem Fall also gegen die eigenen
Landsleute , auszuspielen - Gerade in diesem Augenblick ist
ein derartiges Beginnen doppelt gefährlich . In der gesamten
farbigen Welt herrscht wegen des Abeffinienkonsliktes eine
große Erregung . Ueberall kommt es zu Kundgebungen . In
den englischen Kolonien haben Negerarbeiter weiße Aufseher
gedemütigt und ihre Haltung als Ausdruck der Sympathie
für Abessinien hingestellt . In Südafrika ist es wiederholt
zu Negerdemonstrationen gegen Italien gekommen ,
Neger haben sich geweigert , italienische Schiffe zu beladen ,
Neger haben eine Puppe , die Mussolini darstellt , öffentlich
verbrannt . Im Negervorort von Newyork , im Stadtbezirk
Harlem , wo dreimal so viel Farbige wie in der abessinischen
Hauptstadt wohnen , herrscht eine Art Belagerungszustand ,
weil die Negerbevölkerung jeden Weißen angreift , der sich
in ihr Stadtgebiet hineinwagt . Alle diese Kundgebungen
haben schon längst nichts antiitalienisches mehr an sich , ihre
Spitze ist lediglich und ausschließlich gegen die weiße
Raffe gerichtet .

Hatte schon die Verwendung farbiger Truppen im Welt -
krieg gerade für die Kolonialmächte recht unangenehme Be -
gleiterfcheinnngen im Gefolge , so bleibt es unverständlich ,
warum man in Frankreich Negerbataillone in der Hauptstadt
zusammenzieht und mit dieser Truppenverschiebung die auch
den Farbigen nicht verborgen gebliebene Absicht verbindet ,
nötigenfalls den schwarzen Gewehrträger gegen die Unter -
tanen des Landes einzusetzen , das über einen großen Teil
der farbigen Bevölkerung gebietet . Denn kein Geringerer
als der General S m u t s war es , der in einer Rede in Jo -
hannisburg das Farbigenproblem aufrollte und den abes -
sinischen Streit so betrachtete , daß jetzt eine der größten und
gefährlichsten schwarzen Armeen , die die Welt je gesehen habe ,
ausgebildet und aufgestellt würde . Eine Zuschrift an die
„Times " hat ebenfalls die Frage der Militarisierung der
Eingeborenen angeschnitten und darauf hingewiesen , daß die
südafrikanische Union keine Eingeborenen -
T r u p p e n b i l d e . In der Zuschrift ist auch daran erinnert
worden , daß Deutschland als Kolonialmacht genau so gehan -
delt habe , indem es die Militarisierung der Eingeborenen -
Bevölkerung ablehnte und sich in seinen Kolonien mit Poli -
zeiverbänden begnügte . Tatsächlich hat Deutschland , so
sagt die „Deutsche Diplomatisch - Politische Korrespondenz " ,
seinerzeit diesem Grundsatz gemäß nicht nur gehandelt , son -
dern sich bei Kriegsausbruch — allerdings bekanntlich erfolg -
los — für die NichtVerwendung farbiger Truppen ausdrück -
lich eingesetzt . Es ist nicht überflüssig , auf diese Haltung
Deutschlands , so sagt die genannte Korrespondenz weiter , in
einem Augenblick hinzuweisen , da dieses Problem heute wie -
der als besonders aktuell empfunden wird . Die deutsche Hal -
tung war von der Ueberlegung geleitet , daß die militärische

Die Devisenvergehen von Geistlichen.
Landau , 24 . Okt . Das Schöffengericht Landau verurteilte

am Mittwoch den katholischen Pfarrer Albert Eckhardt
aus Scheibenhardt «Pfalz ) wegen eines Verbrechens gegen
die Verordnung über die Devisenbewirtschaftung und das
Durchführungsgesetz hierzu . Bekanntlich kam die Devisen -
Überwachungsstelle im April v . I . umfangreichen Verkäufen
von JG . - Farben Aktien an deutschen Börsen auf die Spur .
Nach den Listen mußten sich diese Aktien im Auslande be -
finden . Die Spur führte zu Pfarrer Eckhardt . Es konnte eine
Reihe von Personen , die an diesem verbotenen Devisenge -
schäst beteiligt waren , verhaftet werden . Sie sind später zu
längeren Gefängnisstrafen verurteilt worden . Pfarrer Eck-
Hardt selbst flüchtete über die deutsch - französische Grenze , als
er die Devifenschiebnngen entdeckt sah . Nach Aburteilung der
Mitbeteiligten kehrte er Ende Juni d . I . nach Deutschland
zurück und stellte sich den Behörden . In der heutigen VerHand -
lung war der Angeklagte geständig . Das Gericht sprach eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 10 Monaten aus . ferner eine
Geldstrafe von 1000 RM . und verfügte die Aufrechterhaltung
des Haftbefehls . Die Untersuchungshaft wird voll angerechnet .

In dem Deviseuprozetz gegen die beiden katholischen Geist -
lichen aus Paderborn verkündete das Berliner Schöffenge¬
richt Mittwoch abend folgendes Urteil : Der 41jährige Gene -
ralfekretär des Bonifatiusvereins für das katholische Deutsch -
land , Wilhelm Freckmann , erhält wegen gemeinschaftlichen
fortgesetzten Deviscnvergehens nnd Begünstigung fünf Jahre
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und 150 000 Mark Geld¬
strafe , der 58jährige Generalvikar des Bistums Hildesheim ,
Dr . Otto Seelmeyer , wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten
Devisenvergehens VA Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrver -
lust und 150 000 Mark Geldstrafe - Die UntersuchungShast wird
voll aus die Strafe angerechnet . Die beschlagnahmten Anleihe -
Obligationen werden eingezogen und die Mithaftung der von
den Angeklagten vertretenen kirchlichen Organisationen für
die Geldstrafen und die Kosten des Verfahrens ausgesprochen .

Dec Jühcee uac den
Jleicfiscednecn .
Die Reichsredner der Partei
versammelten sich im Beisein
des Führers im Reichsministe¬
rium für Volkaufklärung und
Propaganda zu einer Tagung ,
auf der sie die Richtlinien für
den nächsten Rednerfeldzug
entgegennahmen . Reichsmini -
ster Dr . Goebbels eröffnete
die Tagung mit Gedenkworten
für den verstorbenen Reichs¬
statthalter Loeper . Vor dem
Rednerpult der Führer . In
der ersten Reihe von links nach
rechts : Staatsminister Wagner
( Bayern ) , Gauleiter Schwede ,
Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley , Reichsminister Darr £ , Gau¬
leiter Sauckel , Gauleiter Kube ,
Gauleiter Lohse . ( Hoffmann , K. )

Freiburger Professor als Nobelpreisträger.
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin ist dem deutschen

Gelehrten Professor Hans Spemann an der Universität
Freiburg sBreisgau ) zuerkannt worden , der sich schon seit
langem durch seine entwicklungspsychologischen Arbeiten einen
Namen gemacht hat .

Prof . Spemann wirkt seit dem 1. April 1919 an der Frei -
burger Universität . Er studierte in Heidelberg und München
und arbeitete dann in Würzburg bei Professor Broveri als
Assistent . Seine erste Professur erhielt er 1903 in Rostock , wo
er bis 1914 Zoologie lehrte . Dann bekam Spemann einen
Ruf als zweiter Direktor an das Kaifer - Wilhelm - Jnstitnt in
Dahlem , von wo aus er im Spätjahr 1918 nach Freiburg be -
rufen wurde .

In der Urkunde über die Verleihung des Nobelpreises
heißt es , daß die hohe Auszeichnung dem Entdecker des Orga -
nisators während der embryonalen Entwicklung gelte .

*
Die Nachricht von der Auszeichnung mit dem Nobelpreis

für Physiologie und Medizin ist dem Professor Hans Spe -
mann völlig überraschend gekommen . Spemann gehört zu
den Gelehrten , die in stiller Zurückgezogenheit wirken . Er ist
infolgedessen mit der Oeffentlichkeit nur wenig in Berührung
gekommen , hat es aber verstanden , durch seine vielseitigen
Kenntnisse und seine hervorragende Forscherarbeit in Fach -

kreisen höchstes Ansehen zu genießen . Spemann ist so-
wohl auf dem Gebiet der Biologie , wie der Zoologie
und Anatomie zuhause .

In der Hauptsache hat sich Spemann in den letzten Iah -
ren mit den Vorgängen beschäftigt , die zwischen der Befruch -
tung und dem selbständigen Lebewesen liegen . Er hat näm -
lich durch Operationsversuche , die er am befruchteten Ei vor -
nahm , Kenntnisse von weitreichender Bedeutung sammeln kön -
nen . Diese Operationen allein stellen schon jedesmal eine
Großtat dar, ' er führte sie nach einer von ihm selbst erdachten
Technik durch .

Spemann , der der bekannten Verlegerfamilie entstammt ,
wurde am 27 . Juni 1869 in Stuttgart geboren . Seine Do -
zentenlaufbahn begann er 1898 in Würzburg . 1908 kam er als
Ordinarius der Zoologie und der vergleichenden Anatomie
nach Rostock . Hier blieb er bis zum Ausbruch des Welt -
krieges . Dann wurde er zweiter Direktor des Kaifer - Wil -
helm -Jnstitnts für Biologie in Dahlem und 1919 Ordinarius
und Direktor des zoologischen Institutes an der Universität
Freiburg i . Br .

Auf dem Gebiet der Physiologie und Chemie steht Deutsch -
land unter den Nobelpreisträgern an der Spitze . Etwa die
Hälfte aller bisher zur Verteilung ' gelangten Preise sind ans
deutsche Gelehrte gefallen .

JElehr noch als im Sommer JInti Sie wahrscheinlich
bei öer unbestänöigen Herbstwitterung auf Ihren
Wagen angewiesen . RegelmaßigeKahrzeugbenutzung
verlangt aber auch regelmäßigen vlwechsel. Um ganz
stcher zu gehen , nimmt man geraöe jetzt E s S o lu B,
weil eS öem Motor jederzeit Vollschutz gewährt . Unö
Sie richtige -Sorte für öiese Aahreszeit bekommen
Sie zuverlässig an üen S 7 A n d a r d - Tankstellen .
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Vollschutz
unö tfocfj nur
R M 1,40
für die Hauptso rten
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Turnen + Spiel + Sport
Ein Deutscher schwimmt Wettrekord .
Gerste« berg bewältigt 400 Meter Rücke« i« 5 :30.

Innerhalb des Uebungsabends bei Magdeburg 96
unternahm der junge Rückenkraulschwimmer Kurt G e r st e n-
berg , auf der 25-Meter -Bahn des Magdeburger Wilhelms -
bades einen offiziell angemeldeten Rekordversuch über 4M
Meter Rücken . Gerstenberg legte gleich in scharfem Tempo
los , wendete bei 50 Meter in 32,5 Sekunden , bei 100 Meter
ht 1 :12 Minuten , bei 200 Meter in 2 :87,2 Minuten , um schließ¬
lich in 5 :30 Minuten einen neuen Weltrekord im 400 - Meter -
Rückenschwimmen aufzustellen . Den deutschen Rekord über
diese Strecke hielt bisher der Leipziger Trenschel mit 5 : 44,8
Minuten , die europäische Bestleistung der englische Europa -
meister Besford mit 5 :41,8 Minuten , während der aner-
kannte Weltrekord im Besitz des Japaners Kiyokawa mit
5 :30,4 Minuten war . Der junge Magdeburger hat die Welt-
bestleistung also um 4/10 Sekunden unterboten .

Hervorragende Beteiligung .
Südwcst -Orientiervngsfahrt des RSKK .

Schon der erste Nennungsschluß der Orientiernngs -
fahrt der Motorbrigade Südwest hat ein nner -
wartet gutes Meldeergebnis gebracht . Die Teilnahme von
200 Mannschaften mit 600 Fahrzeugen und rund 1000 Fahrt -
teilnehmern steht schon jetzt fest .

Die Fahrzeuge werden am Samstag abgenommen und
parken über Nacht im Freien . Vor dem Start am Sonntag
morgen ist den Fahrern Gelegenheit gegeben , die Maschinen
warm laufen zu lassen und fahrbereit zu machen . Auf dem
Cannstatter Wasen ist von 11 bis 13 Uhr die Zielkontrolle
geöffnet . Am Nachmittag finden auf der Festwiese zahlreiche
Schauvorführungen statt . Nach einer kurzen Ansprache des
Führers der Motorbrigade Südwest , Staffelführer Emmin -
ger , beginnt der Sturm 1/M 55 mit Leibesübungen . In rascher
Folge wechseln dann Kunstfahren eines Konstanzer Sturmes ,
ein „römisches Wagenrennen " mit Motorrädern des Cann -
statter Sturmes 4/M 55 und eine Nachrichtenübung des Stur -
mes 3/M 55 einander ab . Außerdem werden ferngelenkte Mo -
torradgespanne über die Festwiese fahren . Zum Schluß wird
auch die Wehrmacht noch einige Darbietungen bringen . Die
Aufklärungsabteilung 5 Kornwestheim läßt eine Panzer -
wagenabteilung mit einer Tak - Kompanie antreten . Die 3.
A .A . 5 zeigt Kraftrad - Schützen - Exerzieren , das ein Bild von
dem hohen Stand der motorisierten Ausbildung gibt.

*
Die englische Bergmeisterschaft für Wagenfahrer wurde

in Brocklands bei London entschieden . Meister wurde R . O .
Shuttleworth auf Alfa Romeo vor dem Franzosen Martin
auf Buqatti und „Bira " auf ERA .

Der Kockey-Liinderkampf in Kopenhagen.
zum vierteumal Deutschland — Dänemark .

Am kommenden Sonntag werden in Kopenhagen die
Hockey - Ländermannschaften von Dänemark und Deutschland
zum viertenmal die Schläger kreuzen . In den Jahren
1928/29/30 gab es je ein Spiel zwischen den beiden National -
Mannschaften : alle drei Treffen wurden von den Deutschen
sicher und überlegen gewonnen . 16 :2 Tore erzielten in diesen
drei Spielen die Deutschen , ein eindeutiger Beweis für die
Ueberlegenheit des deutschen Hockey Das besagt nun nicht,
daß es am kommenden Sonntag unbedingt eine Fortsetzung
dieser schönen Linie geben müsse. Direkte Vergleichsmög -
lichkeiten fehlen natürlich , aber die Dänen haben durch ihren
Spielverkehr mit holländischen und auch englischen Mann -
schaften bestimmt zugelernt . Zudem ist die deutsche Mann -
schaft , in der neue Leute international erprobt werden , nicht
unsere stärkste Vertretung . Die Dänen dagegen , die sich mit
Macht für Olympia 1936 rüsten und nichts unversucht lassen,
ihre Spieler voranzubringen , bieten ihre beste Mannschaft
auf . Dadurch gewinnt natürlich dieser Länderkampf stark
an Bedeutung .

Die Mannschaften
für den Länderkampf in Kopenhagen sind von den beiden
Landesverbänden wie folgt aufgestellt worden :

Dänemark : Tor : Weiß (Kopenh . HC ) : Bert . : Hansen
(Kalundborg ) — Venge (Kopenh RC ) : Läufer : Bille (KHC )
— Larfen (Kalundborg ) — Kofoed (Orient Kopenh . ) : Sturm :
Blach lKHC ) — Pram «Orient » — Bussy lKHC ) — Kirke -
gaard (Orient ) — Jensen (Kalundborg ) .

Deutschland : Tor : Listenfeld (Berl . SC ) : Vert . :
Fürstendorf — Wiesner (beide Leipziger SC ) : Läufer : PeterI
(HC Heidelberg ) — Keller — Schmalix (beide Berl . HC ) ;
Sturm : G Schmidt (Berl . SC ) — Cuntz (Sachsenhausen ) —
K . Weiß (Berl . SC ) — Hamel (Berl . SC ) — Beisigel (Jahn
München ) .

Die Aussichte«
sind trotz der vielen neuen Leute für die deutsche Mannschaft
nicht ungünstig . Wir rechnen mit einem Sieg unserer Elf ,
der sogar recht hoch ausfallen kann . Dann nämlich , wenn
die Nachwuchsspieler die in sie gesetzten Erwartungen er -
füllen und sich mit den erprobten Nationalspielern zu einem
homogenen Mannschaftsganzen zusammenfinden . Auf scharfen
Widerstand und auch technisch gutes Können der Dänen wer -
den sie allerdings gefaßt sein müssen.

*
Guthrie , der englische Norton -Rennfahrer , verbesserte mit

einer 500-ccm -Maschine in Linas - MontlhSry den Stunden -
Weltrekord von 178 .318 auf 183 .613 Kilometer . Auf seiner
Rekorbfahrt verbesserte der Engländer noch vier weitere Re -
korde.

4-
Norwegens Olympisches Komitee hat in Oslo die vor-

läufige Nennung von rund 210 Olympiakämpfern beschlossen .
Davon entfallen auf die Winterspiele 50 Meldungen und der
Rest auf die Sommerspiele in Berlin .

Masovia Lyck unbedingt gewinnen . Minerva 93 und
Eintracht Braun schweig stehen sich in Berlin mit etwas
gleichen Aussichten gegenüber und auch beim Spiel Hanno -
v e r 96 — FC . Schalke 04 wird man gut tun , mit einer
Voraussage zu Gunsten des deutschen Meisters vorsichtig zu
sein . Schalke wurde als Westfalen - Gaumannfchaft von der
Niedersachsenelf klar geschlagen und Hannover 96 ist als Ver¬
einsmannschaft nicht viel schlechter als die niedersächsische Gau -
Vertretung .

Qie Gauliga-Spiele.
Gau Südwest .

Der Gau XIII , der im Vereins - Pokal nicht mehr vertreten
ist , kann am Sonntag alle zehn Mannschaften in den Punkte -
kämpf schicken. Besonders gespannt wird man dabei auf das
Abschneiden der verlustpunktlosen Frankfurter Ein -
t rächt beim Meister Phönix Ludwigshafen sein.
Die Frankfurter fahren nicht gern nach Ludwigshafen , denn
der Kampf gegen Phönix gehört immer zu den härtesten der
ganzen Saison . Es wird diesmal nicht anders sei und darum
wird man damit rechnen müssen , daß die Eintracht ihren ersten
Punktverlust erleidet . Der FSB . Frankfurt ist Gast bei
Un ion Niederrad und wird sich hier schon mehr als am
vergangenen Sonntag in Worms anstrengen müssen, wenn er
eine neuerliche Punkteeinbuße vermeiden will . Niederrad
spielt zuhause immer auf Sieg und meistens gelingt de»
Frankfurter Vorstädtern dieser auch. Also „Bornheim " —
Borsicht ! Die beiden Tabellenletzten , die altberühmten Offen -
bacher Kickers und der Neuling FV . Saarbrücken ,
treffen in Saarbrücken aufeinander . Der Platzvorteil wird
sich für die Saarländer besonders günstig auswirken , da die
Offenbacher immer noch keine schlagkräftige Mannschaft auf
die Beine bringen konnten und zudem erstmals auf den Stür -
mer Grebe verzichten werden müssen . Saarbrücken sollte beide
Punkte behalten können . Der Tabellenführer Borussia
Neunkirchen wird seine Position durch einen Sieg über
Wormatia Worms weiter befestigen wollen . In Neun -
kirchen sind die Aussichten hierzu gut . Opel Rüssels -
heim und FK . Pirmasens werden sich in Rüsselsheim
einen heißen Kampf liefern , der am ehesten unentschieden aus -
gehen kann .

Gau Bade «.
Im Gau Baden steigt am Sonntag der berühmte Kampf

Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV . In diesem
Jahre hat dieses Treffen leider nur eine weniger berühmte
Bedeutung , es geht nämlich für beide Mannschaften in erster
Linie darum , vom Tabellenende wegzukommen . Die Aus -
sichten sind — wie bei Punktekämpfen immer — ziemlich gleich.
Der 1 . FC . Pforzheim wird alles daransetzen , seinen
Punkteschatz durch einen Heimsieg über den Neuling Amicitia
Viernheim weiter zu bereichern und damit seine Stelle an
der Tabellenspitze schwerer angreifbar zu machen . Der VfL.
Neckarau wirb es schwerer haben , zuhause beide Punkte
gegen Sen VfB . Mühlburg zu gewinnen .

Gau Württemberg .
Auch im Gau Württemberg sind nur drei Punktespiele an --

gesetzt. Der U l m e r FB . sollte seine am vergangenen Sonn -
tag gegen den VfB . Stuttgart erlittene hohe Schlappe durch
einen sicheren Erfolg gegen den FV . Zuffenhausen etwas
ausmerzen können . Der VfB . Stuttgart selbst wird sei-
nen Angriff auf die Tabellenführung energisch weiterführen
nnd dabei zu beiden Punkten gegen die Sportfreunde
Stuttgart kommen . Gleichverteilt sind die Aussichten beim
Spiel Spvgg . Cannstatt gegen Spfr . Eßlingen . Im

Gan Bayer »,
der im BereinSpokal und im Bundespokal beschäftigt ist , fin -
det nur ein Meisterschaftskampf statt . Der ASV . Nürn
berg spielt gegen Wacker München und hat dabei die
Chance , seine Tabellenstellung etwas zu verbessern .

Gau Nordhesseu.
Der Gau Nordhessen führt drei Kämpfe durch. Klarer Fa -

vorit ist die Germania F u l d a , die zuhause auf den Ne»-
ling SV . Bad Nauheim trifft . Auch Borussia Fulda
wird ihren Kampf gegen den Spielverein Kassel ge-
Winnen , dagegen find die Chancen beim Treffen Kurhef ->
sen Marburg — VfB . Friedberg gleich.

Gau Mittelrhein .
Die beiden Trierer Vereine , die Heuer so überraschend

wenig in der mittelrheinischen Gauliga ausrichten können ,
haben auch bei den Spielen des kommenden Sonntags wieder
keine großen Aussichten auf Gewinn von Punkten . Ein -
t r a ch t Trier ist zuhause gegen den M ü l h e i m e r SB .
allerhöchstens für einen Punkt gut und West mark Trier
steht beim Meister VfR . Köln von vornherein auf verlöre -
nem Posten . Der übrige Spielplan lautet : TuS . Neuendorf
— Tura Bonn , Bonner FV . — Sülz 07 und Kölner CfR .
— Kölner SC . 99 . Siege von Neuendorf , Bonner FV . und
Kölner CfR . sind zu erwarten .

MittelbMche Bezirksklasse .
Der Fußballverein Rastatt wird seine führende Position

gegen den FC . Frankonia Karlsruhe weiterhin befestige» .
Einen harten Kampf wird es in Durmersheim geben , wo Dur -
lach zu Gast ist . Zwei gleichwertige Gegner , und ein für Gäste
verhängnisvoller Platz dürfte den Phönixlern einen beachtens -
werten Sieg bringen . Auch im Spiel Neureut — Daxlanden
treffen zwei gleichwertige Gegner aufeinander . Wir gehen
hier mit einem Unentschieden , da die Gäste über eine eminente
Schnelligkeit verfügen . Kuppenheim gegen Beiertheim ist sehr
offen , die Technik Bziertheims wird Kuppenheim durch grö -
ßeren Elan ausgleichen . Weingarten — Hagsfeld ist die letzte
Paarung : für beide Mannschaften ist der Boden am Tabellen -
ende sehr heiß und dementsprechend wird auch das Spiel heiß
werden .

Im zweiten Bezirk fährt Eutingen nach Söllingen und
wird ungerupft kaum nach Hause fahren . Enzberg wird auch
auf eigenem Platze gegen Germania Union wenig Aussichten
haben . Karlsdorf fährt in die Melanchthonstadt und wiV»
sich vor Ueberraschungen hüten , da Bretten sehr unbeständig
in seiner Form ist . Im Spiel Mühlacker gegen Birkenfeld
erwarten wir eine Punktteilung . Die Rasenspieler Pforz -
heim haben das Zeug in sich , Niefern auf seinem eigenen
Platze zu schlagen.

/
I

Wieder ein großer Fußball-Sonntag.
Dritte Vereins -Pokal -Kanplrunde — Bnndes -Pokal -Wiederholnngsfpiel

zwischen Bayern nnd Schlesien in München .
Auch am nächsten Sonntag wird der Fußballsport wieder

im Vordergrund der Ereignisse stehen. Der DFB . hat zwar
diesmal keinen Länderkampf auf dem Programm stehen , da-
für aber die dritte Hauptrunde um den Vereins -Pokal , die
acht äußerst interessante Paarungen bringt . Bayern und
Schlesien streiten sich zum zweiten Male um den Eintritt in
die Pokal -Zwischenrunde . München wird diesmal der Schau -
platz dieses Kampfes sein . Das Gauliga - Programm erfährt
durch diese außergewöhnlichen Ereignisse natürlich wieder
einmal eine fühlbare Einschränkung .

Um den Vereinspokal .
Der Kampf um den Vereinspokal des Deutschen Fußball -

Bundes wird am Sonntag mit acht Spielen der dritten Haupt -
runde fortgesetzt werden . Aus diesen acht Kämpfen werden
die „letzten Acht" hervorgehen , und es ist natürlich klar , daß
jeder beteiligte Verein sein Bestes hergeben wird , um „mit
dabei " zu sein . Hier zunächst einmal die acht Paarungen :

in Mannheim : VfR . Mannheim — VfL . Benrath ,
i« Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhof .
in Fürth : Spvgg . Fürth — Freiburger FC .
in Chemnitz : Polizei Chemnitz — 1 . FC . Nürnberg ,
in Hanau : 1 . FC . Hanau 93 — Berolina / LSC . Berlin ,
in Berlin : Minerva 93 Berlin — Eintr . Braunschweig ,
in Dresden : Spfr . 01 Dresden — Masovia Lyck.
in Hannover : Hannover 96 — Schalke 04.
ES ist eine auserlesene Gesellschaft von deutschen Vereins -

Mannschaften , die sich da am nächsten Sonntag heiße Kämpfe
um ein erstrebenswertes Ziel liefern wird . Sieben Gaumei -
ster der Spielzeit 1934 35, vier deutsche Meister der Nachkriegs -
jähre , andere Träger berühmter Fußball - Namen und ein —
BezirkSklassen - Berein (Berolina,LSC .) sind darunter . Süd -
deutschland ist mit sechs Mannschaften weitaus am stärksten
vertreten , es folqt der Westen mit drei Bereinen .

Die Aussichten bei den einzelnen Kämpfen sind im allge -
meinen schwer zu beurteilen . Viel wird der Platzvorteil mit -
zureden haben , denn gerade bei Pokalkämpfen ist die Unter -
stützung einer Mannschaft durch das eigene Publikum überaus
wertvoll . Als einigermaßen sichere „Favoriten " kann man
eigentlich nur die Spvgg . Fürth , Hanau 93 und Dresden 01
bezeichnen.

Die sechs süddeutsche » Klubs
werden bei ihren Kämpfen sicherlich eine gute Figur abgeben .
Der VfR . Mannheim trifft auf eigenem Platz auf einen
alten Bekannten aus den diesjährigen Meisterschafts- Grup -
penspielen , auf den VfL . Benrath . Bei den Gruppen -
kämpfen konnten die Mannheimer gegen den Niederrhein -

Gaumeister nicht besonders erfolgreich abschneiden , um so mehr
hoffen sie daher beim Pokaltreffen auf den Sieg . Ein solcher ist
durchaus möglich , befinden sich doch die Mannheimer schon in
ganz guter Verfassung . Auch Benrath kann über seine Form
nicht klagen . Der Niederrhein - Meister geht in Mannheim
sicher nicht mit ungünstigen Aussichten an den Start . Der
zweite badische Pokalvertreter , der Exmeister SV . Wald -
Hof , hat eine kaum zu lösende Aufgabe vor sich . Die Wald -
höfer müssen zur Düsseldorfer Fortuna und werden
dort kaum siegreich bleiben können . Dafür sind die Fortu -
nen auf eigenem Gelände zu stark . Waldhof wird also für
Süddeutfchland auf die Verlustliste gesetzt werden müssen.
Zwei süddeutsche Mannschaften treffen in Fürth aufeinander .
Die Spvgg . Fürth hat den Freiburger FC . zum Geg-
ner und ist dabei unbedingter Favorit . Der FFC . spielt ge -
wiß immer noch einen guten Fußball , gegen das ausgefeilte
technische Können der Fürther Meistermannschaft wird er
aber nicht ankommen können .

Biel Sorgen wird dem 1 . FC . Nürnberg der Weg zu
den Chemnitzer Polizisten bereiten . Beide Mann -
schaften sind augenblicklich in hervorragender Form . Der
„Club " verlor im Punktekampf noch keinen Punkt und bestand
erst am vergangenen Sonntag auf dem gefürchteten Schwein -
furter Boden erfolgreich . Die Chemnitzer gewannen am letz -
ten Sonntag „Sachsens größtes Spiel "

, den Kampf gegen den
Dresdener SC . und bewiesen damit , daß sie auch Heuer gewillt
sind, vor den Dresdenern die Meisterschaft zu machen . Der
1 . FC . Nürnberg wird also auf einen Gegner treffen , mit dem
nicht zu spaßen sein wird . Dazu kommt noch der Chemnitzer
Platz . . ., es würde uns daher gar nicht wundern , wenn der
„Club " am Sonntag aus dem Pokal ausgeschaltet werden
würde . Andererseits liegen den Nürnbergern gerade so
„schwere" Gegner immer besonders . Der Kampf in Chemnitz
wird hart , sehr hart werden . Eine auf den ersten Blick schein -
bar leichte Aufgabe ist dem nordhessischen Meister Hanau 98
zugefallen . Die Hanauer treffen zuhause auf den Berliner
Bezirksklassen -Verein Berolina/LSC . Schon der Unter -
schied Gauliga — Bezirksklasse läßt auf einen Hanauer Sieg
tipen . Die Berliner werden sich jedoch nicht so ohne weiteres
geschlagen geben . Sie fertigten in der zweiten Hauptkunde
den schleichen Gaumeister Vorwärts/Rasensport Gleiwitz
überraschend ab und hoffen auch in Hanau gut abzuschneiden .
Immerhin kommen sie zum ersten Male nach „ auswärts " und
da sind bekanntlich solche Mannschaften immer etwas befangen .

Di « übrige « Spiele
haben nur einen klaren Favoriten aufzuweisen . Die D r e s -
dener Sportfreund, ? 01 müßten ihr Heimspiel gegen

die große
Auswahl

in
MerIM besonders auch

für starke Figuren
bei
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Bann / Erzählung aus den Bergen .
Von Gert Lynch.

Das Gerücht ging vom „unteren Wirt " aus . Dort hatte
«, -r Viehhändler erzählt , daß der Jgnaz Neidel wieder im

«ande sei und mit Körben hausiere . Die Neuigkeit eilte wie

-in " auffeuer von Mund zu Mund , und wenig später wußte

es schon das ganze Dorf . Der Neiöel war wieöer da , der

vor sieben Jahren mit der Mareile durchbrannte , die in der

^ tadt unter die Räder gekommen war und verdarb
W

Der Letzte , der von der Heimkehr Neidels erfuhr , war

der Wurzelsepp . Er hauste als Witmann in der alten Mühle

im Grund , einen Büchsenschuß vom Orte entfernt .
Der Sturzbach , der aus der Brüllschlucht hervorbrauste ,

hatte das Mühlrad zerrissen , der Schwarzforst wuchs schon

über den Dachschindeln zusammen , und die langen Flechten ,

die an den Aesten der Wettertannen wucherten , sahen genau

so grau und fetzig aus wie der Bart des Mannes , den sie den

Wurzelsepp nannten .
Früher , als das Mareile noch in der Mühle sang , hieß

er der Müllersepp . Er konnte es nicht verschmerzen , daß ihm

die einzige Tochter davongerannt war , und rasch ging es mit

ihm bergab . Er ließ die Mühle verfaulen und das Walzwerk

verrosten und lebte genügsam von den Groschen , die er für

feine Wurzeln und Kräuter vom Apotheker des Marktfleckens

erhielt .
Viele scheuten den Wurzelsepp und schlugen heimlich ein

Kreuz , wenn er plötzlich aus öer Dickung vor ihnen auf-

tauchte. Es war bekannt geworden , daß er in stillen Nächten

vor der Laterne saß und in ein schwarzes Buch hineinschrieb ,
während die Fledermäuse durch die Fensterluken huschten
und sich manchmal in seinem langen Barte verfingen . An

den Wänden , wo der Verputz abblätterte , hingen seltsame
Wurzeln , die menschlichen Körpern glichen und mit Spinnen -

geweben umzogen waren . Vollständige Skelette von verstor -

benen Vögeln und Vierfüßlern , die eine Zeitlang im Ameisen -

Haufen gelegen hatten und dort blankgebeizt worden waren ,
baumelten weiß an dunklen Deckenbalken , die einzelnen
Knochen und Knöchelchen mit Draht aneinandergereiht . Im
Hüttenwinkel hing ein Bild der Jungfrau mit dem Kinde ,
mit Zittergras und Heide umflochten . Darunter stand ein
Knieschemel, der mit Schrotkugeln bestreut war .

Der Wurzelsepp war ein großer , hagerer Mann . Ueber

fünfzig Jahresringe liefen um sein Gebein . Seine Ohren
waren mit langen dünnen Haaren bewachsen, und die Brauen

glichen verdorrten Moosbüscheln . Um das Gesicht läppte ein

breiter Schattenhut , den er nur zum Schlafen herunternahm .
Die Augen saßen wie zwei Rundkohlen tief in den Höhlen
und hatten einen glimmenden Blick. Meist sah er durch die
Leute , die ihm die Zeit boten , hindurch , als ob sie gläsern
wären . Immer hatte er etwas zum Kauen im Munde , eine

Wacholderbeere , eine Fichtennadel oder ein Kräuterblatt , und
von Zeit zu Zeit spuckte er den farbigen Sud aus . Es war ,
als ob seine großen Zähne immerzu Arbeit forderten .

Seine behaarte ruhige Hand brachte wunderliche Dinge
zuwege. Wenn er sie einem Kranken auflegte , schwanden so-

fort die Schmerzen . Berührte er ängstliches Vieh , dann hörte
es gleich mit Brüllen auf . Singvögel kamen auf seine Hand ,
wenn er sie lockend ausstreckte . Eichhörnchen knusperten an
dem Futter , das er ihnen vorhielt . Rehe , die vor den Bauern
flüchteten, beruhigten sich und verhofften , wenn sie den tannen -

bärtigen Mann eräugten . Ein junger Fuchs , den er aus dem
Schlageisen befreit hatte , keckerte auf , wenn er bei der Brom -
beerhecke die Wacholderwitterung des Mannes in den Wind -
fang bekam . Und der verwundete Bussard , den er einen Win -
ter lang gepflegt hatte , daß er zahm auf der Achsel hockte ,
stieß aus Wolkenhöhen hernieder , wenn er den Schlapphu ?
am einsamen Windwurs erspähte . Anfassen ließ sich der
Bogel nicht mehr , aber er bezeigte seine Gefühle , indem er
den Boden mit den Fittichen schlug und auf - und niederhupfte .

Der Bussard , der ihn heute wieder angeflogen hatte , lag
noch in seinem Sinn , als die Nachricht einlief , die den Neidel
betraf . Ein Zug der Befriedigung glitt über fein Gesicht , und
sein Blick verriet etwas von jenem Durst , der dem Iltis ge-
geben ist. Lange Zeit hatte er seine Gedanken durch den
Brennpunkt des Willens gezielt , sie zum Glühen gebracht und
ausgeschickt, den Neidel zu suchen und ihm zu befehlen , zu-
rückzukehren und abzusühnen . Heftig hatte er sich dagegen
gewehrt , öer Verräter , nun aber war er endlich gekommen !

Der Wurzelsepp prüfte den Wind und die Wetterlage
und nickte. Es war der rechte Abend für seinen Plan . Er
schloß die Mühle ab und versteckte den großen Schlüssel in
den Brennesseln neben der Brandmauer . Dann schob er eine
Wacholderbeere zwischen die Zähne unö machte sich auf den
Weg .

Ein spätes Pfluggespann kehrte heim . Auf dem Torf -
moor braute grünlich öie Dämmerung . Links , bei den Erlen
im Bruch , watete der Bock öurch den Nebel . Hinter dem Ge-
birge schwamm rotbackig öer Monö herauf .

Bergwärts ging es auf schmalem Sennpfaö durch tau -
schwere Gräser und Farne . Der herbe Ruch des Almheus zog
von den Hochwiesen herunter . Ein Tannenzapfen fiel im
Gehölze unö rasselte durch öas Astwerk , und ein Vogel zwit -
scherte aus dem Schlafe .

Langsam traten öie Felsen heraus , kühner und schroffer.
Der Winö schnitt unö jaulte auf einem leisen siedenöen Ton
im Latschengestrüpp .

Der Wurzelsepp war am Ziel . Er lehnte sich an die
Felssichel in öer Flanke öes Berges und brütete finster über

öie Wipfel der Halöe . Ein Waldkauz schattete über ihn hin ,
und unten in öer Brüllschlucht heute öer Uhu . Eine Stern -
schnuppe zog krumm über den Himmel unö glühte lang , ehe
sie erlosch. „Den Neiöel ! Den Neidel !" flüsterte der Wurzel -
sepp unö klemmte öie Daumen unter die Finger . Er trieb
seinen Willen bis ins Herz eines einzigen Geöankens hin -
ein , daß öiefer zu pulsen begann unö ein eigenes Leben führte ,
unö er trug dem Gedanken auf , den Hausierer aus dem
Wirtshause zu holen nnd zur Stelle zu zwingen . Mit jedem
Pulsschlag preßte er neue Wellen dunkler Kräfte aus sich
heraus und lud sie mit dem Strome öer Anziehung , so wie
öer Strom des Eisens den Feilspan heranzieht .

In seiner Vorstellung bildete sich eine Glaskugel , wie sie
öer Schuster des Dorfes in seiner Werkstatt hatte , unö jetzt
spiegelte sich in öiefer Glaskugel die Taferne , wo der Neiöel
auf öer Bierbank saß unö in öen Tonkrug starrte . Er hatte
die Hände auf öer Ahornplatte gekreuzt und ballte sie schließ -
lich zu Fäusten zusammen , wie einer , öem eine Not auf den
Nägeln brannte . Kleine Perlen wuchsen auf seiner Stirn ,
unö er machte öen Mund auf , um etwas zu sagen , aber das
Wort blieb eingeklemmt in öen Zähnen stecken. Zweimal er -
hob er sich, unö beiöe Male ließ er sich wieöer nieder . Es
dauerte eine Weile , bis er zum dritten Male aufstand . Da
aber zahlte er , huckte seinen Hausiererkram auf und verließ
ohne Gruß öie Kneipe .

*

Der Wurzelsepp hielt sich den Wetterbart und schwitzte
ohne Unterlaß seinen Bann aus , dessen Ringe durch die
Mondnacht liefen , wie Kreisel auf einem Wasserspiegel . Und
jedesmal , wenn ein Bannring den Neiöel traf und sich nicht
mehr erweiterte , riß öer Wurzelsepp die ausgesäte Macht
wieder an sich zurück , so daß der Neidel von einer ungreif -
baren Schlinge gezogen wurde und genau in die Wege einbog ,
die ihm der andere vorschrieb .

Eine große Unruhe kam über den Neiöel . Je mehr er
sich dem Heimatöorf näherte , öesto eifriger schritt er aus . Er
mußte wieder an das Mareile öenken , unö seine Stirn ver -
öüsterte sich . Die Borahnung öes außergewöhnlichen Schick-
sals , dem er entgegenwanderte , dämmerte wie ein Zwielicht

öurch seinen Sinn , währenö öer Trieb , sich noch mehr zu be-
eilen , immer mächtiger wuröe . Es war umsonst, daß er sich
„Zeitlassen " zureöete . Er lief unö lief ; immer stärker wirkte
öer Bann .

Keuchend erreichte er die Latschenkuppe, wo ein schmaler
Bergsteigerpfad , den die Dörfler den Fadensteig nannte « ,
zur Nachbarkuppe hinüberführt ?. Zu beiden Seiten des
Felsenstegs , der ohne Geländerseil war , gähnten die Ab-
gründe , rechts die Brüllschlucht und links der Salpeterkessel .

Ohne Zaudern betrat der Neidel den Fadensteig , den er
von früher gut kannte und öer öie Breite einer Schrittlänge
maß . Als er öie Hälfte der abgründigen Strecke hinter sich
hatte , kam plötzlich ein Flimmern in seine Augen . Es war ,
als ob Irrlichter vor ihm aufflackerten , die über dem gelben
Kern blaue Höfe trugen und derart blendeten , daß er die
Felsspur nicht mehr erkennen konnte und stehen blieb . War
es der glashaarige Strahl des Mondes , der ihn täuschte, oder
waren die Nebel , die aus den Schluchten heraufqualmten , er -
stickend ? Oder war es gar der Böse , öer ihm zusetzte ? Er
begann zu schauern , unö seine Hanö streute Kreuze über
Stirn und Brust . Dann riß er von seiner Uhrkette öen
Totenzahn ab und biß kräftig öarauf , um sich zu feien . Aber
es half nichts . In seinem Hi ?n fing es zu broöeln an , wie
wenn ein Brennstrahl auf ihn gerichtet wäre . In seinen
Ohren wurde es taub . Unö ein Gewicht rollte lähmend in
seine Lenden und sank in die Knie , öie schwerer unö schwerer
wurden , als ob sie zu Erz erstarrten . Sein Wille erschlaffte.
Etwas Fahriges kam in seine Haltung . Er örückte die Hände
gegen öie Herzseite , öie Lippen bebten , und öie schwarzen
Striche des Entsetzens liefen von öen Nasenflügeln über die
Mundwinkel zum Kinn . Er begann zu taumeln und krallte
öie Finger ins Hemd , öas in dicker Wulst zwischen Hose unö
Joppe herausquoll . Ein Schrei brach auf . „Hilfe !" gellte eS
öurch die Monönacht , unö der Neiöel stürzte vom nordöstlichen
Absturz des Faöensteigs in öie Brüllschlucht hinab . Und als
ob öie Heimat öen Hilfeschrei nicht wollte , warf sie ihn mehr -
fach öurch die Triften unö Wälder zurück, bis er über der
alten Mühle im Grunö erstarb . Ein paar Steinchen graupel -
ten noch hinter dem Neiöel drein , öann war alle? still wie
zuvor , unö nur der Wind jaulte leise im Latschengestrüpp .

Ein Stück Papier erobert die Weit
Der Lebensr man der Briefmarke. — Schicksale unö Abenteuer um Postwertzeichen .

Ein Tatsachenbericht von Peter Falke.

IT.
Skandal im Parlament .

So machen Marken Geschichte : :Jm Jahre 1902 diskutiert
der nordamerikanische Kongreß über den Bau eines Kanals ,
der Mittelamerika durchstechen und so den Stillen mit dem
Atlantischen Ozean verbinden soll . Ein Bau , der Millionen -
kapitalien mobilisiert , um dessen Konstruktion die Herren des
Kapitals sich wahre Schlachten liefern . Auf der Rednerkanzel

Der neue Hornau
der in der „Badischen Presse " zum Abdruck kommt , wird
schon durch seinen Titel gekennzeichnet . Er heißt :

Bieber Bruder Gaugenidjts
und zeichnet sich durch eine bewegte Handlung mit mancherlei
Abenteuern aus . Romantisch wie der Titel verläuft auch das
Leben Michel Fahrenhorsts , eines jungen Schriftstellers , der
sich durch Zeitungsartikel und Gedichte gerade so viel ver¬
dient , daß er sich recht und schlecht durchschlagen kann . Bis
er eines Tages kurzentschlossen seiner Sehnsucht in die Ferne
nachgibt und Berlin verläßt , wo er nichts als ein nettes blondes
Mädel zurückläßt . Er wandert durch die deutsche Landschaft ,
durch Thüringen , über die Rhön , durch Unterfranken , den Main
entlang und kommt auch in den Schwarzwald und nach Baden -
Baden . Was Michel Fahrenhorst auf dieser Reise alles erlebt ,
das schildert Fritz von Woedtke so lebendig und farbig ,
daß es eine Freude ist , den jungen Schriftsteller auf seiner
abenteuerlichen Fahrt zu begleiten .

Sie finden den Roman in dem jeder Sonntagsausgabe der

„Badischen Presse " beiliegenden Romanblatt , wo er mor¬
gen beginnt .

des ,^ apitol " steht der Senator Winburn unö kämpft ver -
zweifelt gegen die Majorität der Versammlung :

„Meine Herren , der Durchstich bei Nikaragua ist heller
Wahnsinn . Das Land ist vulkanisch . Erdbeben und Lava -
Eruptionen bedrohen vom ersten Tage an das neue Werk,
vernichten Menschenleben und den größten Kanalbau aller
Zeiten !"

Unten auf den Bänken der Abgeordnetenversammlung
springt Followry auf , öer Verteidiger des Projektes , und
schreit dem Redner ins Gesicht: „Gekauft von Panama !"

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)

Ein furchtbarer Tumult bricht loS. Wasserkaraffen fliese «.
Tintenfässer zerschellen , ohnmächtig versucht die Ordnung ?-
glocke des Präsidenten durchzudringen . Ein Skandal , wie ih«
das amerikanische Parlament noch nie erlebt hatte . Als end -
lich wieder Ruhe eingetreten ist, kann Winburn fortfahren :

„Gewiß , meine Herren , ich bin für den Durchstich bei Panama ,
obwohl ich keineswegs , wie mein freundlicher Unterbrecher
zu behaupten beliebt , von der Regierung des Landes bestochen
worden bin . Es lebe der Panamakanal !"

Schon soll abgestimmt werden , da betritt noch einmal
Followry , der Verteidiger des Nikaragua -Projektes , die Red -
nertribüne . In der Hand schwingt er ein Dokument , das oiit
vielen Siegeln und Unterschriften versehen ist .

„Meine Herren Sentaoren , ich werde mich kurz fassen . Sie
alle wissen, daß Panama ein fieberverseuchtes Land ist . Sie
wissen , daß Tausende unserer Arbeiter beim Bau dort ihr
Leben lassen müßten . Ich kann nur ein einziges Gegen -

argument vorbringen zugunsten des Nikaragua - Projektes .
Der Präsident der Republik Nikaragua erklärt durch diese?
Dokument " — und Followry schwingt es hoch empor — „frier -

lich mit Unterschrift und Siegel , daß sein Land von Vulkan -

ausbrächen verschont geblieben ist . Ich glaube , diese Erklä -

rung dürfte als Garantie genügen . Meine Herren , es lebe
der Nikaraguakanal !"

Und schon fallen einige Stimmen in den Hochruf ein , dieses
Beweisstück der letzten Stunde fiat Me Schm
zeugt . Mit überwältigender Mehrheit wird der Bau des

Nikaraguakanals entschieden.
Von der Zuschauertribüne her hat ein junger Mann , Ende

der Zwanziger , die Verhandlung mitverfolgt . Jetzt geht er

hinunter zu den Aufenthaltsräumen der Abgeordneten und

verlangt nach Mister Winburn . Der überstimmte Devutierte
läßt durch einen Diener sagen , er habe keine Zeit .

Eine Briefmarke rettet den Panamakanal.
,^Sagen Sie Mister Winburn , es handelt sich um das Pa -

namaprojekt "
, bittet der Fremde .

Winburn kommt interessiert herbei . „Ich kann Ihr Pa¬
namaprojekt noch retten !" erklärt ihm der junge Mann .
„Was sind Sie ?" fragt der Abgeordnete mißtrauisch .

„Briefmarkensammler !" — „? ? ? ?" — „Wollen Sie eine»
Fünfminutenspaziergang mit mir machen, Herr Abzeorb -
neter ?"

Winburn kann sich zwar nicht denken , was öer Unbekannte
mit ihm vorhaben könnte , aber er begleitet ihn trotzdem . Nach
ein paat hundert Metern halten sie vor einer Briefmarke »-
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Handlung . „Da !" sagt der junge Mann und zeigt aus eine
winzige violette Briefmarke in der Mitte der Auslage .

Winburn kneift kurzsichtig seine Augen zusammen und
fragt enttäuscht : „Was denn ? Ich sehe nichts !"

„Wollen Sie näher treten ? " Die beiden Männer betreten
das Geschäfts „Tag , Wilkins "

, sagt der Mann , „gib uns doch
mal die .Nikaragua ^ aus dem Fenster ."

Und als er sich nun mit der Lupe in der Hand über die
Marke beugt , begreift Winburn : Die kleine Zeichnung auf der
Marke zeigt den Vulkan Momotombo , der unmittelbar an oer
geplanten Baustrecke gelegen ist , in vollem Lavaausbruch !

„Wann ist diese Marke erschienen ?" fragt Winburn aut -
geregt .

Der Briefmarkenhändler gibt eingeschüchtert Anrwort :
„Bor zwei Jahren !"

Der Abgeordnete schüttelt in unglaublicher Erregung den
verschlafenen Alten bei der Schulter : ..Bestimmt ? Kein Irr -
tum ? ?" — „Nein , natürlich nicht, ich kenne >̂och meine
Marken !"

Winburn ist außer sich vor Freude . „Dann beschaffen Sie
mir sofort 96 Stück dieser Marke ."

Angelo Massini ist ein armer Bauer im Dorfe am Rande
der Campagna . Seit einem Jahre bewirtschaftet er mit «einer
jungen Frau das winzige Höschen mit fünf Morgen Land ,
einer Kuh und einem Dutzend Hühnern . Der Pachtzins drückt
schwer. Seine Familie zählt drei Köpfe , ein zweites Kind ist
unterwegs . Angelo Massini ist sehr sparsam und spielt nicht
einmal Lotterie wie sonst jedermann im Dorfe . Er will nicht
reich werden , sondern nur sein Auskommen haben , den Hun -
ger stillen und den Körper im Winter wärmen können . Er
will seine Ruhe haben . Wenn die Ernte mittelmäßig ist , dann
kommt er gerade durch.

Eines frühen Morgens , er hat soeben die Haustnre ge¬
öffnet und schickt sich an , die Kuh zu melken , da sieht Angelo
zwei Karabinieri mit geschultertem Karabiner auf sein Haus
zukommen . „Ma ? " Aber ! steigt es ihm jäh und heiß auf .
„Ist 's möglich ? "

,^Ja , wahrhaftig !" Sie gehen schnurgerade
auf ihn zu und fragen ihn , als ob sie es nicht schon lange
wüßten , ob er der Angelo Massini sei und dem Jahrgang
1907 angehöre und bei der Kavallerie gedient habe . Angelo
will es immer noch nicht glauben, ' sein Innerstes sträubt sich
gegen die Zumutung , von seinem jungen Glück fort zu müssen,
vielleicht für immer . Ihm ist zumute , als wäre ihm soeben
das Todesurteil überreicht worden . Es gibt kein Entrinnen
mehr, ' im Namen des Königs , so steht da geschrieben , muß er
sich innerhalb 48 Stunden im Garnisonsort stellen, böslich
verabschieden sich die Karabinieri . Eine Weile sieht er ihnen
erbittert nach : sie werden gewiß nicht in die Tropen gehen .

Palma , seiner jungen Frau , setzt das Herz einen Augenblick
aus . Was soll aus ihr und den Kleinen ohne Angelo werden ?
Endlich weint sie lange , lange . Der junge Bauer hat in-
zwischen seine Verwandten gerufen ? jetzt halten sie großen
Familienrat , damit die Reben gepflegt und die Ernte richtig
eingebracht und gewinnbringend verwertet wird . Sie alle
versprechen zu Helsen. Noch zweimal am selben Tage kommen
die Karabinieri ins Haus und fragen Angelo , ob sie ihm
irgendwie behilflich sein könnten . Er lehnt ab, den, , er «st
mißtrauisch und glaubt , daß diese Hilfsbereitschaft nur cm
Vorwand zur besseren Ueberwachnng sei . Er mochte sie noch
nie leiden , diese Gran Signori , die den ganzen Tag mit wei-
ßen Handschuhen herumlaufen und sich für alles interessieren .
Er , der von morgens bis abends schuftet, verdient nicht die
Hälfte ihres Gehaltes . Zu allem Ueberfluß bringen sie ihn
am nächsten Morgen noch zum vorgeschriebenen Zuge zum
Bahnhof , als ob er den Weg nicht selbst wüßte . Palma weint

„Das wird nicht so einfach fein . Das ist beinahe unmög -
lich," wendet der Markenhändler ein.

„Es mutz möglich sein. Hier geht es um Millionen !" be -
steht der Senator .

„Wer sind Tie eigentlich ? " ' ragt Winburn seinen jungen
Begleiter , als sie den Laden verlassen haben . Der antwortet
lächelnd : „Bunau - Varilla , der Ingenieur des Panama -
Projektes . Sie verstehen , ich hatte auch ein gewisses In -
teresse . .

Am nächsten Sitzungsbeginn , als die erste Abstimmung be -
stätigt werden sollte, fand jeder der 9« Senatoren eine winzige
violette Nikaraguamarke auf seinem Tisch mit der Unter -
schrist : „Durch dieses kleine amtliche Dokument , zu Hundert -
tausenden von der Postdirektion verbreitet , straft sich Nika -
ragua selbst Lügen . Es lebe der Panamakanal !"

Diesmal siel die Abstimmung zugunsten des Panama -
Projektes aus . Einen Monat später begann eine Armee von
Arbeitern die gigantischen Pläne Bunau -Barillas in die Wirk -
lichkeit umzusetzen . Ein Riesenwerk , dessen Schicksal durch
eine kleine winzige Briefmarke entschieden wurde .

( Fortsetzung folgt .)

herzerschütternd und allen stehen Tränen in den Augen , als
der Zug ihren lieben , braven Angelo ins Ungewisse entführt .
Ihre Hoffnungen hängen an dem halben Dutzend Amuletten ,
wiche sie ihm um den Hals gehängt haben .

Angelo Massinj ist jetzt nicht mehr Bauer , sondern genau
so Soldat , wie die unzähligen Schwarzhemden und „Spezial "-
arbeiter , die gleich ihm am Bahnhof der Hauptstadt von Auf -
sichtsbeamten in Empfang genommen werden . Er hat nichts
mehr zu tun , als zu gehorchen und damit aus . Mit dem ' chä -
bigen Feiertagsanzug , seinem besten Stück , und einem Hand -
köfferchen aus Pappe unterm Arm , rückt er in die Kaserne ein .

Die Uhr mit dem Krebsgang .
In der wissenschaftlichen Welt ist die rückwärtslaufende

Uhr in Südkalifornien in Amerika allgemein bekannt . Eine
Uhr mit dem Krebsgang aber haben wir seit zwei Jahren
auch schon in Deutschland . So hat aus Anlatz des Handwerker -
iages 1933 ein Berliner Uhrmacher am Belle - Alliance - Platz
eine Uhr konstruiert , die rückwärts läuft und dabei die Zeit
auf die Sekunde genau anzeigt . Die Uhr hat einen Durch -
messer von 60 Zentimetern und ist als Nebenuhr an elek-
trisch laufende Hauptuhr angeschlossen. Schließlich kann man
ja jeden Motor vorwärts und rückwärts laufen lassen. Und
dasselbe ist auch bei einer Uhr durch Umsetzen der Anker -
welle zu erreichen , ohne daß die Uhr nun darum etwa falsch
gehen würde . Die amerikanische Uhr dient wissenschaftlichen
Zwecken, die Berliner Uhr mit dem Krebsgang aber ist eine
liebhaberische Konstruktion ihres Erbauers und wird von
den Berlinern auch gebührend bestaunt .

50 Mark für den Argrotzvater .
Daß Männer ihre Frauen verkaufen oder Frauen ihre

Männer , ist schon manchmal vorgekommen . Aber daß ein
junger Mann seinen Urgroßvater buchstäblich um SV Mark
oerschachert , ist dieser Tage zum erstenmal in dem slove-
nischen Dörfchen Belczeva passiert . Der Jüngling wollte auf
eine große Tanzveranstaltung gehen , hatte aber kein Geld .
So nahm er eben das Angebot eines Freundes , ihm seinen
Urgroßvater zn verkaufen , an . Der Käufer hätte sich von
diesem Handel ein gutes Geschäft versprechen können , wenn

Wenige Tage später und das Kriegsgejpenjt hat das fried -
liche Dorf verlassen . Das Leben fließt feinen Gang ruhjguni »
gemächlich wie seit Jahrhunderten . Es ist genau so , als ob sieeinen zu Grabe getragen hätten . Der Gegensatz von Dorf
und Stadt macht erstaunen . Dort die nervöse und ausge -
scheuchte , hin - und hergeworsene Masse Mensch, die glaubt ,jede Minute müsse der drohende Krieg Bomben und schwere
Granaten auf ihre Häupter speien . Hier das heitere Land,reifende Trauben , srüchtebeladene Oelbäume , weidende Kühe,gackernde Hühner und hundert spielende Kinder . Kein Lant -
sprecher schreit die Ereignisse der letzten Stunde in aufge -
peitschte Gemüter , kein Zeitungsjunge brüllt „das neue
Kommunique "

. Dorf und Land liegen zeitlos über flüchtigen
Geschehnissen. Wenn nicht die Einberufungen den einen oder
anderen jungen Mann aus dem Dorfbild herausgeschnitten
hätten , kein Mensch merkte etwas vom Kriege . Die Feldpost
karten mit ihrem lakonischen „Mir geht es gut . Viele Grüße
euer . . ." sind so selten , als verschlänge ihr Porto eine Wo-
chenlöhnnug .

,ZSir spüren hier nichts vom Kriege "
, sagte mir ein Bauer

mit klugen schwarzen Aeuglein . „Hier ist kein Krieg , wie da-
mals 1915, wo wir alle an die Front mußten und nur die
Drückeberger im Dorf blieben . In unserer Ortschaft sind nme
12 einberufen worden und freiwillig hat sich keiner gemeldet .
Schauen Sie , Afrika ist so weit weg , viel zn weit weg ! Und
jeder von den Jungen hat fein Stückchen Brot und Käse M
essen und ein Glas Wein zu trinken . Genügt vollkommen !
Mehr haben sie drüben in Afrika auch nicht." Und wie ist es
mit neuem Land ? „Land , ja , freilich Land könnten wir nd «
wendig brauchen . Ma , aber , Land gibt es auch hier genng ?
Sehen Sie "

, sagte mein Bauer , und deutete von einem Campa -
Hügel in die Runde , „sehen Sie , soweit das Auge reicht , ge-
hört der Boden einem einzigen reichen Manne , der Senator
ist . Den Großen gehört alles ! Sie bewirtschaften es sevbst
und mit Maschinen , die wir nicht kaufen können , oder weiden
riesige Viehherden daraus . Diefes Land möchten wir ! Hier
gäbe es Arbeit genug für unsere Jungen ." Und wer geht
freiwillig nach Ostafrika ? „Parteimitglieder und Arbeitslose
aus den Nachbardörfern ." Gnt , so meinte er , sich verabschie-
dend , sei es ihnen noch nie gegangen . Wie könnte es farah
einen Krieg besser werden ? © .

nicht der Dorfpolizist dahinter gekommen wäre . Der G-reiS
bekommt nämlich allmonatlich ein « Rente von der Re -
gierung , die er durch feinen dürftigen Lebensunterhalt nie»
mals aufbrauchen kann . Und den Ueberschutz hätte dann der
geschäftstüchtige Käufer in seine Tasche gehen lassen.

Die 10. Partie der
Schachweltmeisterschaft .

Um die Schachweltmeisterschaft wurde am Donnerstag ht
Gouda die 10. Partie gespielt . Euwe hatte die weißen Steine
und spielte ein Damengambit . Er kam schon in der Eröfs -
nung in Vorteil , und dieser Vorteil vergrößerte sich im
Mittelspiel noch mehr . Aljechin versnchte im weiteren Ber »
lauf einen verzweifelten Angriff , der aber von Euwe ab»
geschlagen wurde , und zwar mit materiellem Verlust für Al -
jechin Nach 40 Zügen gab Aljechin die aussichtslose Parti «
anf . Der Stand des Wettkampfes ist nunmehr Aljechin 5,
Euwe 3, Remis 2.

Kindlicher Vergleich . Klein -Elschen sieht auf der Straße
ein Pferd , dessen dicker Schwanz sehr kurz geschnitten ist. ;
„Sieh mal , Mama "

, ruft sie, ,^>as Pferd hat auch einen Bubi -
köpf , aber ganz wo anders wie d u ."

Strengt Ihr Beruf Sie an ?
. . . auf Kaffee Hag umstellen !

Schlaglichter aus die Beziehungen der Personen des Rahmen »
spiels und der darin eingefaßten Tragödie wirft . Die Herr-
lichste Musik aber bleibt heute wie vor acht Jahren bei der
Karlsruher Erstaufführung und vor zwanzig Jahren bei der
Stuttgarter Uraufführung Francescos Preis an seine Perlen
Sie glüht . Der Preisgesang auf die Perle wird zu einer
Perle der neueren deutschen Musik , zu einer wnnderbaren
Eingebung Max von Schillings , dessen Orchester die spät-
romantische Pracht der Farben hat nnd — hört man tiefer
hinein — den leisen Duft der Schwermut .

Die Aufführung löste ein« ganz ungewöhnliche Wirkung
aus . Sie wurde zu einem großen Erfolg für unsere Oper .
Es gab anhaltenden und lauten Beifall und viel Blnmen .
Die Mona Lisa , wie sie die Beatrice Dovsky sieht, führte die
hochbegabte Vilma Fi cht müller in eine packende Darstel¬
lung , doch glaubte man ihr eher die liebende Frau als die
rasende Höllenrose . Die Kraft , die dramatische Spannung
ihrer Stimme kam glänzend über die stärksten Orchesterwogen
hinweg . Der eifersüchtige Gatte erhielt durch Helmut Sei -
l e r eine düstere Prägung eine knappe nnd eigenartig ban -
nende Fassung . In der Doppelrolle des erzählenden Mönchs
und des Liebhabers fand sich Kammersänger Theo Strack
glänzend zurecht : das Duett mit Vilma Ficht müller war
ein gesanglicher Höhepunkt . Alle weiteren Partien sind Epi -
soden : die Tochter der Elsa Blank , die .Kurtisane der Heb-
wig H i l l e n g a ß , das treffliche Ensemble der Florentiner
Edlen und die Ehöre ivaren durch den Spielart Erich Wild -
Hagen vorzüglich gefaßt , dem die Raumgliederung der Buh -
nenbilder durch H . Zircher glücklich entgegenkam . Kapell -
meister Walter Köhler führte überlegt und überlegen und
mit Sinn für die dunkle Pracht dieses Orchesterklangs , der
an Mackart , mehr aber noch an den Münchener Stuck er -
innern mag . He.

Professor Reinhold Seeberg -f.
Im Alter von 76 Jahren starb auf seinem Landsitz in

Ahrenshop Reinhold Seeberg . Ehrendoktor aller Fakultäten
und Inhaber des Adlerschildes des Deutschen Reiches .

Mit ihm ist einer der bedeutendsten evangelischen Theo -
logen der Gegenwart dahingegangen , ein Mann , dessen Name
nicht nur im Bereich der theologischen Wissenschaft, Sondern
auch darüber hinaus im kirchlichen, sozialen und politischen
Leben ein Programm bedeutete . Von Geburt Balte , begann
Reinhold Seeberq seine akademische Laufbahn als Privat -
dozent in Dorpat . Nach zehnjähriger Wirksamkeit :it Erlangen
wurde er 1898 nach Berlin berufen , wo er bis zu seinem
Ausscheiden aus dem Amt den Lehrstuhl für systematische
Theologie inne hatte .

Die hervorragendsten Zeugnisse sür den reichen Ertrag sei -
ner wissenschaftlichen Lebensarbeit find sein vierbändiges
Lehrbuch der Dogmengeschichte und seine zweibändige „ckrist-
liche Dogmatil ".

Jiddisches Staatstheater :

Tragödie einer Faschingsnacht .
Wiedersehen mit Max von Schillings „ Mona Lisa".

Wieder sehen wir sie . nach einer Abwesenheit von acht Ich -
ren , durch die Zimmer des Palastes Pazzi in Florenz gehen
und halb interessiert die Donatello - Fresken betrachten , wie -
der spricht der Führer , ein Laienbruder , seine täglichen , nüch-
ternen Worte von der Geschichte und Erbauung , von der oer -
sunkenen Pracht der Räume , bis er vor dem „Saal der Seus -
zer " anhält und von Francesco del Giocondo erzählt , von
dem letzten Besitzer und Perlenliebhaber , der längst oerichollen
wäre im Meere der Zeit , hätte er nicht in vorgerückten Jc >h -
ren ein junges , wunderschönes Weib gesreit . „Ein junges
Weib ?" fällt die junge Frau erschreckt in die Rede , daß ihr
Gemahl überrascht zu ihr hinübersieht . , ^Ja , Mona Fiordalisa ,
durch Leonardos hehre Kunst geweiht —" „Ah , Mona Lisa" ,
sie spricht den Namen wie im Halbtraum und streift mit ver -
wirrtem Blick den ihr aufgezwungenen Gatten , der vor zwan -
zig Jahren aus seiner ersten Hochzeitsreise schon hier n ar ,und lächelt zu dem jungen Laienbruder , der ihr eine srühe
und wehe Erinnerung ins Gedächtnis schiebt . Sie fühlt sich
unsicher und seltsam ergriffen . Durch eine jähe Bewegung
lösen sich die Perlen , die sie um den Hals trägt . Was sollen
auch Perlen ? „Perlen bedeuten Tränen "

, meint der Laien -
bruder . Und als er , die Saaltüre öffnend , das Drama der
Faschingsnacht des Jahres 1442 beginnen will , srägt sie wie-
der : „Mona Lisa ?" Eine Ahnung von der Aehnlichkeit des
Schicksals über Jahrhunderte hinweg hat sie jäh übersallen ,
und während sie . den Blick nicht mehr von dem Laienbruder
wendend , die ersten Worte der Tragödie verhallen hört „Der
Medizäer Karneval tobte durch Florenz . Ein Sinnentaumel
hatte die Welt ersaßt . Damals begab sich . . ." versinkt die
Zeit und das Schauerstück beginnt , das die adrette Wienerin
Beatrice Dovsky um das langeblichj undeutbare Lächeln der
Mona Lisa Leonardos herumgeschrieben hat , um eine Mona
Lisa , die zum rasenden Elektra - Schluß mit diesem Bilde nichts
mehr zu tun hat .

Beatrice Dovsky läßt das erprobte Motiv der Eifersucht ,der rasend brennenden , auf dem oft gestellten Dreieck aus -
wachsen : Junge Frau , alter Mann , geheimer Liebhaber und
zugleich verlorene und wiedergefundene Jugendliebe . Mit
Psychologie gibt sie sich nicht viel ab . um so besser versteht sie
sich auf starke äußere Theaterwirkung . Es kommt schlimm
Der Liebhaber findet im sicheren Versteck des Perlenschrrnkes
den sicheren Tod . Man muß fest anf die Zähne beißen , wenn
sich die seelische Folterkammer der gemarterten Lisa öffnet ,
wenn ihr Mann zum Renaissance -Wüterich wird , mit teuf -
lischem Frohlocken den Schlüssel zum Schrank hinhält , mit

Dolch und Worten droht und Lisa in Hörweite des Ersticken-
den zu Worten der Liebe zwingt , dann den Schlüssel in den
Arno wirft und auf der schon halb geschlossenen Bühne vor
der Ohnmächtigen die Pointe knallen läßt : „Lächle, schöne
Mona Lisa .

"
Doch wir sind noch nicht am Ende . Wir müssen über die

Aschermittwochstimmung zu einer neuen Tragödie hin .
Francesco darf nicht ungestraft ausgehen . Deshalb
findet das Töchterchen in feiner naiven Blondheit den Schlüs -
fei im Boot , und endlich lächelt Mona Lisa geheimnisvoll , das
macht ihn rasend . . . ., hat er doch . er muß zum Schrank . .
sehen, ob . . ., da schlägt das wahnsinnige Weib die Türe hinter
ihm zu . Wir atmen auf , befreit , als wir wieder bei den Per -
fönen des Vorspiels sind. Genug mit dieser Fasching^ nacht.
„Und Mona Lisa ? "

, fragt wieder die Fran und gibt eine Gabe
für ihr Seelenheil . „Der armen . . ." , klingt des Gatten
scharfe Gegenfrage . Im Hinausgehen läßt sie eine Jrisolume ,
Lisas Lieblingsblume , vor dem Laienbruder fallen , den die
Erzählung durch ihre Blicke verwirrt hat . „Wer bist du ?"
Kann es ihm nicht einerlei sein ? Warnm die Frage ?

Es ist schlagkräftiges Theater . Effekt , der die Nerven packt .
Dämonischer Haß und eisige Kälte . Raserei , Sinnentaumel
und Grausamkeit sind losgelassen und steigern sich an den bei-
den Aktschlüssen, daß das Grauen Platz greift . Als Kontraste
erscheinen Aschermittn >ochstimmung und Savonerola -Düsier -
nis . Die zarte Frau Beatrice Dovsky läßt die Menschen über
feurigen Abgründen balancieren , sie bringt eine ichrank e n -
lose , leider nicht schran k lose Dramatik .

Max von Schillings , der mit seiner .^Jngwelde " «in
Karlsruhe 1894 von Felix Mottl uraufgeführt ) als Wagne -
rianer begann und sich auch in seinem vornehmen , distanzier -
ten späteren Opernschassen nicht ganz von dem Bayreuther
Meister löste, ging mit dieser „Mona Lisa"

, dieser Schreckens -
oper - la „Toska "

, zu Richard Strauß und Giacomo Puccini
hinüber . Das Feuer der Eifersucht bringt er erregt und den
Hörer erregend , voll Schwung und Steigerung , mit Puccini -
Bläserakzenten und in einer breiten Symphonik des Orche¬
sters . Er untermalt meisterhaft . Es gibt kurze , prägnante
Melodien und viel alterierte Dreiklgng -Harmonie Sehr fe !n
sind die Serenaden und Riteronelle , ein Meisterstück 5as aus
große Linie gestellte LiebeSdnett . empfunden das Lied vom
Rosmarin , das in ein klangvolles Duett übergebt , voll eigen -
artiger verhaltener Stimmung das Nachspiel , das durch
thematische Verknüpfungen mit dem Vorspiel ganz neue

Das Dorf und der Krieg .
Von unserem römischen Vertreter .
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Aeichsgeldsammlung am 26. und 27. Oktober.
Wie in den beiden Jahren der vorangegangenen WHW -

Arbeit , so wird auch in diesem Jahre eine
Geldsammlnng für dis Winterhilfswerk

im ganzen Reich durchgeführt .
Am 28 . nnd 27 . Oktober gehen die Sammler mit ihren

Liste» von Haus zn Hans nnd erwarte « von unseren Volks -
genosien den sichtbare« Beweis dafür , daß sie sich z»m Sozia -
lismus der Tat bekennen , daß sie opsersrendig ihre Gab «
darbringe « dem gewaltigsten Hilfswerk aller Zeiten » das der
Führer am 9. Oktober wieder feierlich eröffnet hat .

Volksgenossen ! Zeigt der Welt an diesen Tagen , daß ihr
mit entern Opser zu den Bedürftigen nnseres Vaterlandes
steht !

Salbmast zum Tode von Loeper.
Die Landespropagandastelle Baden des Reichsministerium

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :
„Auf Befehl des Führers ordnet Reichsminister Dr . Goeb -

bels folgendes an : Alle Gebäude der Partei und der ihr an -
geschlossenen Verbände flaggen aus Anlaß des Ablebens des
Gauleiters und Reichsstatthalters Wilhelm Friedrich Loeper
i» der Zeit vom 25. bis einschließlich 31. Oktober Halbmast .

"

Vom AnndsunK .
Die Trauerseierlichkeiteu für Gauleiter Loeper

im Ruudfuuk .
Am Samstag , 26 . Oktober , von 11.15 Uhr bis 12.15 Uhr ,

überträgt der deutsche Rundfunk die Trauerseierlichkeiten für
den verstorbenen Gauleiter und Reichsstatthalter Loeper aus
dem Friedrichstheater in Dessau .

Dr . Goebbels spricht zur Woche des deutsche« Buches
im Rundfunk .

Der deutsche Rundfunk überträgt am Sonntag , 27 . Okt ..
von 11 Uhr bis 12 .15 Uhr die Rede des Reichsministers Dr .
Goebbels auf einer Kundgebung zur Eröffnung der Woche
des deutschen Buches in der Weimarhalle in Weimar .

Großru » df«» kse« der La«ge« berg wieder voll i« Betrieb .
Der Großrundfunkfender Langenberg (Rheinland ) , dessen

Funkturm bekanntlich am 10. Oktober infolge eines Unwet -
ters einstürzte , arbeitet wieder mit seiner normalen Leistung
von 100 Kilowatt .

Schadenfeuer in der Technischen Hochschule
In der Nacht zum Freitag , gegen 23.30 Uhr , gerieten in

einem nach der Englerstraße zu gelegenen Kellerraum der
Technischen Hochschule dort lagernde Chemikalien in Brand .
Die Berussseuerwehr war mit einem verstärkten Löschzug so-
gleich zur Stelle und verhinderte ein weiteres Umsichgreifen
des Brandes . Die aus zwei Wagen bestehende Brandwache
hatte bis in die frühen Morgenstunden zu tun . Die Ent -
stehuugsursache und die Höhe des Brandschadens stehen noch
nicht fest .

Neuhausbesiher im Siedlerbund .
Auf Grund gegenseitiger Vereinbarung zwischen dem vom

Reichsheimstättenamt der NSDAP und der DAF betreuten
Deutschen Siedlerbund e . V ., Gaugruppe Baden , und dem von
der DAF , Gaufachgruppe Haus - und Grundstückswesen , be -
trotten Reichsverband Deutscher Neuhaus - und Eigenheim -
besitzer e. V ., Landesverband Baden , ist letzterer geschlossen in
den Deutschen Siedlerbund übergeführt worden . Die Belange
des Neuhausbesitzerverbandes werden künftig in dem vom
Reichsheimstättenamt der NSDAP nnd der DAF betreuten
Siedlerbund in gleicher Weise wie bisher gewahrt werden .

Gautagung der Technik.
Wir leben heute im Zeitalter der Technik . Erfindungen ,

technische Großleistungen , Geschwindigkeiten überstürzen sich .
Technik war immer vorhanden , doch war sie in ihrem Wirken
und in ihrer Auswirkung auf den Bestand , die Fortentwick -
lung und Weltgeltung eines Volkes noch nie von so entschei-
dendem Einfluß wie gerade in der Gegenwart . Es ist daher
auch ganz natürlich , daß die Forderung mit an erster Stelle
steht , daß die Technik sich ganz in den Dienst der Nation
stellt . Deutsche Technik ist Dienst am deutschen Volk .

Mit der liberalistischen Auffassung , daß Technik Selbstzweck
oder ein geeignetes Ausbeutungsobjekt für die ober jene Ka-
pitalgruppe ist . muß ein für allemal gebrochen werden . Wir
wollen den Erfinder , der in seinem Streben , etwas Neues
zu schaffen, damit dem Volksganzen dienen will : vermissen
aber ganz gerne jenen Erfinder , dem als höchstes Ziel das
gewinnbringende Patent vorschwebt . Der Wissenschaftler und
Forscher hat heute kein Recht mehr , unbekümmert um die
Belange seines Volkes seinen Neigungen nachzuhängen. Auch
feine Arbeit muß Dienst am Volke sein . Ganz unerwünscht
aber ist uns der Unternehmer und Industrielle , der seine
Ausgabe einzig und allein darin sieht, die Rente deS investier¬
ten Kapitals z« sicher » oder zu erhöhen . Wer weiter keine

Sorgen hat , der hat die hohen Ziele der nationalsozialistischen
Weltanschauung noch nicht begriffen .

Wir stehen im Anfang der Bewegung . UnS allen steht das
einzig große Ziel vor Augen , jeden Volksgenossen zu einem
überzeugten und dementsprechend handelnden Nationalsozia -
listen zu erziehen .

Die Gantagung der Technik ist ein weiterer Schritt im
Verfolg dieses Zieles . Gerade dem Techniker , der sich auf
Grund seiner Betätigung jahrein jahraus in den Gebieten der
trockenen Zahl und der dürren Logik bewegt , ist es doppelt
wichtig , zu erfahren und zu empfinden , was der Umbruch der
Zeit ihm gebracht hat und welche Forderungen die neue Zeit
an seine Person und Tätigkeit stellt . Nationalsozialistisches
Denken nnd Handeln ist Gefühls - und Empfindungssache .
Für den Techniker , auf dessen Schultern die schwerste Last
und größte Verantwortung der heutigen Zeit ruht , ist es
nationale Pflicht , sich die Denk - und Handlungsweise , des
Nationalsozialismus zu eigen zu machen, denn nur und erst
bann wird er in der Lage sein , seinem Volke das zu geben ,
was dieses von ihm erwartet . Die Vermittlung dieser ideellen
Güter ist daS für die Gautaguug der Technik gesteckte Ziel .

Luftschutz .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluftschutz »

Bundes , die ihr Herbst - und Winterprogramm mit einer
wohlgelungenen Uebuug am Werderplatz eröffnete , wartet
im Laufe der nächsten Monate mit weiteren Uebungen , Kur -
se» und Werbeaktionen auf . So sind Uebungen in der
Weltzienstraße , Händelstraße , in der Altstadt , Oststadt und in
Rintheim vorgesehen , sowie eine Großübung , die sich auf den
von Kaiser -, Karl - und Hirschstraße begrenzten Häuserblock
erstreckt. Dazu kommen eine Großwerbeaktion im
November , Frauenkundgebungen in allen Revieren ,
Massenschulung der Hitlerjugend , endgültige Aufstellung der
Hauswarte und Erfassung der übrigen Laienhelfer sHauS-
feuerwehr , Laienhelfer ) . Mitte Februar 1936 findet dann
die Verpflichtung von etwa 8000 Luftschutz -Hauswarteu
statt .

Einen stärkeren Auftrieb wird die Sache des Luftschutzes
in Zukunft auch durch die intensive Mitarbeit und Unter -
stützung der Politischen Leiter der Partei und der
AmtSträger der Untergliederungen der Partei erhalten .

Es ist noch ein gewaltiges Pensum aufklärender und
praktischer Arbeit zum vollständigen Ausbau des zivilen
Luftschutzes zu leisten . Die Arbeit wird geleistet und zu
einem erfolgreichen Ende geführt , wenn alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen sich ihrer Pflicht bewußt sind und sich
restlos eingliedern in die große Luftschutzfront . Auch hier
gilt die alte und stets wieder neue Parole deutscher Käme -
radschaft , christlicher Nächstenliebe und nationalsozialistischer
Volksgemeinschaft : Einer für Alle und Alle für Einen !

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Betrugs , 1 Per -
son wegen Urkundenfälschung , 1 Person wegen Diebstahls ,
1 Person wegen Zuhälterei . 1 Person wegen Paßverg '.hens ,
3 Personen wegen Hausfriedensbruchs , 2 Personen wegen
Uebertretung der Fremdenmeldevorschrift , 3 Personen zur
Straferstehung , 1 Person wegen Bettels .

Felix DraeseKe -Abend .
Zum hundertsten Geburtstag des Komponisten .

DaS zehnte volkstümliche Konzert der Philharmonischen
Gesellschaft, daS sich im Saale des Friedrichshofes eines sehr
guten Besuches erfreue » konnte , brachte im zweiten und
größten Teil der Bortragsfolge Werke von Felix D r a e -
f e k e, dessen hundertster Geburtstag in diesen Tagen von
der deutschen Musikwelt gefeiert wird . Zu feinen Lebzeiten
wurde dieser norddeutsche Komponist wohl nicht ganz er -
kannt , erst der Nachwelt blieb es vorbehalten , sein Werk zu
überschaue » und liebe » z» lernen ; vielleicht weniger seine
Opern , vielmehr seine Oratorien , unter ihnen seine größte
Schöpfung in vier Teilen , das Mysterium „Christus "

, und
aus der Reihe seiner Sinfonien die Sinfonia tragica , die
man allgemein neben Brahms und Bruckner stellt, die übri -
gens vor einigen Jahren im Badifchen Staatstheater aufge -
führt wurde . Wetterhin seien genannt Lieber und Kammer -
mustk : Lieder von einer einfachen und empfundenen Art , oft
zum Volkslied hingehend , Lieder , die den Hörer durch diese
Schlichtheit fesseln , wie auch die von Konzertfängerin Erna
Seedorf mit warmer und wohlgeschulter Stimme und
innigem Ausdruck gesungene Folge aus dem LiederkreiS
„Liebeswonne und -weh"

. Gehaltvolle Musik ist auch das
Benedictus aus dem Requiem in H -Moll , das der gemischte
Chor , wie zuvor die Lieder von Beethoven , prachtvoll vor -
trug . DaS Karlsruher Berufsorchester spielte
unter Kapellmeister Hugo Rudolph die D -Dur - Sereuade
für großes Orchester , fünf fein gefügte Sätze , aus denen sich
das „Ständchen " mit dem ausdrucksvollen Cello -Solo , um -
rahmt von Pizzicato -Streicherklaug , und die „Liebesszene ",
in der viel Lyrik schwingt , herausheben . Orchester , Chor und
Solistin , der Chorführer Karl Hermann Schilling , sowie
der Begleiter Robert R e i m a n n konnten für herzliche
Dankesbezeugungen viele Male danken . Eine Gedenkrede
für den Komponisten Draefeke ging auf Leben und Werke
in liebevoller Weise ein und zeigte den Weg znm Berstäud -
uis dieser wertvollen Musik . i».

Karlsruhe in Grün und Blumen !
Der Gartenbauverein Karlsruhe hat auch in

diesem Jahre wieder im Frühjahr zur Beteiligung am
Wettbewerb blumengeschmückter Fenster , Balkone und Vor -
gärten aufgefordert . Die Anmeldungen hierzu sind in be-
deutend größerer Zahl erfolgt als voriges Jahr . Dies ist
ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die Karlsruher Bürger -
schast sich doch wieder dem schönen Brauch , Fenster und Bal -
kone mit hübschen Blumen zu schmücken , mehr zuwendet .
Beim Rundgang der Prämiierungskommission wurden aller -
dings noch eine große Anzahl wirklich geschmackvoll ge -
schmückte ? Fenster , Balkone und Vorgärten festgestellt, die
leider nicht angemeldet waren und deshalb bei der Prämiie -
rung keine Berücksichtigung finden konnten . Die Preisträger
wurden vom Gartenbauverein benachrichtigt , den auf sie ent -
fallenen Preis am Mittwoch , 16 . Oktober , im Vereinsheim
Saal in der Schrempp - Gaststätten in Empfang zu nehmen .
Zur Verteilung gelangten : 65 erste -Preise, - 8» zweite Preise
und 13 dritte Preise .

Nachstehend die Namen der mit 1 . Preisen bedachten Be -
werber : Bankbeamter F . Bächle : Leop . Benz : St . Bern -
hardushaus ? Frau A . Daum ; Kaufmann Emil Denuig :
R .B .Jnsp . Chr . Doll : Post -Jusp . Ehemann : Frau Emma
Ernst, ' Hch . Feuerstein : Gg . Fleischmann : Hedwig Ganz :

Georg Gensheimer : Hotel Germania : A. Gschwend,' Fra »
E . Harsch : Christ . Hausel : A . Henninger : Gottlieb Hennin -
ger : H. Gg . Herbold : Frau Oskar Herigel : Frau E . Hock
Wwe . : O .Rechu .Rat K . Huber : J .Sekr . Jäger : Kasino der
Bad . Polizei - Ossiziere, ' Franz Kathol, ' Heinrich Keck : I .
Klauer , Jnsp . E . Kueule : Frau Kuodel : Emil Kohlenbecker,'

Friedrich Kramer : R .B .Jnsp . K . Laub : Frau Berta Lenz
Wwe . : Frl . Emma Lindinger : Frau Anna Lipp Wwe . : Tel .-
Jnsp . E . Martin : O .Landwirtsch .Rat Meisner : Peter Mönig :
Zugmeister Fr . Morlock : Frau Dr . Nagel : Emil Obergfell :
Frau L . Person : Frau Fr . Philipp : Frau Betty Riehm :
Max Schmitt : Kammersänger A . Schöpslin : Postsekr . Schür -
ger : A. Siegmann : Hauptl . Emil Staab : Leop. Stech : Bau -
Jnsp . Stolzer : Frau Magd . Straub Wwe . ,' Sekr . Joh .
Stumpp : Amtmann Wilh . Tiede : Direktor Jul . Ueberle :
Gustav Vogel : Jakob Wegele : Fabrikant Alfred Weiß,' Hugo
Wolf : Dr . Wolfmüller , Postiusp . Ed . Wöruer : Karl Zahn, '

Frau Karoline Zips : Willi Zips .
Erwähnt sei noch , daß der Gartenbauverein Karlsruhe

zur Beschaffung der Preise in dankenswerter Weise Unter -
stützung durch die Stadtverwaltung sowie durch die Karls -
ruher Ortsgruppe des Verbandes Bad . Gartenbaubetriebe
gefunden hat .

vis neuen Tunĉ ram - ® - Lampen mit der Doppelspirale geben — je nach ihrer

Größe —• bis zu 20 % mehr Licht, doch der Stromverbrauch bleibt der gleiche .
Winterszeit bringt früh Dunkelheit , darum jetzt die Lampen wechseln , denn

ERMASSIGTE PREISEi
Won , 40 60 75 100
Preis : KM 0,97 1,28 1,47 1,86
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Morgenfeier zur Vuchwoche im Slaalslheaker
Am Sonntag , den 27. Oktober, vormittags 11.15 Uhr, ver¬

anstaltet das Badische Staatstheater anläßlich der Tage des
deutschen Buches eine Morgenfeier , die die innige Verbun -
denheit , die im kulturellen Leben Buch und Theater eint , zu
sinngemäßem Ausdruck bringen soll. Ein Bläserquintett aus
Mitgliedern der Badischen Staatskapelle mit Kapellmeister
Kuntzsch wird Beethovens Bläser -Quintett spielen . Der Lan -
desleiter der Reichsschrifttumskammer für Baden . WilhelmAlb recht , wird in einer kurzen Ansprache für das deutsche
Buch werben und endlich wird unter der Spielleitung von
Ulrich von der Trenck ein kleines Stück „Das lebendige
Buch " erst ausgeführt .

*
Berufung von Konzertmeister Oßwald . Als Nachfolger des

an das Gewandhausorchester Leipzig verpflichteten Konzert -
meisters Oskar Schmidt hat der Direktor der Badischen Hoch -
schule für Musik den von seiner Tätigkeit am Reichssender
Stuttgart wohlbekannten Konzertmeister Eduard O ß w a l d
als Lehrer der Violinausbildungsklassen berufen . Ihm gehtein bedeutender Ruf als Solist , Kammermusikspieler und
Pädagoge voraus . Konzertmeister Oßwald , der die berühmten
Geiger Sevoik , Rose und Heermann als Lehrmeister hatte ,wirkte während sieben Jahren mit sehr großen Erfolgen am
Städtischen Konservatorium in Innsbruck als Meisterlehrer
für Violine und Kammermusik . Bor und nach dieser pädago -
gischen Tätigkeit war Herr Oßwald in bedeutenden Orchesternals erster Konzertmeister , so an der Wiener Staatsoper , ander Dresdener Philharmonie , seit 1924 auch ununterbrochenam ersten Pult des Festspielorchesters in Bayreuth .Motette i« der Christuskirche. Am Sonntag , den 27. Okto-
ber 1335, 20 Uhr , beginnt der Evangelische Verein der West-
stadt — Wichernbnnd — seine musikalischen Feierstunden in
der Christuskirche . Anstelle der bisher üblichen „Musikalischen
Abendfeiern " treten in diesem Winter „M o t e t t e n". Das
grundlegend Neue an der Motette ist zunächst ihr Aufbau .
Während sich die Abendfeier nach musikhistorischen Gesichts-
punkten richtete , folgt die Motette dem Ablauf des Kirchen -
jahres . Zur Ausgestaltung der Motetten steht weiterhin die
Wichernkurrende (25 Knaben ) und das neugegründete „Kol -
legium musikum " (Streichorchester ) zur Verfügung , so daß sichdie gesamte kirchenmusikalische Literatur ersasien läßt . Die
Motette am 27. Oktober 1935 wird durch ein Orgelwerk von
I . L. Krebs , einem Schüler I . S . Bachs , eingeleitet . ZumGedenken von Heinrich Schütz erklingt das deutsche Konzert
„Herr , unser Herrscher " aus dem Jahre 1647 für Einzelstimmeund Instrumente und der 100 . Psalm für achtstimmigen Dop -
pelchor . Nach der Liturgie , an der sich auch die Gemeinde be -
teiligt , kommt die Bachkantate Nr . 192 „Nun danket alle Gott "
zum Vortrag . Den Abschluß der Motette bildet ein von ber
Gemeinde gesungener Choral und ein Postlndium der Orgel .
Ausführende sind : Maria Beck lSopran ) , Paul Sigmund
(Baß ) , Madrigalvereinigung , Wichern -Kurrende , Colleginm
musicum , Continuo : Walter Schneckenberge r . Leitungund Orgel : Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf . Der
Eintritt ist frei .
Karald Kreutzberq , „der Welt beslerTänzer"

Pali : Kvlvne.

kommt am Sonntag zum ersten Mal nach Karlsruhe . Sein
Tanzgastspiel im Studentenhaussaal dürste ein großes künst-
lerisches Ereignis bedeuten .

Nach Guy de Maupaffants Novelle „L 'Ordonnance ^ hatder Spielleiter Tourjansky einen Film geschahen , der in
seiner Art typisch französisch ist . Vielleicht könnte man dem
Film Längen vorwerfen , weil er immer wieder liebevolle
Kleinmalerei zur Steigerung der Atmosphäre bringt , aber die
Kamera geht dabei so eigene Wege , die Photographie ist so
vollendet schön , daß nicht einen Augenblick unsere innere An-
teilnähme und Spannung gestört wird . Zudem beginnt der
Film mit der Katastrophe und läßt dann rückerinnernd das
ganze Geschehen in epischer Form abrollen . Das gibt dem
Ganzen eine eigenartige , zwingende Stimmung , wie sie wohl
auch über der Novelle Maupaffants selbst liegt . Es ist die Ge -
schichte einer französischen Oberstengattin , die an der Liebe zueinem jungen Offizier zerbricht und sie ist mit der ganzenWärme der französischen Mentalität filmisch verwertet worden .Die Frau des Films ist Marcelle C h a n t a l , ein schönes
Gesicht von eigenartigem Reiz , viel Anmut und Natürlichkeit ,
so daß man leicht verzeiht , daß vielleicht die letzten Tiefen
elementarer Darstellungskraft fehlen . Neben ihr JeanWorms als ältlicher Oberst , knapp und sicher gezeichnet.Georges Rigaud als Adjutant und Liebhaber , männlich
sympathisch, von angenehmer Zurückhaltung . Paulette
Duboist ist ein niedlicher Zofentyp , Fernandel ein über -
aus komischer Trottel und Ernst Alexander R i g n a u l t ein
finsterer , unheimlicher Bursche . Sehr stimmungsvoll die mu -
sikalische Untermalung , insbesondere das Lied „Ich warte
auf dich"

, das im Ohr bleibt - —uck.
Uli : „Das Einmaleins der Liebe".

So schwach und inhaltlich wenig neu wie das Drehbuch ,so nett und kapriziös ist die bildliche und szenische Gestaltung ,die Carl Hoffmann diesem Film angedeihen ließ . Bislangals erfahrener Kameramann bekannt , hat sich Hoffmann zueinem Regisseur entwickelt , der sowohl künstlerische Ambitio -nen mitbringt , als auch über ein genügendes Maß an filmi -
scher Erfahrung verfügt , um einen Film gestalten zu können ,der durch das Bildgeschehen mitreißt . Es ist verständlich , daßin diesem Film Wort , Dialog und Musik hinter dem Bild -rhythmns zurückbleiben muffen — so wollte es der Kamera -mann und Regisseur , und das ist gut , im Interesse der Weiter -
entwickluug des Reinfilmischen . Jede Bildeinstellung ist ge -könnt nud viele Kleinigkeiten mit Fingerspitzengefühl gestal¬tet,- es ergibt sich ein Ganzes , das man sich gern gefallen läßtund das den unumwundenen Beifall finden konnte und findenmußte . Was man sieht , ist echt filmische Romantik , wie wir siewollen und wie sie häufig genug gefordert wurde .

.
6ie Besetzung ist sorgfältig gewählt . Man freut sichüber Luise Ullrich , die in der letzten Zeit selten so be-schwingt nud leicht wirken konnte , ohne daß ihr Typ hier ver -niedlicht wurde . Paul Hörbig er spielt einen Liebhabermit Scharm und Herz und einer inneren Gelöstheit . AuchTheo L i n g e n ist von seinem üblichen Klischee entfernt wor -den und darf sogar etwas wie einen Menschen spielen . Aus -gezeichnet auch die wieder zum Film zurückgekehrte LeeP a r r y . der schnurrige Gustav Waldau , und der richtigeingesetzte Paul Henkels , der hier sein volles Könnenzeigen kann . Genia N i k o l a j e w a , Oskar S i m a , Ger -trud Wo II e , Wera Schultz , Paul Heidemann undEugen Rex bemühen sich erfolgreich in kleineren Rollen umdas Gelingen des Films .

Die Musik von Theo Mackeben ist so gefühlssicher ein -
gesetzt , daß sie das bildmäßige Geschehen in der Wirkungunterstützt, - zwei Schlager gehen sofort ins Ohr .

#
Ncs >t>en, -Lichtlviele . Waldstrahc , »eifleit ab Freitag den vomNDLS verfilmten Roman ber München « Illustrierten „Der Ko¬sak und d > e N a ch t i a a l l " . Di « aefeierte Sängevin JarmilaIL 0 "

™ na r ." J® 3 »nit Metront 4 verkörpern die Hauptrollen .Ihre Ge^ nspieler sind Gerda Maurus Siegst S -hiircnberg , Alerav . Porembska . Rudolf Klein -Roaac . Herbert Hübner . der Wiener KV-miker Rudolf Sarl , Erich Fiedler u . a . Im Vorprogramm : „Derkleine Neger Sambo " «Trickfilm ) . London iKulturflim » und dirneuefte Fox - Wochenfckau .Der Gloria -Palast zeiat in weiterer Verlängerung „E v i s o d e".Fm Beiprogramm ein Kulturfilm „Kunstwerke der Strotze ' und dieneueste Fox - Tönende Wochenschau.
A« der Schandau « läuft heiite bet Metro -Goldwyn - Mauer -Film„Ein Her , ist zu verschenken ' mit Joan Crawford , ClarkGabl « und Robert Montgomerv . Regie führte B . von Duke. ImBelprogramm wirb ein ßulhftfitm gezeigt .Lebendige Gemütlichkeit " ,ein Film aus den Gebieten der Hundezucht, der Svortfilm „Olom -piade " sowie die Ufa- Touwoche. Sonntag nachmittag von 3—5 Ubrfindet eine Iugendvorstelluug statt mit dem Kriminalsilm der Ba -varia - Kilm AG . „Achtung! Wer kennt diese Krau " mit MatthiasW i « m a n ».

Am dem Mkruhtt kerWsslial .
Tödlicher Verkehrsunfall vor Gericht.

Wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung der Stra -
ßenverkehrsvorschristen hatte sich vor dem Karlsruher Schös-
seugericht der 45 Jahre alte verwitwete Wilhelm G . aus
Friedrichstal zu verantworten . Der Angeklagte ist am 8.
September abends gegen 20 Uhr bei Dunkelheit in Friedrichs -
tal mit seinem Fahrrad durch die Parkstraße in Straßenmitte
gefahren , ohne beleuchtet zu haben . Die Folge war ,daß er mit dem ebenfalls unbeleuchteten Kraftraddes 46 Jahre alten verheirateten Arbeiters Wilhelm Körber
aus Friedlichst « ! , eines Vaters von fünf Kindern , zusammen -
stieß . Letzterer kam zu Fall , wobei er einen Schädelbrucherlitt , an dessen Folgen er am 15. September im Diakonissen -
Hause in Rüppurr verschied . Das Gericht gelangte zu der
Ueberzeugung , daß dem Verunglückten ein erhebliches Mit -
verschulden an dem Unfall trifft und verurteilte den Ange -
klagten zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

*
Wegen Sittlichkeitsverbrechens gemäß 8 174 Abs. 1 Ziff . S

verurteilte die Große Strafkammer II den 52jähriaen ver -
heirateten Emil S . aus Durlach zu einem Jahre sechs Mona -
ten Gefängnis , abzüglich sieben Wochen Untersuchungshaft .Der Angeklagte hatte sich im Sommer vorigen Jahres als
Hilfsgefangenerauffeher im Bezirksgefängnis I gegenüber
einer Dirne , die wegen Begünstigung in Hast saß , unsittliche
Handlungen zuschulden kommen lassen.

Wege « erschwerter Amtsunterfchlagnng hatte sich der
35 Jahre alte ledige Hermann Artur G . aus Mosbach zu
verantworten . Dieser hatte , nachöem er beim Zweigpostamt
Grünwinkel Stellung gefunden hatte , Rundfunkgebühren im
Gesamtbetrag von 104 Mark einkassiert und unterschlagen und
zur Verdeckung der Unterschlagungen Falschbeurkundungen
unö Urkundenbeseitigungen begangen . Der Angeklagte war
in vollem Umfange geständig . Unter Zubilligung mildern -
der Umstände verurteilte ihn die Strafkammer wegen fort -
gesetzter Verbrechen und Vergehen nach 88 350/51 unö 348
Abs. 1 und 2 zu acht Monaten Gefängnis , abzüglich sieben
Wochen Untersuchungshaft .

Wege « Zuhälterei saß der 26jährige vorbestrafte Max S .aus Hals (bei Passau ) auf der Anklagebank . Dieser hatte
von Frühjahr 1933 bis Mai letzten Jahres mit einer Dirne
in Karlsruhe ein Verhältnis , von der er sich Zechen . Miete
und Kleiner bezahlen und mit Bargeld unterstützen ließ . Der
Angeklagte . welcher geständig war , wurde mit einem Jahr
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust bestraft .

Kammersänger Julius Patzak fingt nunmehr am Mitt -
woch , den 6. November . Wie die Tourneeleituug bekanntgibt
singt Kammersänger Julius Patzak nach seiner Genesung
bestimmt am Mittwoch , den 6. November 1935 , abends 20 Uhr ,im großen Festhallesaal . Karten im Vorverkauf bei Konzert -
direktion Fritz Müller .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -
verkehrsordnung wurden vom 24. /W . September 1935 gebüh -
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 2 Fuhrwerkslenker . 68
Radfahrer , 63 Kraftfahrer .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Juferatentetl .»

Fretta«. den SS. Oktober .
StaatStbeoter : „Tanzabend mit Orchester, SV— SS Ubr .

Gefangskönzerte Erna Sack, Marceil Wittrifch , Wikhelm Strien »,A) Uhr .
Lichtsvieltheater :

Halast -Lichtspiele : H6l5n « . 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schauburg : Ein Herz ist zu verschenken , 4, 6.15, 8.30 Uhr .Resideuz -Lichtiviele : Der Kosak und die NachNgall . 4, 6.15. 8 .30 lt .Gloria - Palast : Episode . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Union - Lichtspiele : Das Einmaleins der Liebe . 4, 6.15, 8 .30 Ubr .Kammer - Lichtspiele : Liebe . Tod und Teufel , 3, 5 , 7 , 8 .45 Uhr .Capitol «Lichtspiele im Konzerthans ) : Das Geheimnis von Zer -matt . 4. 6 .15. 8 .30 Uhr .

Samstag , de» 26. Oktober .StaatStheater :
Rebell in England . 20—22 .45 Uh-r.

Lichtspieltheater :
Palast -Lichtspiele : HSlSn « . 4. « .15. 8 .30 Uhr .
Schauburg : Ein Herz ist zu verschenken , i , 6.15, 8.30 Uhr .Residenz - Lichtspiele . Der Kosak und die Nachtigall , 4. 6.15 . 8 .30 U.Gloria - Palast : Episode . 4. 6 .15, 8 .3V Uhr .Union -Lichtsviele : Das Einmaleins der Liebe . 4 , S.15, 8 .30 Uhr .
„ Abesfinien von beute "

, 2.15 und 11 Uhr nachts .Savitol «Lichtspiele im Konzerthaud »: Das Geheimnis von Zer»matt . 4. 6 .15. 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Liebe . Tod und Tenfel , 3 . 5 , 7 , 8 .45 Uhr .Sonstige Beranstaltnnge « :
Kaffee
Kaffee Grüner Baum :
Wiener Hof :

Tanz im Ratskeller .
Saum : Tanz .

Tanz .
*

Der Maudoliueu - Vereiu „ Edelweiß " Karlsruhe 1913 ver-
anstaltet am kommenden Sonntag , 27 . Oktober , abends 7 Uhr ,im großen Saale des „Friedrichshofes " (Karl - Friedrich - Str .jeinen Emil - Köhler - Abend . Das Herbstkonzert wird
zu Ehren des Herrn Kammermusikers Emil Köhler , Frei -
bürg v Br ., nur Originalkompositionen und Bearbeitungen
Köhlers bringen . Der Komponist hat sein Erscheinen zum
Konzertabend zugesagt . Der Verein wird unter der musikali -
schen Leitung von Herrn Musikdirektor Gustav L ü t t g e r s
alles daransetzen , den Ehrenabend zu einem musikalisch be-
sonders wertvollen Volksmusikabend zu gestalten . Durch Hin -
Zuziehung von Bläsern , wie Flöte , Klarinette , Horn usw.wird das Manöolinenorchester söv Aktive ) noch verstärkt
werden . Herr Heinrich Lehmann (Tenor ) wird mit Or -
chesterbegleitung einige Lieder zum Vortrag bringen und so
zur Bereicherung des Programmes beitragen .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg tu der

Südlichen Messe

MoO -Superfiir wenig Oeld .
Der T elefunken Bayreuth5 Röhren Superhet mit Kurzwellen ,volldyn . Lautsprecher , Fadingaus¬
gleich 1 zu 300000 Störsperre originalfabrikneu

nur 225 .-
oder 45 .- Anzahlung u . 19.80 rnonatl .

Was soll Ich Uber dieses
besondere Gerat sagen ?

daß wir es seit dem 1. August 1935
zu diesem stark ermäßigten Preis
über 20 mal verkauften , sogar bis
nach Waldshut , Schopfheim usw .lieferten . . . oder daß es mit diesem
Gerät und seinem vollkommenen
Fadingausgleich,seinem natürlichen
Klang , ein voller Genuß ist , die
besten Konzerte , Opern oder das
Aktuellste Europas mitzuerleben .Beides soll Ihnen zeigen , wie wert¬
voll unser Angebot ist . Überzeugensoll Sie aber nur eine Vorführung ,recht gerne auch für einige Tagein Ihrem Heim .

RadiöFreyfctj
Herrensfr .4€ . Tei .6754

Der gut ge¬
kleidete Herr
trägt einen

Deutsches Meister - Fabrikat

wim . zeumer
KaiserstraBe 125 - 127

Die

BaaptgescbNltsstelle
der

Badischen Presse
Karl - Friedriefastrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Kit ' er - Platz ,

ist v. morgens '/,8 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochen g e ö I f n e I.

Anzeigen und Bezugsbeftellungen
werden auch telefonisdi ent¬
gegengenommen .

Zu vermieten

Die neuen

■3%.

Mäntel
sind jetzt eingetroffen ,
die ich diese Woche
zu auffallend billigen
Preifen kaufen konnte .
Diese Einkaufsvorteile
kommen Ihnen zugut .

Preislagen für
gute Qualitäten

r 24,2f 3!,
asrim -J7MvT\'SCHNEYER.

Kaiserstr . 95 / Ecke Kronenstr

F

Vir Wen zu vemielen:
L Laden mit 2 Schausenstern

und 2 Zimmerwobnung . auch als Büro
««eignet , ata Mühlburger Tc>r fofnrt
»der später .

2- Laden mit Wohnung
am Friedrichsplatz auf 1. Novbr . 1935
oder später .

3- Luden mit 4 Z .-Wohnnng
am Äaiserplatz , auf 1. Januar 1936
»der später .

^ Helle Büro- u . Lagerräume
in Mitt « der Stadt . Lastenauszug , gute
Zusahrt , preiswert , sofort oder später .

5 3m Modaus „ Karlsbau"
find noch einige schöne und helle Büro -
räume frei . (3127 )

Solzhaudlung
an der Bergstraße , seit 1865 bestehend
mit Wohnhaus . Lagerhallen . Obst- und
Gemüsegarten sofort oder später .

Näheres : Oberrheinisches Treuhandbüro .
Karlsbau , Fernruf 6593 .

Rufnummern
4050 4051 4052 4063

Preislisten und
Werßedrudze
für Handel und Industrie liefert in moderner Aus¬
führung bei billigster Berechnung in kürzester Zeit .

Südwestdeutsche Druck - und Verlagsgeselischatt m . b . H .,
Karsruhe a . Rh .

Bismarcks«»., Tel
Nr . 7689 , neu herg .

33 .-Wovnung
sofort m vrrmietrn .
4 H. -Wolm .
beim MühlV . Tor ,
Westendftr . 46a , zu
verm . Näh . Part . *

2 Zimmer , Küche ,
Glasabscbl . i . Qner .
bau zu vermieten
Kaiserstr W9 , ITT

Kleine
Anzeigen

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Sirschstr . 20a , III .
Sonn . , gut m . 3t ,
an ruhig . Herrn a .
1. Novbr . zu bm .*
Waldstr . 40a , Ill .r .
Kt . möbl Balk . -Zim.
m Etbig . 3 Min .
v Babnb a . I Nov.
zu verm Gebhard -
str . 1 . IV . . m *

Gut möbl . Zimmer
m . Pension « . Bade »

haben qrßfttrn ®r . benutz. , u vermieten ,
sola in der i Beiertheimer Allee
» «dischen » reffe. * «. 19, 2. St.. IB.

3.30

modisch und
schick für den Herrn ,

der sich für wenig Geld
elegant kleiden will :

Oberhemden a nc
mit pass . Kraben 5 .90 T «1? !!

Sporthemden
mit festem Kragen 4 .70

Plüschhosen 9 RR
2fädig . . . . Größe 4 L . UÜ

PlüschjacKen 9 rh
2 fädig . . . . Größe 4 t . UU

normalhosen i cn
wollgemischt , Gt .4 1 .95 ■■Uli

normaiiacKen
wollgemischt Gr . 41 .85

Gamaschen
m . Gu
knöpf

Wollschals 1 ijQ

1 .50
m . Gummist ^g u .Druck -

^

hübsche Must . 1 .95 1 . 70

SOCHen gewebt ,
prima Wolle . . . 1 .95

Hanftechuhe
Wolle , gestrickt . 1 .60

Handschuhe i in
Trikot , gefüttert . 1 .60 1- IU

1 .35
1 .35

Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Ecke Adlerstraße

Mühlburg,PhilippstraBel
Ecke Rheinstraße
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Der Urahn aller Gotteshäuser ües Schullerlals.
Vor S00 Jahre » wurde das Kirchlein zu Burgheim gewelhU

Der Urahn aller Gotteshäuser der Umwelt von Lahr und

der Ortenau ist das romanische Kirchlein von Burg -

beim ! Es feiert am kommenden Sonntag sein 900jähriges
Bestehen. Es erlebte Deutschlands Geschichte , Deutschlands
Kämpfe, Deutschlands Niedergang und Aufstieg , wie kein

Bauwerk weitum im Land . Im Jahre 1035 wurde es , so

meldet die Chronik , durch den Bischof von Straßburg in An -

Wesenheit einer großen Menge Volkes aus der ganzen Or -

tenau zur Mutterkirche des Schuttertales geweiht . Aelter

als die Stadt Lahr selbst, war es Pfarrkirche für Lahr bis

zum Ende des Mittelalters .
Was ist es , das uns das Burgheimer Kirchlei « so lieb

gewinnen läßt ? Ist 's der wuchtige , wehrhafte Turm mit den

schönen romanischen Doppelfenstern ? Ist 's das schwere Ge -

wölbe des Chores mit den Apostelbildern , den Symbolen der

Evangelisten und dem thronenden Herrn der Welt ? Ist 's
die alte Linde , um die im Sommer die Bienen summen, ' jene
prachtvolle Linde , ohne die wir uns das Burgheimer Kirchlein
nicht vorstellen können ? Ist 's die breite behäbige Treppe ,
die vom Dorf emporführt in den Kirchhof , in welchen alte
Burgheimer und Lahrer Geschlechter zur Ruhe gebettet wur -
den ? Sind 's die uralten Grabmäler an der Nordwand des
Kirchleins , die ein Stück Alt -Lahrer Geschichte repräsentie -

ren ? Sind 's die Passionsbilder an der Nordwand , das monu -
mentale Christophorusbild an der Südwand des Kirchleins ?
Ist 's deine namenlose Verlassenheit ? Ist 's dein Innenleben ,
das man , wie bei alle» romanischen Gotteshäusern , körperlich
spürt ?

Oh , es ist all dies zusammen . Es ist das Gesamtbild ,
das uns ans Herz greift . Dieses Kirchlein ist ein Stück deut -
sches Mittelalter , voller Kraft , voller Frömmigkeit . Unsere
Ahnen pilgerten frommen Sinnes hierher . In Notzeiten
mögen sie hier Zuflucht gefunden haben . Viele Anzeichen
weisen darauf hin , daß der Turm Verteidiguugszwecken
diente . Eine wehrhaft « Gottesburg war 's einmal , dieser Ur -
ahn der Gotteshäuser in der Ortenau . Ein « weltliche Burg
stand auch im Dorf . Wir wissen nicht, wann st« entstand ,
wann sie in Trümmer fiel . Gewann - Namen wie „Burg -
bühl" und „Burgstall " bestätigen das einstige Vorhandenfein
einer Burg .

Die eingehendste Darstellung der Geschichte und Bau -
geschichte des Burgheimer Kirchleins schenkte uns Universi -
tätsprosessor Dr . Joseph Sauer , der badische Konservator
für kirchliche Baudenkmäler (Ortenau , Mitteilungen des
Historischen Vereins für Mittelbaden , 1. und 2. Heft , 1910/11 ) .
Inzwischen hat das Kirchlein eine planmäßige Erneuerung
erfahren, ' wenigstens der Ostteil . Es wäre zu begrüßen ,
wenn auch der Westteil des Kirchleins , der sich immer noch
in einem unwürdigen Zustand befindet , instandgesetzt und
etwa als Heimatmuseum eine sinnvolle Verwendung finden
könnte.

Ein Burgheim wird bereits im Jahre 762 in der Grün¬
dungsurkunde des Klosters Ettenheimmünster genannt . Doch
steht nicht fest , ob es sich dabei um unser Burgheim handelt .
Einwandfrei ist Burgheim und sein Kirchlein erstmals im
St . Galler Urkundenbuch im Jahre 1035 bezeugt , im Jahre
der Kirchweihe . U . a. gehörten Dinglingen , Mietersheim
und Kuhbach zum Burgheimer Sprengel . An Stelle der
damals geweihten Kirche dürfte vermutlich eine Holzkirche
bestanden haben . Um die Jahrtausendwende wurden allent -
halben in der Ortenau die Holzkapellen der Frühzeit durch
Steinkirchen ersetzt. Fünf solcher früher romanischer Dorf -
kirchen haben sich in der Ortenau erhalten : In Burgheim ,
Wittelbach , Alt - Freistett (das „Heidenkirchlein "'

) , Hausgereut
und Reichenbach bei Gengenbach : Ehrwürdige Denkmäler der
Heimatgeschichte.

Die Weihe des Burgheimer Kirchleins nahm der Straß -
burger Bischof Wilhelm l . (1029—1047 ) vor . Alte Zehntrechte
des Kirchleins wurden bei der Weihe bestätigt, ' aus bischös -
lichem Besitz wurde der Zehnte von Kuhbach und vom Gie -
ßen hinzugefügt . Nach und nach wurde Burgheim kirchlicher
Mittelpunkt eines größeren Gebietes . Von der Burgheimer
Mutterkirche lösten sich aber im Lauf der Zeit wieder Toch-
terkirchen ab,' so bereits im frühen Mittelalter Dinglingen .
Lahr , das inzwischen entstanden und Burgheim an Größe
und Bedeutung bald überflügelt hatte , konnte das ganze

Mittelalter hindurch nicht zu eigenen Pfarrechten kommen,
da die Grundherrschaft von Lahr und Burgheim verschieden
war . Lahr gehörte den Geroldseckern , Burgheim den Geg-
nern der Geroldsecker , den Grafen von Freiburg , später den
Markgrafen von Baden . Von den Markgrafen ging der
Burgheimer Pfarrsatz an die Röder von Diersburg über, '

von diesen schenkungsweise an das Stift Lahr . Erst 1492 er-
hielt die Stadt Lahr eine eigene Pfarrei , nachdem der bis -
herige Burgheimer Pfarrer , Johann Schlichlin , freiwillig
auf seine Rechte verzichtete . Das Kirchlein wurde zur Ka-
pelle ohne Tauf - und Gebräbnisrecht . Von der Reforma -
tionszeit ab lag das Kirchlein verödet . Erst von 1857 ab
wurde die Osthälfte des Langhauses wieder für gottesdienst -
liche Zwecke eingerichtet (das Langhaus hatte man durch
eine Backsteinmauer halbiert ) .

Betrachten wir im einzelnen unser Kirchlein . Dem ein -
schiffigen schlichten Langhaus ist im Osten der wuchtige Turm
vorgelagert . Dieser zeigt im Erdgeschoß Spitzbogenfenster
( aus späterer Zeit ) , im Mittelgeschoß Lichtlucken bzw . Schieß -
scharten , in dem von einem Satteldach bedeckten Obergeschoß
romanische Doppelfenster , von denen aus man weithin übers
Land schauen kann . Der Chor im Untergeschoß des Tur -
mes ist von einem schweren Tonnengewölbe überspannt . In
vielem erinnern die Bauformen an die Anreliuskirche in
Hirsau . Hirsauer Einfluß wurde auch in Gengenbach ,
Schwarzach , sowie in St . Georgen im Schwarzwald festgestellt.
Als Lahr sich vergrößerte , wurde das Kirchlein nach Westen
erweitert . Das bisherige romanische Hauptportal wurde in
die neue Westfassade eingebaut . Die Erweiterung erfolgte im
Jahre 1463 .

Die Malereien im Chor stammen aus dem Jahre 1482.
Sie waren 1857 übertüncht worden und sind erst seit 1909
wieder freigelegt . Sie stellen ein geschlossenes Ganzes dar :
den inmitten der Evangeliensymbole thronenden Herrn und
die zwölf Apostel . Der Schöpfer dieser Bilder war mehr
Zeichner als Maler, ' sie zeigen eine gute dekorative Wir -
kung . Sauer steht im Burgheimer Chor ein typisches Bei -
spiel für die Einwirkung der spätmittelalterlichen Graphik
auf die Malerei .

Die Malereien im westlichen gotischen Anbau waren nie
übertüncht . Sie sind ein Beispiel für die Dauerhaftigkeit
mittelalterlicher Malereien . Als eine hervorragende Schöp¬
fung darf man das Christophorusbild auf der Südwand an¬
sprechen. Die Nordwand zeigt ein Dreifaltigkeitsbild von
monumentaler Größe und feierlichem Ernst , daneben eine
nicht minder hervorragende Kreuzigung . Andere Bilder ,

vi « evangelische Kirche in Burgheini bei Lahr .
DNB -Heimatbilderdienst .

wie Christi Einzug in Jerusalem , sind sehr beschädigt. Die
Bilder im Chor und diejenigen im Westschiff stammen von
verschiedener Hand . Die an den Chor angebaute gotische
Sakristei , offenbar im 15 . Jahrhundert entstanden , zeigt im
Abschluß des Kreuzgewölbes das Lahrer Wappen .

Noch manch Schönes wird der Kunstfreund im Burgheimer
Kirchlein entdecken . Wer ins Schuttertal kommt, versäume
nicht , das 900jährige Burgheimer Kirchlein , diesen Zeuge »
aus Deutschlands frühen Geschichte , zu grüßen . Von Burg -
heim aber wandert nach Wittelbach , nach Reichenbach bei
Gengenbach , nach Hausgereut und Alt - Freistett , zum „Heiden -
kirchlein " . Diese fünf romanischen Ortenauer Dorfkirchen ge-
hören zusammen , wie sünf Geschwister. Emil Baader .

Baden-Baden ehr! den lOOOOOffeit Kurgast.
Wie gestern schon berichtet , wurde der lOOOOOste Kurgast ,

der vorgestern in Baden -Baden eingetroffen ist, durch einen
Empfang im Kurhaus geehrt , bei dem die Vertreter der
städtischen Behörden , des Fremdengewerbes und der Presse
zugegen waren . Außer Kurdirektor D i st l e r , der auch die
kurpolitische Bedeutung der erreichten Frequenz im Rahmen
einer geschichtlichen Rückschau würdigte , ergriffen noch Ober -
bürgermeister Schwedhelm und Stadtrat O e h m das
Wort . Eine hübsche Ueberraschung war die poetische Wid -
muug , die Albert Herzog dem Ehrengast in Form eines ,
dem Ereignis in wohlgereimten -und witzigen Versen huldi -
genden Gedichtes entgegenbrachte und die allgemeinen Bei -
fall fand . Ebensolchen Beifall löste die Erklärung des Ehren -
gastes , Hoteldirektor Sammer , aus , daß er den ihm zugedach-
ten Freiaufenthalt in Baden -Baden dem Winterhilfswerk
seiner Heimat Saarbrücken zur Weitergabe an einen kur-
bedürftigen Volksgenossen zur Verfügung stelle . Der
lOOOOOste Kurgast wurde in dem Kreis , der ihm zu Ehren
sich versammelt hatte , rasch mit sichtlicher Behaglichkeit hei-
misch und gab wiederholt seinem Dank und seiner treuen
Verbundenheit mit Baden -Baden warmherzigen Ausdruck .

4-
Baden -Baden , 24 . Okt. (Altersjnbilar .) Alexander Stein -

Hauer , der über ein Menschenalter Hauptschriftleiter des
„Badener Tagblattes " war , konnte seinen 7 5 . Geburts -
tag feiern .

Aeichsbeihilsen für Obslbaum-Anpflanzung.
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Für das Gebiet der Landesbauernschaft Baden sind zi«
Anpflanzung von . Obstbäumen Beihilfemittel in Aussicht
gestellt . Nach den geltenden Bestimmungen können diese
Beihilfen gegeben werden :

1. für Neupflanzungen von Hochstämmen und Halbstäm -
men des Kern - und Steinobstes und für Walnüsse in all ' den
Gemeinden und Gegenden , in denen dem Erwerbsobstbau eine
größere Bedeutung zukommt, '

2. an Pflanzer , die ihre bereits vorhandenen Obstbäume
in guter Pflege halten und sich verpflichten , die Sortenaus -
wähl und die Anpflanzung und Pflege der Jungbäume nach
den Bestimmungen der Landesbauernschaft durchzuführen, '

3. nur für Herb st Pflanzungen 1935 und für
solche Bäume , die das Gütezeichen des Reichsnährstandes ,
das Markenetikett für Baumschulerzeugnisse , tragen .

Die Höhe der Beihilfe beträgt 25—30 Prozent der An -
schafsungskosten der Bäume . Mit den Neupflanzungen soll
vor allem die Sortenvereinheitlichung und die Schaffung » nd
Erweiterung

^
des Spezialanbaues gefördert werden . Die

Schaffung obstbaulicher Gemeinschaftspflanznngen wird be -
sonders empfohlen . In diesem Falle soll die Stückzahl je

Pflanzer mindestens 10, in sonstigen Fällen 20 Bäume be-
tragen .

Wegen weiterer Einzelheiten sei auf die „Bestimmungen
über die Gewährung von Beihilfen zur Neuanpflanzung von
Obstbäumen " hingewiesen . Anträge und Anfragen sind um -
gehend dem zuständigen Kreisobstbauinspektor zuzuleiten .
Von dort sowie von der Landesbauernschaft Baden , Karls -
ruhe , Beiertheimer Allee 16, sind auch die obengenannten „Be -
stimmuugen " erhältlich .

Mahnmal für gefallenen Kämpfer der Bewegung
Liedolsheim (bei Karlsruhe ) , 24. Okt . An der Mordstelle

des im Frühjahr 1925 im Kampfe gegen den Marxismus
gefallenen Pg . Kammerer wird ein Mahnmal erstehen .
Die Vorarbeiten sind bereits begonnen . Die feierliche Ent -
hüllung wird am 9. November stattfinden .

Fritz Gabler in den Vorstand des Bundes
Deutscher Berkehrsverbände und Bäder berufen .

Der Präsident des Landesverkehrsverbandes Baden und
Reichsfachgruppenleiter des Beherbergungsgewerbes im REV ,
Hotelbesitzer Fritz Gabler - Heidelberg , wurde von Staats -
minister a . D . Hermann Esser , dem Präsidenten des Bundes
Deutscher Verkehrsverbände und Bäder , in die Vorstan5schast
des Bundes Deutscher Verkehrsverbände und Bäder e . V . be-
rufen .

Max Treuller -f .
Nach kurzer Krankheit starb in einem Krankenhaus in

Ludwigshafen Max Treutler im Alter von 76 Jahren .
Seine sterblichen Reste wurden am 22. Oktober im Mannhei -
mer Krematorium verbrannt . Seit mehreren Jahren wohnte
er in der Nähe von Freibnrg im Breisgau , wo er ein Gut
besaß . Treutler zählte zu den bekannten Journalisten Süd -
Westdeutschlands . Er war einer von den Alten , die dem Jour -
nalismus den unermüdlichen Kampfgeist aufprägten . Er war
ferner einer der früheren Verfechter des Bundes der Land -
wirte . Das Sicheinsetzen für die Sache des Bauern und Win -
zers war ihm Lebensaufgabe . So war er auch ein altes Mit -
glied der NSDAP . , weil er in ihr frühzeitig den Retter des
Bauernstandes erkannte . Im Jahre 1892 brachte Treutler den
„Pfälzischen Kurier " von Ludwigshafeu a . Rh . nach Neustadt
(Haardt ) , wo er ihn bis kurz vor dem Weltkrieg leitete .
Treutler war von Geburt Schwabe , er lebte sich aber gut in
der Pfalz ein .

^
Insel Reichenau , 24. Okt. (Der Tod hält Ernte.) Der

einzige noch lebende Veteran unserer Insel aus dem Feld -
zug 1870/71 , Fischer und Landwirt Theodor Beck , ist 87 Jahre
alt verschieden .

Nimm <Vratensohe
t «zu „Fleisch im eigenenSaft

Das schmeckt ganz großartig ! Dabei
ist das Rezept kinderleicht : 1 Knorr
Bratensotzwürsel sein zerdrücken , glatt-
führen und in ^ Liter Wasser unter
Umrühren 3 Minuten sprudelnd kochen.
Dann in dieser Sotze das Dosenfleisch
auf kleinem Feuer gut durchziehen lassen
(nicht kochen ) . Schon fertig ! Also : Stets
Bratensotze dazugeben ! Aber immer

1 Würfel Tühcxx Bratensotze --- ^ Liter --- Iv Psg .
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Der Kampf gegen
Draußen sehen wir das herbstliche Walten der Natur . ES

ist schon empfindlich kalt geworden und auf den Schwarzwald -
bergen sind die ersten Schneeflocken gefallen . Damit hat der
gestrenge Winter bereits seine Besuchskarte abgegeben . Für
alle , die es etwa noch nicht getan haben sollten , ist es also
höchste Zeit , daß sie sich die Frage vorlegen : „ Wie helfe ich
meinem Mitmenschen , der ärmer ist als ich , um ihn in den
harten ' Wintermonaten vor Hunger und Kälte zu schützen !"
Jetzt gilt es , zu handeln und seine Liebe zum Führer und
Volk durch eine echt nationalsozialistische Tat zu beweisen . Das
kann nur geschehen durch

die opferwillige Beteiligung am Winterhilsswerk 1985 36.
Die Opfer müssen fühlbar sein — so verlangt es das

eiserne und heilige Gebot der glücklich erreichten deutschen
Volksgemeinschaft .

Noch sind Not und Sorge in unserem Volke nicht behoben
und gerade in Baden , das als Grenzland unter ganz beson -
deren Schwierigkeiten leidet , ist die Zahl der Arbeitslosen noch
sehr groß . Da muß und kann geholfen werden , wenn all «
Volksgenossen ihre Pflicht erfüllen und die tatkräftige Unter -
stützung des Winterhilfswerkes als eine nationale Ehrensache
betrachten . Der Gau Baden hatte es bisher an Opferfreudig -
keit keineswegs fehlen lassen und wir dürfen mit Gewißheit
darauf rechnen , daß er sich hierin auch in diesem Winter nicht
übertreffen lassen wird . Auf dem Lande draußen weiß man
um die Nöte namentlich in den Großstädten , und man gibt deS -
halb gern und reichlich . Wir haben es erlebt beim Ernte -
dankfest und dürfen sicher sein , daß unsere Bauernschaften auch
weiterhin an Opferfreudigkeit nicht zurückstehen und dem
WHW . durch die Naturalienspenden wirksam unter die Arme
greifen .

Wir benStigen im Gau Bade « SSV 000 Zentner Kartoffeln .
Davon sollen gegen 120 000 Zentner durch Spenden auf -

gebracht und 180 000 Zentner gekauft werden . Der Kauf ge -
schieht zentral auf dem Wege über die Hauptvereinigung für
Kartoffelwirtschaft in Berlin , als Käufer gelten die jeweili -
gen Gauführungen . Die Sammlung der Kartoffeln erfolgt
ausschließlich durch die Bauernschaften , während die Bertei -
lung einzig und allein den Dienststellen des WHW . oorbe -
halten bleibt . Beim Einkauf sollen insbesondere diejenigen
Bauern Berücksichtigung finden , die reichlich für das WHW .
gespendet haben . Bon den 40 badischen Kreisen werden 24 mit
Kaufkartoffeln versorgt , der Rest ist Selbstversorger und gibt
den Ueberschuß an die größeren Städte ( Bedarfsgemeinden )
ab . Es werden nur Speisekartoffeln gekauft und verladen
werden und zwar nur beste Ware . Insgesamt kommen rund
600 Waggon zur Anfuhr . Die Reichsbahndirektion hat für
Spenden und Käufe die frachtfreie Beförderung verfügt .

Kleine Chronik aus Mosbach .
ik . Mosbach , 24. Okt . Malermeister und Waisenrichter Da -vid Müller , eine stadt - und bezirksbekannte Persönlichkeit ,konnte seinen 70 . Geburtstag feiern . — PolizeiwachtmeisterAlbin Halter feierte kürzlich seinen 05 . Geburtstag undschied auf diesen Tag aus dem aktiven Dienst nach Erreichungder Altersgrenze aus . Der Jubilar hat der Stadt 26 Jahrepflichtgetreu gedient . Der Vater des Genannten . Albin Hal¬ter , trat vor einigen Tagen in sein 95. Lebensjahr ein . Ergilt als der »Urgroßvater " nicht nur der Stadt , sondern des

ganzen Bezirks . Sein heute noch aufrechter und strammerGang läßt den alten Soldaten erkennen . Er ist Veteran von1866 und 1870/71 . Während des Weltkrieges versah er dasAmt des Polizeidieners im Vorort Nüstenbach .
Bei dem am letzten Sonntag ausgetragenen Spiel desMosbacher Fußballvereins gegen den Neunkirchener Vereinereignete sich ein schwerer Unfall , indem der Mosbacher Ver -

teidiger Graf mit dem Neunkirchener Stürmer zusammen -prallte . Graf erlitt einen Schlüsselbeinbruch an der linkenSchulter und der Neunkirchener Spieler wurde mit einer
Brustquetschung und einem Rippenbruch aus dem Spielfeldgetragen . — Die Grenzänderung zwischen Mosbach undNeckarelz , nach der Neckarelz rund 73 Hektar seiner Gemar -
kung an die Kreisstadt zwecks Ausdehnungsmöglichkeit ab -tritt , wurde unterm 5. Oktober vom LandeskoMmissar geneh¬migt und hat mit Wirkung vom 1 . November Rechtskraft . —Eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichspost hatte Oberpost -

Kunger und Külte.
Die Ausladung wird durch ehrenamtliche Helfer , meist

arbeitslose SA .- Männer besorgt . Diese Männer verdienen
die vollste Anerkennung, ' denn sie scheuen bei ihrer Arbeit
Wind und Wetter nicht . Die Kartoffeln werden von den Be -
dürftigen an Ort und Stelle abgeholt .

Die Gemiiseversorgung
spielt sich in ähnlichem Rahmen ab . Der Ankauf erfolgt durch
die Reichsführung des WHW . bei der Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauwirtschaft in Berlin , wohin die Gaue ihre
Bestellung aufgeben . Der Gau Baden braucht an Weißkohl ,
Wirsing , Rotkohl und gelbe Rüben zusammen etwa 40 000
Zentner , die wie die Kartoffeln ebenfalls im Lande selbst be -
schafft werden können .

In diesem Zusammenhange möchte man dem Wunsche
Ausdruck verleihen , daß , wo sich die Möglichkeiten dazu bie -
ten , der Hilfsbedürftige veranlaßt wird , seine Kartoffeln und
sein Gemüse selbst anzupflanzen . Auch liegt es im Interesse
der Häuslichkeit , daß auch der kleinste Mann wieder eine
ordnungsgemäße Kellerwirtschaft treibt .

Ein nicht minder wichtiges Gebiet ist
die Kohlenversorgnng .

Monatlich werden im Gau Baden für rund ISO 000 Zentner
Steinkohlen und Briketts Gutscheine zur Ausgabe gelangen .
Das bedeutet einschließlich der Sonderausgaben an Weihnach -
ten und zum 30 . Januar für den Winter 1935 '36 ein Gesamt¬
erfordernis von 1,1 Mill . Zentnern . Diese Menge füllt 3700
Eisenbahnwagen zu je 15 Tonnen oder rund 320 Eisenbahn -
züge zu je 30 Wagen . Der Berrechnungswert stellt sich auf
1,7 Mill . RM . Nach Mannheim allein kommen im Monat
40 000 Zentner , nach Karlsruhe ungefähr 28—30 000 Zentner .
Dabei ist zu beachten , daß jeder Kohlenhändler Gutscheine in
Zahlung nehmen muß .

Wir haben in obtger Darstellung nur einen Ausschnitt
ans dem gewaltigen Aufgabenkreis des Winterhilfswerkes
gegeben . Es sind ansehnliche Zahlen . Was aber nicht zahlen -
mäßig ausgedrückt werden kann , ist die Unsumme von Arbeit ,
die im Rahmen einer mustergültigen Organisation still und
selbstlos im WHW geleistet wird . Keine geringe Rolle spielt
dabei die Obstverwertung in den einzelnen Kreisen , um auch
dieses Nahrungsmittel auf den Tisch der Hilfsbedürftigen zu
bringen .

Vor uns steht ein Werk , das allen Beteiligten , denen , die
geben , wie denen , die an der Durchführung mithelfen , herzlich
Freude macht , allen aber , die erhalten , die Gewißheit gibt , daß
auch in harter Zeit der Bruder zum Bruder steht . Es ist der
Wille des Führers , dem wir das neue Deutschland der wah -
ren Volksgemeinschaft verdanken .

fchaffner Adolf Feuchter am 23 . Oktober hinter sich - Aus
diesem Anlaß veranstaltete die Gefolgschaft der Mosbacher
Post dem Jubilar zu Ehren eine Feier . Von Führer und
der Postdirektion ging ein Anerkennungs - nnd Glückwunsch -
schreiben bei Feuchter ein .

Zwei Schwarzwälder Aussichlswrme
feiern Silberjubiläum .

Vom nördliche » Schwarzwald , 24 . Okt . Vor wenigen Ta -
gen waren es 25 Jahre , daß aus dem sagenhaften Berg
Teufelsmühle lim Gebiet des Dobel ) der Aussichtsturm
eingeweiht wurde . 1909 fiel die ehemalige alte Teufelsmühle -
Schutzhütte einem Brand zum Opfer . Sofort einigten sich
Schwarzwaldfreunde auf den Plan , an Stelle der Unter -
kunftshütte einen schönen Aussichtsturm erbauen zu lassen .
Der Bau des Turmes stellte sich auf 8000 RM . , die dank
der Opferwilligkeit vieler Schwarzwaldfreunde , besonders der
Ortsgruppen Gernsbach und Herrenalb des Schwarzwald -
Vereins , restlos aufgebracht werden konnten . Ende Septem -
ber 1910 fand die Einweihung des Turmes statt .

Noch ein anderer Turm im nördlichen Schwarzwald feiert
in diesen Tagen fein „Silbernes " : der Aussichtsturm auf
dem höchsten Berg des nördlichen Schwarzwaldes , auf der
Hornisgrinde . Sein Vorgänger war ein hölzerner
Turm . 10 Jahre hatte es gedauert , bis der 23 Meter hohe
Turm nach den Plänen des Architekten Walder -Karlsruhe
aus Schwarzwaldgranit erstellt werden konnte . Am 30. Ok -
tober fand seine feierliche Einweihung statt .

Tod durch Gasvergiftung.
— Mannheim , 24. Okt . Am Mittwochabend wurde iqNeckarau eine verwitwete Frau in ihrer Küche tot anfgef « »,den . Offenbar hat die Verlebte einen Ohnmachtsanfall er -litten und ist beim Fallen an den Gashahn gekommen , so daßLeuchtgas ausströmte und den Tod der Frau herbeiführte .

Zusammenfloß fordert ein Todesopfer.
— Donaueschingen , 24. Okt . Ein schweres Unglück er -

eignete sich aus der Straße von Donaueschingen nach BoJ -
Dürrheim . Der in Donaueschingen wohnende frühere Mili - k
tärmusiker Otto Winkler , der jetzt beim Fürsorgeamt Rott . ^weil angestellt ist, war mit seinem Motorrad auf dem Heim -
wege begriffen . Nicht weit von Donaueschingen befindet fiqian der Straße eine Baustelle , bie jedoch vorschriftsmäßig be-

^
leuchtet war . Hier begegnete Winkler ein Lastwagen , desse»Vorderrad das Motorrad erfaßte und auf die Seite schlendert «.Der Fahrer wurde so schwer verletzt , daß er nach Einlief «,
rung ins Krankenhaus starb . Der Kraftwagenführer wurd « i
in Haft genommen .

Soziusfahrer tödlich verunglückt.
Rheinfelden , 24. Okt . Auf der Landstraße zwischen Herte » »

und Degerfelden beim sog . Wolfsgraben stieß ein Rheinfelder I
Auto mit einem von Herten kommenden Motorrad zusammen , |Der Soziusfahrer des Motorrades erlitt dabei so schwer « I
Verletzungen , daß er im Lörracher Krankenhaus starb .

Unfall mit Todesfolge.
— Freibnrg , 24 . Okt . Die 15jährige Tochter Elfriede dei t

Oberlehrers Ritter in Kaiserslautern , die hier eine Haushal - ;
tungsschule besuchen wollte , kam bei der Fahrt vom Bahnhof '
zum Institut aus der elektrischen Straßenbahn so unglücklich !
zu Fall , daß sie einen komplizierten Beinbruch davontrug .»
Eine hinzutretende Emboli « führte den Tod des Mädchen « ?
herbei , dessen Mutter erst im Februar d . I . durch Grippe da - 1
hingerafft wurde .

Zu Tode gestürzt.
— Kaltbrunn (bei Wolfach ) , 24. Okt . Eine schon länge « f

Jahre geisteskranke ledige Bewohnerin stürzte sich am Dm ». I
nerstagmorgen vor den Augen ihrer Geschwister aus über »
sieben Meter Höhe zum oberen Stock des Hauses hinaus unt I
starb kurze Zeit danach .

Selbstmordversuch im Gefängnis .
Säckingen , 24 . Okt . Ein hiesiger Gefängnisinsasse bracht « »

sich in selbstmörderischer Absicht eine Verletzung bei . Di « »
Wunde , die nicht lebensgefährlich ist , wurde im Krankenhaus lverbunden , worauf der Selbstmordkandidat wieder ins Ge - rfängnis zurückgebracht wurde .

Schutzhafl wegen Köchflpreisiiberfchreilung.
Mannheim , 24. Okt . Auf dem Mannheimer Schlachtvieh -

markt wurden am 14. und 21 . Oktober 1935 zwei Viehhändlerin Schutzhaft genommen , weil sie die von der Haupt - '
Vereinigung der deutschen Viehwirtschaft festgesetzten Höchst-
preise für Schweine in beträchtlichem Maße überschritten .

*
Wiesloch . 24. Okt . (Tödliche Unfälle .) In Walldorf stürbeder verheiratete 70jährige Polizeidiener a . D . Konrad Wolflldie Treppe hinunter und zog sich lebensgefährliche Verletzun -

gen zu . — In der Heidelberger Klinik ist der verheirateteAnton Hillenbrand aus Mühlhausen , Vater von drei unmün -
digen Kindern , an den Folgen eines Motorradunfalles ge-
storben .

Heidelsheim sbei Bruchsal ) , 24. Okt . (Hauswand einge »
drückt .) Am Mittwoch nachmittag begegneten sich in der engen
Straße beim „Löwen " zwei schwere Lastwagen . Ein Aus -
weichen gab es nicht . Da die Wagenführer stark bremsten , jkamen die beiden Lastautos ins Schleudern und drückten eine >
Hauswand ein Die Wagen erlitten starke Beschädigung , und I
die Straße wurde abgesperrt .

— Ettlingen , 24 . Okt . (Folgenschwerer Sturz .) Eine Frau k
S chaadt stürzte am Donnerstagvormittag die Treppe hinunter I
und brach beide Beine .

h . Dietlingen bei Pforzheim , 24. Okt . (Ein schwerer Un » I
glücksfall ) ereignete sich am Ortseingang in Dietlingen . Ei » »
von Pforzheim herkommendes Motorrad fuhr eine in de »
40er Jahren stehende Frau an , welche zu Boden geschleudert !
wurde . Sie erlitt so schwere Verletzungen , daß sie bewußtlos
liegen blieb . Der herbeigerufene Arzt aus Ellmendingen ;
ordnete die sofortige Uebersührung ins Städt . Krankenhaus |
Pforzheim an . Die Verletzungen sind derart , daß die Verletzte I
in Lebensgefahr schwebt .

-b- Ludwigshase « , 14. Okt . ( Schneller Tod .) Im Alter i
von 30 Jahren starb hier nach nur eintägiger Krankheit die i
Gattin des Gärtners Josef Drießner , Frida , geb . Wald - r
vogel . An ihrer Bahre steht der trauernde Mann und drei I
kleine Kinder .

Waldshut , 24 . Okt . (Brand .) Im Anwesen des Fischzüch - i
ters K arl Stoll in Balm - Lottstetten richtete ein Brand schwe - i
ren Schaden an Gebäuden an . Alle Futtervorräte wurden I
vernichtet .

Landgerichtsdirektor Weber wurde auf Ansuchen von sei- I
nem Amt als richterliches Mitglied der Dienststrafkammer für I
nichtrichterliche Beamte in Konstanz mit sofortiger Wir - V
kung enthoben und an seiner Stelle der Landgerichtsrat Dr . «
Alfred Weis in Konstanz zum richter ^ - n S der »
Dienststrafkammer für nichtrichterliche Beamte in Konstanz l
mit einer Amtszeit bis 30. Juni 1936 ernannt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ansgabeort Stuttgart ) I

Weiler unbeständiges Wetter .
Das Tief über Oberitalien füllt sich allmählich auf und I

ve rliert an Einfluß auf unser Gebiet . Ein Teil dieses Tiefs I
hat sich nach Polen verlagert und bringt auf seiner Rückseite I
bei nordwestlichen Winden feuchte Luftmassen , die auch weiter - 1
hin zu regnerischer Witterung Anlaß geben .

Wetteraussichten für Samstag , den 26. Oktober . Weiter - 1
hin unbeständig und zeitweise regnerisch , Temperaturen un - »
veränderlich , schwache nordwestliche Winde .

Wasserstand des Rheins
Waldsbnt : 255 cm . Gefallen 2 cm .
Rbeiuselde « : 245 cm , gefallen 5 cm.jtreifnd ) : 151 cm .
Si c61 : 260 cm , gefallen 6 cm . ii« arlsrube - Mara « : 408 cm .
Mannheim : 299 cm , gefallen 1 cm .
(5»» b : 184 cm gestiegen 9 cm . 1

1 # "
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Nachrichten at
Darlach , 24. Okt . (91 Jahre alt ) wurde in diesen Tage »

Registrator a . D . Friedrich Blum , der älteste Einwohner
unserer Stadt . Das greise Geburtstagskind erfreut sich sel -
tener körperlicher und geistiger Frische .

G . Freistett , 21 . Okt . ( Knndgebnug der Hitler -Jugead .)Im Rahmen der Kundgebungen für die Einheit der Jugendin der Hitler - Jugend fand am Donnerstagabend im „ Wald -
Horn " eine Kundgebung statt . Die Veranstaltung war gut
besucht . Nach einem schneidigen Marsch des Spielmannszuges
eröffnete der stellvertretende Ortsgruppenleiter der NSDAP .Hüther die Veranstaltung . Als erster sprach Pg . Ehrhardt ,der u . a . ausführte : So wie der Führer die deutsche Einheit
geschmiedet hat , so will heute die Hitler - Jugend die Einheitder Jugend herstellen . Führen Sie ihre Jugend hinein indie Staatsjugend , unterstützen Sie uns im Kamps um die
Jugend ! Unser Führer wird uns als leuchtendes Beispiel
vorangehen . Sein Weg ist unser Weg . sein Kamps ist unser
Kampf . Ein Sprechchor der HJ . . .Wir sind die Jugend , bie
Adolf Hitler liebt "

, folgte . Dann sprach Dr . Reuter aus
Kehl . Als Adolf Hitler seine politische Tätigkeit begann ,war sein Erstes , die Zerschlagung zersetzender Kräfte . Ein -
heit des Volkes ist das . was wir brauchen . Die Schaffung
dieses einigen deutschen Volkes ist unsere erste Aufgabe . Hier -
zu gehört auch die Einheit der Jugend , die einmal vollenden
soll , was wir begonnen haben . Darum geht an die Eltern
der Ruf : Schickt Eure Kinder hinein in die HJ . ! Dort wol -
len wir sie im Geiste Adolf Hitlers erziehen .

Kehl . 22 . Okt . ( Für das WHW . ) Unter dem Eindruck der
Rede , die der Führer zur Eröffnung des WHW gehalten hat ,wurde die Filiale der Dresdener Bank von einem Ausländer ,dessen Namen nicht genannt sein soll , ermächtigt , der hiesigen
Geschäftsstelle der NS -Volkswohlsahrt 500.— RM . als WHW -
Spende zur Verfügung zu stellen .

— Auenheim sbei Kehl ) , 24 . Okt . (Als Erbhosbaner » ach
dem Osten .) Der hiesige Landwirt Friedrich Marz und mit
ihm sein Schwiegersohn Georg Schwing mit Familie ver -
lassen unsere Heimat , um bei Görlitz in Schlesien einen Erb -
hos zu übernehmen . Ihr Wohnsitz ist also jetzt v»n der West -
grenze nach der Ostgrenze unseres deutschen Vaterlandes ver -
legt .

s dem Lande.
Offenburg , 24. Okt . ( Verdiente Eisenbahner .) Dem Zug -

führer Josef Przechowski in Ossenburg und dem Lade -
schassner Ludwig L a i b l e bei der Umladestelle Ossenburg
Rbs . sind zur Vollendung einer 40jährigen Dienstzeit Glück -
wünsch - und Anerkennungsschreiben des Führers und Reichs -
kanzlers überreicht worden . Diesen Glückwünschen haben sich
auch der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft
und der Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe ange -
schlössen.

k . Lahr , 23. Okt . ( Kleine Notizen .) Zum Abschluß der
Oktober -Aktion zeigte die hiesige HJ . auf dem Schloßplatz
ein fröhliches Zeltlager . Jungbannführer B i l l h a r z und
Kreiswalter Fritz H u b e r hielten Ansprachen an die Jugend .
— In der Aula der Luisenschule fand die feierliche Los -
sprechung von 26 Lehrlingen durch die Kreishandwerkerschaft
statt . — Die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver -
anstaltete im Rappensaal ein Winzerfest , wobei — wie auch
in den anderen Lokalen der Stadt — Oberkircher Patenwein
zum Ausschank kam . — Die Gefolgschaft der Firma Albert
Nestler A .- G . hatte einen Kameradschaftsabend , der Zeugnis
ablegte von der Verbundenheit aller Angehörigen des Be -
triebs . — Im Kasinosaal legte die Tänzerin Martha Härtle
mit ihren Schülerinnen Zeugnis ab von ihrem Können .

Triberg , 22. Okt . (70 Jahre alt .) Am 23. Oktober feiert
Fabrikant Anton T r ä n k l e , Mitinhaber der Metall - nnd
Holzwollefabrik Anton Tränkle .KG . , seinen 70. Geburtstag .Der von Aach gebürtige Industrielle , der im Leben Tribergs
eine große Rolle spielt , hat sich vom einfachen Arbeiter zum
Fabrikanten emporgearbeitet .

Säckingen , 24 . Okt . ( Eingemeiudnng .) Die Gemeinde
Obersäckingen — ausgenommen das Gebiet der Keller -
Höfe — wird unter Aufhebung der gegenseitigen Gemar -
kungsgrenzen — mit Wirkung vom 1 . November 1935 in die
Stadt Säckingen eingegliedert . Das genannte Gebiet der Kel -
lerhöse wurde ebenfalls {Ntt Wirkung vom 1 . November 1935
in die Gemeinde Mnrg eingegliedert .

- b - Stockach , 21 . Okt . (60 Jahre alt .) Kürzlich konnte
der Eisenbahnarbeiter Martin Stump seinen 00 . Geburtstag
feiern . Ueber 25 Jahre ist er Mitglied 5er Freiwilligen Feuer -
wehr und der Sanitätskolonne .



Gutes Sich! — gute Stimmung !
Ma « spricht jetzt viel von Verbesserung der Beleuchtung ,

Kirf» wir sehen die Notwendigkeit auch ein , wenn wir an

dunkle Werkstätten , Lagerräume oder Büros denken . Daß in

» nseren Wohnungen die Beleuchtungsfrage ebenfalls

einer Lösung bedarf , kommt uns kaum in den Sinn . In
wievielen Haushaltungen ist die Arbeitsplatz - Veleuchtung

schlecht! Arbeitsplatz - Beleuchtung in Wohnungen ? Jawohl !

Das Heim ist ja das Arbeitsfeld der Hausfrau , und wenn

z. B . in der Küche nur eine Leuchte für Allgemeinbeleuchtung
von der Decke herabhängt , womöglich gar mit einem flachen
Teller , der die Glühlampe nicht abschirmt , dann arbeitet die

Hausfrau am .Herd wie am Küchentisch in ihrem eigene »
Schlagschatten . Das ist vom Standpunkt neuzeitlicher Augen -
Hygiene durchaus falsch und in der Tat für die Augen schäd¬
lich, übrigens auch nicht gerade für die Zubereitung der
Speisen vorteilhaft , wo es doch auf Sauberkeit und Sorgfalt
fo sehr ankommt . — Dabei ist der Beleuchtuugsfehler leicht
abzustellen , indem man über dem Herd und über dem Küchen-
tisch , wenn dieser an der Wand steht und nicht in der Mitte
«nter der Hauptleuchte seinen Platz hat , blendungsfreie Son -
öerleuchten anbringen läßt , die nur gerade bei der Arbeit an
dieser Stelle benutzt werden brauchen . Für diesen Zweck
eigne« sich geschlossene wasserdichte Lenchten ans Trübglas ,
das eine gnte Streuung des Lichtes bewirkt .

Es gibt aber auch noch andere Arbeitsplätze im Haus -
halt . Viele Frauen fertigen oder ändern ihre Garderobe
selbst oder stellen für ihre Kinder Kleider und Wäsche her .
Dann wird manche Abendstunde an der Nähmaschine oer -
bracht , und diese feine Arbeit bedeutet , das wird
jede Hausfrau und jede berufliche Schneiderin bestätigen ,
eine große Angenanstrengung . Wenn sich nun
kein „Nählicht " an der Nähmaschine befindet , dann können
leicht Augen - und Kopfschmerzen die Folge solcher Frauen -
arbeit sein , denn vor feiner Naharbeit ohne Sonderbeleuchtung
des Arbeitsstückes ist sehr zu warnen !

Aus denselben Gründen ist auch das Lesen
» nd Schreiben bei schlechter Beleuchtung unter
alle » Umständen zu vermeiden . Lesen und Schrei -

ben ist nämlich ebenfalls Feinarbeit , für die besonders gute
Lichtverhältnisse erforderlich sind , wenn wir nicht gegen die
Gesetze der Augenhygiene ganz gröblich verstoßen wollen .
Ueberall , wo schulpflichtige Kinder sind , die ihr Pensum häus -
licher Aufgaben erledigen müssen , sollte unter allen Umstän -
den dafür gesorgt werden , daß eine Schreibtischleuchte
zur Verfügung steht , auch wenn die Kinder am Familien -
tisch arbeiten . Fällt das Licht aus der Hauptleuchte über
dem Eßtisch auf die Schreibfläche , dann liegt oft der Schatten
der Hand auf dem Papier , oder dieses reflektiert das von
oben kommende Licht zu stark , blendet also, oder das Licht ist
nicht hell genug , und das Kind muß sich tief über die Bücher
beugen . Hier aber trifft das Sprichwort zu „Kleine Ur -
fachen, große Wirkungen !" Kinderaugen sind besonders
empfindlich, ' die schlechte Körperhaltung beim Erledigen der
Schularbeiten , als Folge ungenügender Beleuchtung , führt zu
allen möglichen körperlichen Uebelständen . Mit Recht wird
darüber geklagt , daß teils aus Mangel an hygienischen Kennt -
nissen , teils aus übertriebener Sparsamkeit mit dem Licht
gegeizt wird und die Augen der heranwachsenden Jugend in
der schwersten Weise gequält werden . Wie einfach ist es ,
den Kindern durch eine elektrische Stehleuchte die erforder¬

lichen Sichtverhältniffe zu schaffen. Unser Bild mit den
beiden Schularbeit verrichtenden Kindern veranschaulicht eine
gute Beleuchtung und zeigt , daß dabei die Körperhaltung ein-
wandfrei ist. Wenn Kinder ungern an die Erledigung ihrer
Schularbeiten gehen , wenn sie leicht zerstreut werden , über
Augen - «nd Kopfschmerzen klagen , ist oft die mangel -
hafte Beleuchtung ihres Arbeitsplatzes die
Ursache . Man soll dann nicht versäumen , ärztlichen Rat
einzuholen , aber besonders auch den Augenarzt befragen .
Können die Augen in etwa 30 Zentimeter Entfernung nicht
mehr mühelos die Schrift erkennen , so ist der Platz uuge -
nügend beleuchtet und es ist Pflicht der Eltern , für Abhilfe
zu sorgen .

Wir dürfen nie den Gedanken aufkommen lassen, daß gute
Beleuchtung Luxus sei . Sie ist eine Lebensnotwen -
digkeit . Gleichzeitig aber erhöht sie das häusliche Be -
Hagen, von dem oft so viel abhängt . Wie anheimelnd
wirkt z . B . eine Ständerleuchte in der lauscht -
gen Sitzecke . In ihrem Licht lassen sich ohne Augenweh
Handarbeiten machen , läßt es sich gut lesen , kann man sitzen
isnd ausruhen . — Geht einmal durch Euer Heim von Raum
zu Raum und überlegt , wo und wie die vorhandene Beleuch -
tung verbessert werden sollte . Ihr werdet viele Mängel ent -
decken und mit deren Beseitigung Euch selbst nebst allen Fa -
milienmitgliedern dauernde Freude bereiten , und gesunde
Augen werden es Euch danken !

Licht lockt Leute !
Licht lockt Leute ! Das ist eine alte Weisheit , mit der

aber nur sehr wenige etwas anzufangen wissen. Zwar hat
die Werbung der Elektrizitätswirtschaft verbunden mit eini -
gen Mustsrausstellungen im letzten Jahrzehnt in vieler Hin -
ficht für Besserung der Verhältnisse sorgen können , im
eigentlichen Kern ist aber der Sinn der Verwendung einer
guten Beleuchtung im kaufmännischen Leben noch nicht all -
gemein erfaßt worden . Und zwar aus dem Grunde , weil
einmal der Aufbau der Ladengeschäfte hinsichtlich ihrer räum -
lichen Lage in der Stadt noch keinem wohl überlegten kauf-
männischen Prinzip unterworfen wurde und andererseits ,
weil der deutsche Ladeninhaber noch zu sehr non dem Ge-
danke « des Direkt - Verkaufs beherrscht ist (das Letztere gilt
für alle Branchen , ob Einzelhändler oder andere Geschäfts -
zweige in Frage kommen ) . Verkaufsstraßen und „Disposi -

An crtte, die es angeht !
Gutes Licht schont die Augen !

Die Tage werden kürzer . Sie müssen daher der Be -
leuchtung Ihres Betriebes mehr Beachtung schenken . Es
kommt nicht darauf an , daß der Arbeitsplatz „Licht " hat , son-
dern es kommt darauf an , daß er „gutes Licht " hat .

Denn : Ist die Beleuchtung schlecht, so schädigen Sie die
Gesundheit Ihrer Gefolgschaft und setzen die Leistungsfähig -
keit Ihres gesamten Betriebes herab .

Bei ungenügender Helligkeit am Arbeitsplatz ist jeder -
zeit mit der Möglichkeit zu rechnen , daß dem einzelnen Feh -
ler unterlaufen . Arbeitsfehler erzeugen Mißstimmung .
Mißstimmung hemmt die Arbeitsfreude . Ergebnis : Die
Wirtschaftlichkeit des Betriebes sinkt.

Sie sehen daraus , wie notwendig es ist, dafür Sorge zu
tragen , daß die Beleuchtung an den Arbeitsplätzen den licht-
technischen Anforderungen entspricht . Welches diese Ansor -
deruugeu sind , sagt Ihnen der Fachmann . Darum lassen
Sie sich von ihm beraten .

Die zugelassenen Jnstallationsfirmen beim Gas -, Wasser-
und Elektrizitätsamt Karlsruhe und dessen Stromwerbe -
abteilung stehen Ihnen hierfür jederzeit kostenlos zur Ver -
füguug .

tionsreklame "
, sie schaffen überhaupt erst die AuwendungS -

Möglichkeit hochqualifizierter Lichtverwendung im und vor
dem Schaufenster .

Ein entscheidendes Problem für die Verkaufsstraße ist
nun die Beleuchtungsfrage . Sie ist für den Kauf -
man « dasselbe » was heute für eine Stadt »rtt größere »

1

Zeichne Hiller (2).

uaen
durch mehr Licht , aber durch gutes,blendungsfreies Licht Dein Kind wird es Dir

immer danken . Jede Mutter sollte darauf achten , daß die Kinder bei der Schul¬
arbeit, beim Lesen , bei Handarbeiten und auch beim Spiel ihren Augen den zu

betrachtenden Gegenstandnie zu nahe bringen. Wenn sie es doch tun, fehlt meist

genügende und gute Beleuchtung.Fehlt Licht, so kann dem leicht abgeholfen
werden , denn elektrisches Licht istja billig . Die neuen Osram -pj }-Lampen geben,

je nach Größe , bis 20 % mehr Licht . Sie sind zu 40,60 , 75 und 100 Watt in allen
Elektro-Fachgeschäften zu haben . Mit Osram -^̂ -Lampen zu besserem Lichti

10»

OSRAM , BERLIN O 17 Senden Sie mir kosten, qt
los Ihre 32seitige bebilderte Druckschrift : . Vom guten
Sehen bei Hoitlither Beleuchtung * ?SSert OSRAM



Fremdenverkehr die Verkehrsbeleuchtung ist , zu der ja die
Anstrahlung öffentlicher Gebäude heute als Selbftverständ -
lichkeit gehört , die niemand mehr als Verschwendung be -
trachten dürfte . Da Berlin ja nun doch einmal zu den be -
kanntesten Städte Deutschlands gehört und jeder wohl ein -
mal in Berlin gewesen sein dürste , möchten wir das Gesagteam Berliner Beispiel belegen .

Wer sich wachen Auges einmal das Berliner Stadtbildbei einem Besuch ansieht , der wird unschwer erkennen , waswir meinen . Und wer sich das Studium noch erleichternwill , der steige in ein Flugzeug der Luft -Hansa und macheeinen Flug über das abendliche Berlin . Dann wird er fest -
stellen , daß sich durch Berlin nicht nur bestimmte Verkehrs -
ädern ziehen , die lediglich dem großen Durchgangsverkehrdienen , sei es nach der Nord —Süd - oder Ost—West-Richtung ,sondern er wird — wenn er vor Ladenschluß über Berlin
fliegt — sehen, daß sich ganz bestimmte Verkaufszentren und
Verkaufsstraßen herausgebildet haben , die durchaus nichtimmer mit den großen Verkehrsadern identisch sind . Dem
Betrachter werden auch hinsichtlich der Art der Beleuch -t u n g bezw . der Lichtreklame in den großen Verkehrsstraßen
ganz bestimmte Beleuchtungsarten auffallen , diemit dem direkten Verkauf nichts zu tun haben , nämlich die
sogenannte „Dispositionsreklame "

, von der wir schon oben
sprachen. In der Regel sind das Reklamen größerer Firmen ,die den vorüberlaufenden Passanten nur den Firmennamen ,Warenmarken und Artikelbezeichnungen einhämmern wollen ,damit sie sich bei gegebenem Bedarf an diese Dinge erinnern .

DaS ist allerdings nun das gröbste Beispiel von Disposi -
tionSreklame , d . h . von einer Reklame , die nicht auf den
Direkt -Verkauf ausgehet, sondern nur das Wissen und die
Erinnerung für einen '

bestimmten Gegenstand , Firma usw.
schaffen. In der Lichtreklame hat hier also die Zeitungs -
reklame ihr Gegenstück und ihre Ergänzung gefunden .

Gehen wir aber auch zu Fuß durch die VerkaufsstraßenBerlins , um deren genauestes Studium man sich einmal
ernsthaft bemühen sollte — das gilt übrigens nicht nur fürBerlin , sondern für alle größeren Städte Deutschlands —,dann lassen sich sehr interessante und ergänzende Feststellun -
gen machen . Die auffälligste ist die , daß noch die wenigsten
Kaufleute begriffen haben , was die Dispositionsreklame im
Schaufenster bedeutet . Es ist leider noch allgemeines Be -
streben , die Schaufenster möglichst mit Einzelartikeln überund über vollzupfropfen , in der Erwartung , daß ein schnell
vorüberhastender , nervöser Mitteleuropäer in den Laden
springt und sich den einen oder anderen Gegenstand heraus -
holt , den er sicher ebenso gut in einer der vielen anderen
Gegenden Berlins auch kaufen kann . Es gibt aber auch
schon einige weiterschauende Kaufleute , die das , was sie
überwiegend in der Zeitungsreklame richtig machen, auchauf das Schaufenster übertragen , nämlich ihr Schaufen -
st er dazu zu benutzen , nur ihren Namen und
ihr Fabrikat dem Vorübergehenden in sei -
nem Wissen zu verankern , anstatt ihn durch
eine Fülle von Einzelangeboten zu verwir -
ren und den Namen des Geschäfts Schall und

Rauch sein zu lassen . Es würde hier z« wekt ftkhre»,einzelne Beispiele genau zu beschreiben , aber gehen Sie bitte
selbst durch die Straßen und sehen Sie sich an , was einige
Einzelhändler schon in dieser Beziehung mit ihrem Schau -
senster in Verbindung mit einer sinnvoll angelegten und
durchgeführten Beleuchtung zu machen verstehen . Die Kon-
kurrenz darf sich nicht wundern , daß diese richtige psycholo-
gische Erfassung des Käufers ihn in diese Geschäfte lockt.

Wenn gerade von den kleineren Geschäftsleuten immerwieder darauf hingewiesen wird , daß es ihnen aus sinan -
ziellen Gründen nicht möglich sei , die Beleuchtung , sei es zur
Markierung ihres Geschäftes in Form der Außenbeleuch -
tung , sei es als Ausstattungsfaktor in der Schaufenster¬
beleuchtung , in dem gewünschten Maße verwenden zu können ,so muß ihnen immer wieder vorgehalten werden , daß sie sich
durch eine derartige Disponierung ihrer Mittel s e l b staus dem Rhythmus des Berkaufslebens aus -
scheiden . Es ist Tatsache , daß dirrch die allgemeine Art
unserer Beschäftigung und der AnordAung der Arbeitszeiten ,insbesondere aber durch die starke Einschaltung der Frauenin das Erwerbsleben , ein Hauptteil des Verkaufs in die
Abendstunden fällt , und für diesen Verkauf spielt heute das
Licht die entscheidende Rolle .

Licht lockt Leute , eine alte Weisheit , die, wie wir sahen ,durch moderne Verkaufsmethoden in ihrer Auswirkung
noch erhebliche Steigerungen erfährt :

Licht lockt » icht nur , sondern zwingt !
E. Selm .

HutrsAcht

Rat und Auskunft durch die zugelassenen In -
stallationsfirmen und unsere Stromwerbeabteilung

Gtäbt. Gas-, Wasser- und
(klektrizitätsamtKarlsruhe
Äaiferallee 11 Telefon 5350

Gut und wirtschaftlich beleuchten
heißt mit

SISIRAH
beleuchten

SISTRAH spart Strom
SISTRAH blendet nicht

Fragen Sie Ihren Installateur
Auskunft bei

Carl F. Otto Müller
G. m. b. H . — Kaiserstraße 138

iSefeuift hin ^ sfiorpei
ffauAsau ^ er

(ftadio

gröBte Auswahl , billige Preise . / Größtes Spezialges _aäft am Platje .
Bequeme Ratenzahlung . Ehestandsdarlehen .

iliensf -rasst25 *
""kPostschedamf

Elektrifct -ie Anlagen
Beleuchtungskörper ♦ Rundfunkgeräte ,

nur Ia Qualität , bei billigsten Preisen und grosser Auswahl
O . Fischer n. E . Müller , Telefon 1272, üriegsstr. lll

O&eleuchtunqskccpec
Radlo - Elektro

H. schnaiter

Elektro Installation
Licht - , Kraft - u . Radioanlagen
Spez .- Radio -Reparatur-W erkstätte

FERD . KÜBEL
Gottesauer Straße 6 / Telefon 4652

. ßunDmgettrinnm !
it Werben bajinnenj !

tlektc .£icht=, 3iia $t =u .Jladiaan taqeu,
HERHANN MARTIN
Marle -Alexandrastraße 48 — Telefon 5235

Die groBe
Aaswahl in Beleuchtungskörpern

aller Art zum richtigen Preis haben Sie bei

JOS . MEESS ErdprinzeRstrafie29

Zur Beratung
in allen lichttechnischen Fragen empfehlen sich die Mitglieder der

Elektrogemeinschaft Karlsruhe :
» E.G ., « llg. ßleftr . .®ef. , HmaRntft.79•Hrmbruft « Joses, Haizingerftr. 13.« ugeitltein Wilhelm, Schcsselstraße 60 .
Becker Georg , Dsuglasstraße 22 .
Beetz August . W- ltzienstraße 4 .
Betz Gebr . , Klauprechtstraße 23 .
Beyer Armin, Kaiserstraße WS .
Blaschey F. , K. -Bulach , NeueAnlägest. SS
Böllinger Max, Kriegsstraße 153 .
Braun Albert, Hohenzollernstraße 2t .
Bronner Fritz , Moltkestraße 20 .
B .B . C. Brown, Bovert & Sit . ,

Kaiserstraße 90.
BSHrle Adolf , Zirkel « .
Büttuer Hermann, Svfienstr. 131.
Dickgießer Karl, Rintheim, Ernftftr. 1(3.Edelmann Karl, Steinstiaße 2S .
Elektra -Ren, Ludwig, Stesanienftr. « .
Erath Joses, Gebhardstraßc 52 .
Chlor» Hermann , Luisenstraß« IS.
FischerOtto & Muller Eug . , KriegSstr.lN
Frank Wilhelm , Echnetzlerstraße 2.
Fiitterer , Elektr . -Ges., Akademieftr. SS.Gemler August, Gottesauerstraße 20.Grund & Oehwichen Waldstraße 26.
Guggenheim ® . Lesiingstraße 3 .
Haitz K. , Neichenstr.? ?, Werkst . Waldstr .TZ
Sanftein , Georg & Co. , Leopoldstr. 45.Hartl Max , Belchenstraße 2.
Hauer Adols, Blumenstraß « 7.
Hauser Th. , Welschneurent , Friedenftr. 7
Heger Friedrichs Sofienstraße IN .
Kohrmann A. , Dailanden , Agachenstr .»
Köhler Martin , Kreuzstraße 10. Werk-

statt : Zähringerstraß - 76.
Knstpser Herm . pnt , llhlandstraft« IT.
Kuchenbeiß » Wilh. Rüppurr, Gras -

Edersteinstr .lO, Wkst. Rastatterstrm»
Knsterer Wilhelm, Ind . Wilh. Losterrr

& Artur Dörich , Hirschstr. 113 .
Lanqenbein Wilh. A Schweizer Heinr .,

Westendstr. 29 , Werkst . Biktoriaftr .Z
Leiblein Otto, Wildelmstraße IS.
Leonhard Jaeob , Rüppnrrerstrsße M.
Lipp Wilhelm, Lessingstraße 47 .
Lorenz Ferdinand, Bachstraße 31 .
Lorch Erwin, Diakonissenstraße 13 .

Werkstatt : Pfauenstraße 11.
Maier Gottfried, Körnerstraße 65 .
Martin , Elektrohau «, Khe, -Beiertheim,Marie -AIezandrastraße 48.

Marx Joses, Waldstraß « 33 .
Maßholder H«inrich , Amalienstraße 22.
Mathey K. & Hecht St., Augartenstr .W .Millies Heinrich , Georg -Fricdrichstr . 11.
Meeß Joses, Erbprinzenstraße 29.Mundle Otto, Georg -Friedrichstraße 17.
Nagel Ludwig & Fuchs Wilhelm. Am

Stadtgarlen 1.
Nagel & Äicftt . Kaiserallee 67 .
Nahrgang Karl, Kaiserstraßc 228 .
Nees Ernst , Roonstraße 31 .
Niederstraß «: Ernst , Schützenstraße 19.
Oexle Wilhelm̂ Alademiestraße 32.Rainer Karl, Waldhornstraße 32 .
Richter Jos ., Jnh . Anne Nicht« ,

Waldhornstraße 21.
Rvsmarinowsky Adols , Lesstngskaß « « .Rockel Friedrich , Marienstraße 81.
Rügert Albert, Blumenstraße 14, Werk.

statt : Bürgersiraße 1.
Schäfer Karl , Kaiseralle« A>, Wert -

statt : Philippstraße 2.
Schlebach Wilh. , Jnh . Adols Sqkboch,

Erbprinzenstraße S.
Schmidt Emil, G .m.b.H. , Kaksersk . 122 .
Schmitt Reinhold, Bernhardstraß « 7 .
Schnmacher Georg, Hardtstraß « 31 .
Schwarz -Haas Ott« , Bikwriastrafte 8 .
Sieg »m>, Max, Kaiserall«« 18.
S .S .W. , Slr » en»-Sch»ck«rt-Werk«,

Bahnhofstraft « 3—7 .
Simon K. & Striekel Jul . . 8oiB «( sh . 49.
Sing « Joses, Jvllhstraße A .
Stein P ., P- tNtzstr.« , Wkst. » m- N«--st.2S
Steinöl Alfred , KriegSstr . 160.
S .S .» . . SSdd. Elektr .-Gei. . ftnflh . 1-
Troche,

' B. tt. , Kaiserstraße 108 .
?rSudl« Emil, Kaiserallee 9, Werk-

statt : Schillerstraße 18.
Bis«! Max, Rankestraß « M.
Bogel Johann , Werderstraß « 1.
8olj Max, Rüppurr, Im Grün 9.

Werkstatt : Rastatt« Straße 2K.
BZgele Erwin, Karlftraße 13.
Web« Mfon». Daxl. , Federbachstr . 29 .
W«gha »S Fritz , SeffinHstraße 3S, Werk-

statt : Lessingstr . 31.
Weiß Heinrich , Softe»straße ILO.
Würteaberg« <̂ Hoa«, Bannwaldallee 44

Hans Adolf BUhrle
Elehtr . inst . Geschäft
Ve ^ t Kronenstraße 5 • Telefon 2129

Radio -Haus Elektro - RÖCkel
Elektro - lnstallatlonen und Verkauf aller Art . Ratenkatifabkommen
Marienstr . 81 K ARLSRUHE Telefon « ,S.

JEofknfu Aren
mit 1 Ĵ Tonn .-Lieferwagen
preiswert und zuverlässig

EIS 6- m. D . H. Telefon**7988

M . S . GEMEINSCHAFT
M Kraft durch Freude
1. Sonntag , 27 . Oktober , vorm. 10 .00 Uhr :Ein Gang durch die goolog . Abteilung»er üande- sammlnngru für Raturlunde

am Friedrichsplatz Karten 10 Rpf auf
der Geschöfttftelle Lammstraß« IS .2. Sonntag . 27 . Oktober, vormittags 10.30
Uhr . Besichtigung des Landesmuseums
i Kunstgewerbliche Abteilung ) . Karten
10 Rpf . »uf der Geschäftsstelle. Lamm
straße 15.

3. Sonntag . 27. Oktober führen wir einen
Sonderzug zum Winzerfest nach Barn >
hall . Beteiligung am Winzersestzua ,Volksfest u . a . m Fahrpreis 1.80 inkl .I Flasche „Barnhalter " Abfahrt ab
Karlsr .-Hauptbahnh . Ii 11. (1 U .) Rück
fahrt 22 .00 ab Steinbach Karten a»sder Geschäftsstelle Lammstraße 15. II .Zimmer 13.

4. Dienstag . 29 . Oktober 193S. abends
20 Uhr (8 Uhr ) . Versammlung der
Wanderobmänner der hiesigen Betrieb «im unteren Saal de » Friedrichshoft mit
Skilichtbildervortrag des Kreiswander »
w»rti Rudolf . Auch Angehörige d«
Betriebe haben Zutritt . Eintritt frei .

Die - amstag - und Zonutag - tkursc .Samstag :
16— 17 .30 Uhr : Leichtathletik ( Män¬

ner und Frauen ) auf dem Platzedes Männer - Turn -Vereins ( Wild -
varkj .

20— 21 .30 Uhr : Schwimmen iMän -
ner ! Bierordtbad .

Sonntag :
9- 10 .30 Uhr : Kleinkaliberschiehen

Männer u . brauen ) Schießstände
>V SckiüSenaescllfchaft ISchiitzenh . l .

Amtliche Anzeigen

meindeiagd Bad Griesbach Amt
Oberkirch (Baden ) wird am Sams -
tag , de» 18. November 1 »38. nach¬
mittags 5 Uhr , im Rathaus hier
öffentlich meistbtctend aus die Dauer
von 9 Jahren verpachtet . Die Gröhe
des Bezirks II beträgt 501 ha mit
331 ha Wald und 170 ha Feld . Das
Pachtgebiet liegt durchschnittlich «00
IN ü . M . und 0 bis 4 km von der
Bahnstation Bad Griesbach (Strecke
Appenweier — Bad Griesbach ) ent¬
fernt . Gute Unterkunstsmöglichkei -
ten im Ort sind vorbanden (Bade -
ort ) . Vorkommende Wildarten sind
Rehe und Hasen . Vom Kreisjäaer -
meister ist als jährlicher Abschutz
zunächst für diesen Bezirk sestge -
fetzt : 1 guter Bock . 2 Artverderber .1 Schmalreh und 3 Kitzen . Die
Bervachtungsbedingungen richten
sich nach den gesetzlichen Bestimmun -
gen . Der Anschlag beträgt 250 RM .
Der vom Kreisjägermeister geneh -
migte Pachtvertragsentwurf und die
Revierkarte liegen ab heute beim
Bürgermeisteramt auf . Auskunft
wird in den Dienststunden erteilt .

Bad Griesbach , den 22 . Okt . 1935.
Der Jagdvorsteher :
Josef Zimmermann

1. Beigeordneter

Ettlingen

' Ämtl Bekanntmachungen entn . »
Bad Griesbach .

JagHverpachtung .
Die Jagdnutzung des gemein -

schaftliche» Jagdbezirkes II der Ge -

Bekanntmachung .
Erzeuger Höchstpreise fSr
Schweine .

Der SchlachtviehverwertnngSver -
band Baden weist darauf hin . dah
für den Bereich des Schlachtviehver -
wertungsverbandes Karlsruhe die
Erzeugerhöchstpreife für Schweine
wie folgt festgesetzt find :
Schlachtwertklasse A (über 300 Pfd .)

51,5 Pfg . pro Pfund .
Schlachtwertklaffe B (240—300 Pfd .)

49 Pfg . pro Pfund .
Schlachtwertklass « C (200—240 Pfd .)47 Pfg . uro Pfund .
Schlachtwertklaffe D—F (unter 200

Pfd . , Sauen , Eber , Altschnei -
der ) 44 Pfg . vro Pfund .

Diese Höchstpreise dürsen nicht
überschritten werden .

Vorstehendes wird hiermit mit
dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , dast Zuwiderhan -
delnde Ordnungsstrafen bis , u 1000
RM . für jeden Einzelfall zu gewär -
tigen haben .

Ettlingen , den 21 . Okt . 1985.
Der Bürgermeiiter .

Lamitten -chronik Ehe - Nnfgebote
vom Ib . Oktober bis 23. Skwd .schuheGute

im deutschen Fachgeschäft

Walfz&Wflrlhncr
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

Die qute Schece
vom Fachgeschäft

KaP ! Hummel . Werderstr . il/13

Handarbeilen .
Empfehle midi in Ausführung von
künstlerischer Weiß - u . Buntstik -
kerei , Hohlsaum , Monogramme .Strick- u . Häkelarbeiten jeder Art.

4nna - Marid Beck
Sofienstr . 13, part.

* IMer*
Kohlen

Amalienstr . 25
Telefon 244 , 245 , 1572

Ob<rk«lln«r Heinrich Kraft . Kaiferßr- fte 43Elsa Keppler. Kaiserstrafte 43 .
Metzger Fritz Pfauch . Gottesauerftraft « 7Berta Engel g«b. Gilch, Waldftrafte Z8.
» ottenmetfter Eeraphin Schmidt . OffenborgEmiNe Klumpp . kcherrstrafte 22.
Autoschlosser Albert Vogel , Dessartstraft« «Marie Kühnle , Adlerstraße S.
Musiklehrer Friedr . Lienhart , DonaueschingeuAnna Rieger , Karl -Schremppstrafte 52.
Obergefreiter Aug . Staatsmann . Konstanz

Herta Kühn , Schützenstraße 13.
Jnstirllateur Erwin Schaber , Sofienstraft « 1Z0.Berta Mauer , Sofienstraße 150.
Blechner Wilhelm Lauser . Herrenstrafte 42

Elsa Oberst. Schesfelstraß« 40.
Schreiner Erwin Kiefer, Ostendstraße 5

Berta Schalk, Luisenstraße 52.
Kanfm . Angestellter Willi Meinzer Darmstadt

Pauline Epp . K- rl -Hoffmannstraße ! .
Schreiner Friedr . Ranst . Gartenstraft « 57

Erna Mitter , Gartenstraße 57 .
Masch .-Schlosser Peter Herzog , Rheinstraft « 97

Magdalen » Weigcl, Rheinstrafte 97 .
Schlosser Hermann Steurer Karlstrafte 98

Kath . Schops, Karlstraße 93 .
Blechnermeister Arthur Nonnenmacher . Grenzstraft « 23

Gertrud Dietrich. Grenzstraße 4.
Schlosser Alois Deuringer . Adlerstraße 18a

Segine Sautet geb . Hofs««tter, , Adlerstraß « 18» .
Koch Wc-lter Kölsch . Lessingstraße 43

Hilda Riehl , Moltkestraße 49.

kieiai'. Beleuchtungskörper l
Lampenschirme I

Formschöne u . preiswert © Qual .-
Arbeit eigener Werkstätten .

TELEFON NR 1228 Kaiserstrasse 136 , Hinterbau des'
Friedrichs - Bades . Grosses Lager .

Clorcr

DamenhDte
werden jetzt schnell und
pfeiswert umgeformt
und garniert

JOSBl HfldCK, Hirschstr . 29

Radio -Elektro
Installationen , Beleuditungskörper
Reparatnrw erkstätte
H. SchnaiterÄ "^ '37

• Bilder - Einrahmungen i
ifeu -uergoidung aller Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage8,Tel.5081 (78407

Koiilenherde , Oefen , Gasherde
Kuppersbusch , J»n-

s ker & Ruh etc . Gas -
werksraten , Anzah¬
lung RAA. 5 .-, Rest in
24 Monatsraten , Be¬

amten bankraten ,
Ehestandsdarlehen

Karl Fr . Alex . Müller
AmalienstraJ &e 7 Gegr . 1890

Wo Radio -Gerät?
nur im guten Spezialhaus bei

RADIO -ADE
karisduue KAISERECKEAblEPSTP. m .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u. WirtschaftsZeitung
Herabsetzung der Roggenmehlpreise. /

Scrlittf 24. Okt. lEigeabericht .) Die Hauptvereinigung
ber Deutschen Getreidewirtschaft hat mit Zustimmung des
Reichs- und preußischen Ministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft eine Aenderung der Roggenmehlpreise angeordnet .

Der z. Zt . gültige Roggenmehlpreis wird zunächst auf den
Preisstand der Zeit vom IS . Angnst bis zum 3». September
Igzz znrückgesührt. Diese Verbillig »»« wird jedoch noch « e-
festlich verstärkt durch die Bestimmung , daß dieser Preis bis
aus weiteres auch für die nächste« Monate » » verändert bleibt .
I » diesem Getreidewirtschaftsjahr fallen die monatliche» Zu -
schlüge tReports ) bis a« f weiteres weg , fodaß die Preis -
se»k»»g im Laufe des Wirtschaftsjahres immer größer wird.
Die Herabsetzung der Roggeumehlpreife ermöglicht es a»ch,
de« Roggeubrotpreis ««verändert zu laffe« .

Die Stabilisierung des Brotpreises ist keine leichte Auf-
gäbe . Während auf der einen Seite die Millionen der Brot -
Verbraucher heute noch gegen jede Verteuerung des Brot -
preises, auch wenn sie kalkulatorisch noch so gut begründet
wäre, unbedingt geschützt werden müssen, kann das Back -
gewerbe in vielen Orten und Bezirken Deutschlands den
Nachweis erbringen , daß der gültige Brotpreis mit de« U«-
koste» ka«m i« Ei « kla «g steht . Die Marktordnung des Reichs-
»ährstandes auf dem Gebiete der Getreidewirtschaft hat ge -
rade hier eine Unordnung übernehmen müssen, die nnr etap-
penweise und mit den Einsatz eines ganzen Systems wohl -
überlegter Maßnahmen zu beseitigen ist . Bisher konnten die
gröbsten Schwierigkeiten aus dem niedrigen Brotpreis in
einigen , immerhin mit kleinen Bezirken Deutschlands durch
die Bäckerausgleichskasse gemildert werden . Dieses Verfahren
hat sich jedoch in mancher Hinsicht nicht als das beste erwiesen .
Darum ist man jetzt dazn «bergegange « , de« Ausgleich zwi-

de« Backgewerbes ,
bleiben stabil .

sche« dem nun einmal » »veränderliche» Brotpreis »» d de»
tatsächlichen Herstell»»gskoste» statt wie bisher im Backge -
werbe , jetzt im Mühleasektor vorzuuehme » . Diese Maßnahme
wurde von langer Hand vorbereitet . Bereits bei der Fest -
setzung der Roggen - und Weizenerzeugerpreise wurde darauf
Rücksicht genommen , daß ein billiges Roggenbrot auch einen
entsprechenden Getreidepreis zur Voraussetzung hat . Der
nächste Schritt im Sinne dieser Roggenbrotpreispolitik war
die Festsetzung der Weizenmehlpreise , bei denen ein Ausgleich
für die geringeren Roggenmehlpreise von vornherein einkal -
kuliert werden mußte . Wenn jetzt die Roggenmehlpreise zur
Entlastung des Backgewerbes wesentlich gesenkt werde« , so
kö«»e» die i« der Rogge « müllerei entstehenden Härte« a»s
de« Mittel « ausgeglichen werden , die aus Gruud der ent-
sprechend kalkulierten Weizenmehlpreise von de« Weize«-
mnhle « in Form der Weize» a»sgleichsabgabe aufgebracht
werde« . In einigen begrenzten Gebieten sind die Roggenbrot -
preise so niedrig , daß auch nach der neuesten Senkung der
Roggenmehlpreise untragbare Härten für das Backgewerbe
bestehen bleiben . Hier wird in dem wesentlich verringerten
Umfang und nach verfeinerten Methoden die Bäckerausgleichs -
kafse weiter tätig sein . Natürlich muß darüber grundsätzliche
Klarheit bestehen , daß das mancherorts bestehende Mißver -
hältnis zwischen dem Brotpreis nnd de« Erzeugungskosteu
im Backgewerbe « icht allein von der Getreidewirtschaft her ht
Ord«««g gebracht werde« ka «« . Neben dem Roggenmehl -
preis spielen in der Unkostenberechnuug des Brotpreises
schließlich noch andere , nicht minder große Unkostenposten eine
bisweilen ausschlaggebende Rolle , sodaß eine gründliche E«t-
last«« g des Backgewerbes »och vo» «»deren Seite » der Er-
gä»z»»g bedarf.

Kredit und Zinsbelastung in der
deutschen Landwirtschaft.

«x ftAÄ' .s®
ijt Mr anstieg , während die Verkaufserlöse immer weiter zuruckgin-
aen Damit M - a auch die Zinslast , die die landwirtschaftlichen be¬
triebe m tragen hatten und % in ö-n Jahren 1931,32 über 13 Pro¬
zent der gesamten Verkaufserlöse verschlang . Nun hat . sich seit der
erfolgreich durchgeführten Agrarpolitik des Nationalsozialismus an
v : , r — 0 .̂ ^ /1 »itoiü .0. Aprttthprf <-3S)tp i'sprfifiiilbiiitd heil ftrfi t êrrittetert . 6ic

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte .
H . Mannheim , 24 . Okt . (Eigenbericht . ) An den Weltgetreide -

markte » , besonders in Chicago und Winnipeg , waren die Weizenvreif «i -t . ..— j . . uz . « " ' ^ es«bt : dabei berief
Sinnipeg und um-

_ .. . . . . , . Zunächst bestand
einige Kauflust , gestützt durch die beruhigenden Erklärungen der neuen
kanadischen Negierung hinsichtlich ihrer Verkaufsvolitik : auch für Ex<
portzwecke wurde gekauft . Diese günstig« Gelegenheit benützten Wei-
zenspekulanien aus dem Osten der USA ., ihre Engagements glattzu -
stellen . Eine Meldung über größeren Rückgang der Vorräte trieb die
Preise wieder auswärts , ^ und eine Verringerung der Ausfuhizissern
ließ sie wieder ablinken . Schließlich gaben günstige Berichte aus Argen -
tinien den Preisen den Rest und die Weltbörsen schlössen in schwacher
Haltung . Auch die hier vorliegenden Cis -Osferten zeigen gegenüber
den Vorwochen leichte Kursrückgänge .Am Markt für Änlandsweize » hat das Angebot weiter leicht nach-
gelassen : gegenüber der ausgesprochen schwachen Nachfrage war es
ledoch auch weiterhin als ausreichend zu bezeichnen. Von süddeutsche»Herkünften waren die aus der näheren Umgebung , wie badische , vtäl -
zische , Hefsische und württembergifche weiter erhältlich . Wetterauer . teil-

auch einige Partien verkauft wurde » , ist wesentlich zurückgegangen ',die Käme bezogen sich auf November - und Dezember -Liesernng zu de»
leweiligen Festpreisen . Bayern - Weizen war dagegen reichlicher vor -
banden : er wurde meist nach Muster zur Waggonverladnng . Lie-
seruua November - Dezember zu den Festpreisen angeboten . Hon nord -
deutschen Herkünften wurde reiner Pommern -Weizen , Wasscrverla -
düng, Abladung Noveinber - Dezemher , offeriert ! Pomniern - Mecklen-
burger , hier aus Lager , konnte bis zur Januar -Abladung gekauft wer -
den . Der gleiche Weizen wurde dem Handel zur November -Dezember -
Lieferung um 40 Psg . unter de » Festpreisen angeboten . MitteldeutscheHerkunite, wie Sachsen -Saale und andere kleberreiche Sorten warennur in geringen Mengen am Markte . Für Kutterweizen mit einemHektoliter-Gewicht von 73/74 Kg ., in trockenein Zustand , mit leichtemGeruch behastet , verlangte man zur Oktober - Lieferung 20.25 RM . . eilMannheim : dabei waren Weizen der diesjährigen und der vorjährige »Ernte gemischt . Der Markt sür Altweizen erfuhr durch die vor kurzemangeordneten Käufe der Mifchfutter -Hersteller eine starke Entlastung .Am Roggenmatt ging es lehr still zu . Süddeutsche Herkünste wnr -
den kaum umgesetzt : für vommerisch - märkischen Roggen verlangteman vom Handel zur Oktober -Lieserung 16.85 RM ., zur November¬
lieferung 16 .90 RM . und zur Dezember -Liesernng 17.10 RM . Kon -
tingentsfreier Roggen war zu 16 .75 RM ., November -Lieferung , erhült -
M . Ostpreußischer Sutterroggen , 71/73 Kg . , in trockenem Zustand ,mit leichtem Geruch behaftet , stellte sich auf 17.30 RM . und war auch im
F » ban0 mit ostpreutzischem -vaser , 52/53 Kg . , der 18.40 RM . kostete ,

, Ostpreutzischer Futterroggen , 71/73 Kg ., in trockenem Zu -
iv?2 • '" ' teidjtcrn Geruch behaftet , stellt« sich auf 17.30 RM . und »war
auch im Verband mit ottvreußifchem Hafer , 52/53 Kg . der 18 .40 RM .kostete, erhältlich . Dem Verkauf wurde der deutsch -niederländische Ver¬mag II . Kalla gegen Dokumente , zugrunde gelegt.

, Bra »gerste» markt konnte sich die seste Haltung behaupte » . DasAngebot bat sich nicht unwesentlich verringert , aber auch die Nachfrage^ ? Rücklicht auf die hohen Preise sehr zurückhaltend geworden .VJLßtt rtlrtl»rv+ ntulfrtfA .SrtC, vv»i 4- Sa « ^ 's „_ o .. .. v . ..
heraus -

. . tzt anch
den Hände »andere südwestdeutsche Gersten zu 60 Prozent aus

^ . Erzeuger gegangen . In allen diesen Gebieten müsse » daher für» eitere Verkäme Genehmigungen der zuständigen Getreide -Wirtschafts -
^ bände eingeholt werden . Von Berlin ist kürzlich die AufforderungErteilung dieser Genehmigungen nicht zu weitherzig

x' ®awit , ?Ine genügende Menge Kuttergerste verbleibt , und damit
2£2 .„ ^ Bersixung des Marktes Vorschub seleistet wird . Bei der

J 1».* vial,ischen Braugersten dürfte jedoch nicht anzu-
sei» , daß davon größere Mengen für die Verfütterung zurück -

- Man wird zuverlässige » Firmen die Möglichkeit .

en-Worms erhältlich : einige Partien Jura - Gerste wurden zuM . . cif Mannheim , angeboten . Unterfränkische und Tauben -kauln am Markt , auch saale - Gerste war » icht erhältlich .
| bobcn Braugerste - Preisen besteht bei einigen Brauereien die
Weisung, statt lelbit zu . malzen , Malz zu kaufen . D e Preise dasür
J*«U<n sich ungefähr bei W .50 bis 39 RM . - Iudustriegerfte war

1schc Äib 1 ~a" - ?au u>„. Angebote vor . ^ Ost-
^ ruch . trocken, stellt«k*i.che In dustri ege rste, «a" Sg . . mit "leichtem

'

?° ĝ n
"wN '

n? ch?s
"
am ^ Kußischem Hafer zusammen mit Kutte »

Meblmarkt hielt sich sehr still . Die laufende » B « darfsge -
men wurden

" »rößere Boreindeckungen nicht vorgenom -

^ ittel bliebe » begehrt : die wenige » auf den Markt kom-
verei ^ n.̂ ? ^ wurden sofort aufgenommen . Biertreber wurden
fWm . «ä in f? r Januar - Lieferung gehandelt . Das Angebot an Malz -
n- rf ' " «WUS - Der Preis von 18 3)3»! . ist nur als nomi -

HäZsel ^ aFbenmtt - r « erweise mit St «

Karlsruher Großmsrkt / Tendenz und Preise .
®C:fi ,ri Ä,e. Gro -tzmarkt war «ut versorgt . Es gab viel Kartof -

koö Besonders grvß waren die Vorräte an Blumen -
tttm ÄrtW Wir,ing . Spinat , Karotten , gelben Rüben
Bohnen SÄ ' Mit fteineren Posten war Rosenkohl und grüne
Kartoffeln ^ * ?« ,. ? ,to6 6er .Zufuhr war die Nachfrage nach£8» Stiwf&Smittelmäßig Das gilt auch für Salat :
^ Feldsalat reichlich an Kops- und Endivienlalat . etwas kleiner

flevM ,
be«>e wieder die Obft»orräte . Es gab viel

Trauben «vi» Ä - ' - valier -^ Tafel - und Kochbirnen , viel
wa leidlich

" ausländ . » und viel Tomaten , Die Krage nach Obst
fruchten , an ! Trauben wurden wenig gekauft . An Süd -
mittelmäßia " " - » wie Zitrone » , war Angebot wie Nachfrage

.. Bulgarien
Zitronen undmit Tr ? »ben

^
°sf£n !S? * Belgien mit Tafeläpfel » vertrete »,

« Ä sananen .
' ^ Span . e« mit Trauben und Zi

tistischen kellten sich nach Mitteilung des städt . Sta -
Oktober 1935

^ « e»n nichts anderes angegeben am 24 -
« lbe 19?5 und 24 . Oktober 1934 ) : Kartoffeln .d^iO- 3 .40 (3 .20- 3 .50 und 3.40- 3 .50) , Rosenkohl 16- 18 (15 und

18 ) . Blumenkohl 10—20 (12—20 und 90) . Rotkraut 4—e ß —« u«d 5
bis 7 ) . Weißkraut 3— 5 (3—4 und 2 .50—5 ) , Wirfing 5—6 (3—6 und 5
bis 6) , Spinat 6—7 (5—6 und 5— 6) , Bohnen , grüne 14—25 (12—20
und 12—20 ) , Bohnen , gelbe 20 (15 am 17 . Ott . 1935 ) , Karotten &—7
(4—6 am 17. Okt . 1935 ) , Rüben , gelbe 2.50—4 (2 .50—4 und 3—5) ,
Kohlrabi 5—8 (5—8 am 17 . Okt . 1935 ) . Kopfsalat Stück 0 .04—0.10
(0 .05—0.10 und 0.05—0 .10 ) , Endiviensalat Stuck 0.04—0 .07 (0 .05—0 .06
und 0 .03—0.06) , Feldsalat 35—40 (35—40 am 17 . Okt . 1935 ). Meerrettich
40—50 (35 —40 und 18—25 ) , Zwiebeln 5 (3 .50—5 und 5—6) , Tafeläpfel
inl . 14— 25 ( 14—20 und 10—16 ) , Tafeläpfel belg. 18 (18 am 17 . Okt.
1935 ) , Kochäpfel 10— 13 (10— 13 und 7—8 ) , Spalierbirnen 20—22 (20
und 10— 18 ) , Tafelbirnen 14—22 (15—23 und 8 —12 ) , Kochbirnen 12
bis 14 (11—12 und 6—7 ) , Nüsse 25—35 (28—33 und 18—20 ), Trauben
inl . 14—20 (14—18 am 17. Okt . 1935 ) . Trauben ital . 18—20 (17—24
und 0—22 ) , Trauben Ivan . 25—30 (24—28 und 22—24 franz . ) . Trauben
bulg . 20—24 (24—2« am 17 . Okt . 1935 ) , Tomaten 10—12 (5—10 und
10) , Bananen tarnet «» . 26— 28 (25 und 28 ) , Zitronen ital . Stück 0 .03
bis 0.06 (0 .03—0.05 und 0.06— 0 .06 ) , Zitronen span . Stück 0.03—0.06
(0.05—0.06 RM . «TO 17. Okt . 1935 ) .

igen. Einen Einblick in die Entwicklung der Kreditlose der deut¬
schen Landwirtfchasi gibt uns der jetzt von der^ Deu schen Rentenbank -
Kreditanstalt berausgegebene Bericht , der d : e Lage : m Mrtschaftsmyr
1933/34 eingehend untersucht . Tanach ttelltiich die Gesamwer schuldüng
der deuticken LaNdwirtschast (ttn 1. £HtIi 1934 auf etiva 11 .6 31! rd . NM .
aeaen 11 8 Mrd RM . am l Juli l9N . Die Belastung mit Renten
Altenteilen d

"
am 1 . Juli 1934 etwa 1 .3 Mrd . RM . betragen dürfte ,

ist dabei jedoch noch nicht berücksichtigt.
Es war ein - der Hauvtaufgaben . die sich die » Monalsozialiftifch -

Agrarpolitk gestellt hatte , die enorme Zinslast , die die Landwirtschaft
»n tragen hatte , ;u verringern . Führten doch gerade die teilweise über -
? , >.>! . m — ^ hlen mußte , oft zum Ruin der Be-hohen Zinsen , die der Bauer
triebe sodaß eine Zwangsverirei »ci.>»»iu . uuiwyciuuii «' « n« '
Es ist nun bereits gelungen , im Ktrtschaftsiabr 1933/34 gegenüber dem
Vorjahr die Zi » slast um lv Prozent h» verringern . Da die Verkaufs -
erlöse der Landwirtschaft innerhalb dieses Jahres angewachsen find —
sie betrugen rund 7.5 Mrd . gegenüber 6 .4 Mrd . RM . im Voriahr —
ist die Zinslast in Prozenten der Verkaufserlöse um 27 Prozent aui
9 .7 »«rückgegangen , gegen 13 .3 Prozent im Vorjahr .

Di « verschiedenen Maßnahme » , zur Verringerum « der Zinslast
führten dazu , daß der Zinfendienst le Hektar landwirtschaftlicher . Nutz-
fläche 1933/34 i» Ostdeutschland nur noch 38.2 und m Westdeutschland
sogar nur noch S3 .2 RM . betrug g « en 49 bzw . 44 5 RM . im Jahre
1930/31.

Von der gesamten Verschuldung der Landwirtschost entsällt der
Hauvtanteil auf die Realschulden . In Ostdeutschland 72 Prozent und
in Westdeutschland «3 Prozent . Der Anteil der Perfonalschulden . der
bereits im Vorjahre einen etwas stärkeren Rückgang aufzuweisen hatte ,
ist in Ostdeutschland ans 17 Prozent und in Westdeutschland aus 27
Prozent gesunken . Insgesamt ist eine Verschiebung der Verschuldung
von den Personalschulden zu den Realfchulden festzustellen. Bei dieser
Verschiebung vom Personal - zum Realkredit Sandelt es sich aber t»
erster Linie um die Abwicklung der Kreditverhaltnisfe der Vergangen -
heit . Für die Zukunft wird ,ur die ErbLose, für die nach dem Erb -
Hof -Gesetz eine Realverschuldung tn der Regel nicht mehr gegeben ist,
ein« entgegengesetzte Entwicklung »» erwarte » sein.

Der Hauvtteil der heutigen Perfonalschulden entfällt aus private
Gläubiger , die sowohl i» Ost - als auch in Westdeutichland mit 3» bis
55 Prozent am stärksten als Kreditanelle hervortreten . . Der Anteil der
Sparkassen an der Versorgung mit Pcrsonalkredit ist in Ostdeutschland
ungefähr gleich geblieben , dagegen in Westdeutschland durchweg zurück¬
gegangen . Die Genossenschaften haben ebenfalls i« Ostdeutschland au
Bedeutung verloren — vor allem bei größeren Erbhos - Betneben und
bei Großbetrieben —. doch sind Ne in Westdeutschland stärker hervor -
getreten . Der Anteil der Banken an der Personalkredit -Versorgung
ist im ganzen nahez-u gleich geblieben , er weist nur bei kleinen ErbKos-
Betrieben einen weiteren Ruckgang auf . Hinsichtlich der Art der Per -
sonalschulde» ist festzustellen, daß der Hauptanteil auf Wechsel - . Lom-
bard - , Schuldschein- und Konto - Korrentschnlden cutfallt , i» Ostdeutsch-
land 86 Prozent und i» Westdeutschland 78 Prozent .

Die Personalverschnldung .ist hier^. besonders berücksichtigt worden ,
da sie in Zukunst bei der wirtschaftlichen Entwicklung der deutfche »
Landwirtschaft von besonderer Bedeutung sein wird . Insgesamt gibt
uns der Bericht der Deutsche» Rentenbank -Kreditanstalt et» Bild vo »
der wirtschaftlichen Lage der deutschen Landwirtschaft und damit des
Teils der Wirtschaft , der für die Nahrunasmittelverforqung v« ra »t-
wortlich ist. was für die weitere Arbeit äußerst wertvoll ist .

Kein Hineinziehen der Gefolgschaft in geschäftliche Werbungen.
Ein Gutachten des Wettbewersbsausschusses des Einzelhandels .

Der Sonderausschuß zur Re
Einzelhandel , eingerichtet bei der

lung von Wettbewerbsfragen im
... . .. . . . . . . . . ... . .^irtschaftsgruppe Einzelhandel und

der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Handelskammern in der
Reichsivirtschaftskammer . veröffentlicht soeben eine neue Reihe vo «
Gutachten i« Wettbewerbsfrage » . Ein besonders wichtiges Gutachtendes Sonderausschusses zur Regelung von Wettbewerbssragen im
Einzelhandel hat folgende Frage zum Gegenstand :

„ Ist es mit de» Grn »dsätze » eines lautere » Wettbewerbs »er -
einbar . wen » die Werbeankündigungen eines Unternehmens
auch von der Gefolgschaft unterzeichnet werde« oder wenn ei»
Unternehme « seine Werbung lediglich an die Gefolgschaft eiues
Betriebes richtet f»r Ware », die für das U»ter«ehme« als

solches bestimmt stud ?"
Hierzu erklärt der Sonderausschuß , daß Ankündigungen beider

Arten mit den gute » kaufmännischen Sitten nicht vereinbar sind . Wie
in der Begründung zn diesem Gutachten ausgesübrt wird , bedingt das
Streben nach Sauberkeit im Wettbewerb die Unterlassung solcher Maß -
nahmen , die it . a . die auch für das Wirtschaftsleben grundlegendenWerte der . Gemeinschaftsidee verletzen . Hier stehen mit an erster
Kbelle die im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit geltendenAnschauungen der . Betriebsgemeinschaft , Gefolgschaftstreue nnd wohl¬verstandenen Betriebssuhrung . Diese für die Betriebssörderung ein¬
gesetzte ), Werte der nationalsozialistischen Wirtschaftsanschauung sollen
zugleich dem allgemeinen Wohle dienen . Dadurch , daß die Obleute derGefolgschaft tn dieser ihrer . Eigenschaft das Werbemittel mit unter¬zeichnen, soll der Eindruck in der Öffentlichkeit erweckt werden , daß

i« diesem Betrieb « die RetriebSverbundenheit w besonders hohe»
Maß « verwirklicht sei und daß daher ein solcher Betrieb bevorzugt mit
Aufträgen bedacht werden müsse . Eine derartige Werbung stellt eine
Berauickung eigennütziger Zwecke mit dem gemeinnützige» , soziale»
Gedankengut dar . das für alle Betriebe zu gelten hat . Der für einen
sauberen Wettbewerb zu geltende Grundsatz der sachlichen und sachlichen
Leistungsfähigkeit wird dadurch verletzt, daß jener Betrieb mit einer
solchen Werbung einen abschätzenden Vergleich hinsichtlich der sozialen
Einstellung der andere » Betriebe hervorruft . Ein derartiges weit»
bewerblicheD Verhalten verletzt somit in gröblicher Weife das soziallitt -
licbe Empfinden ber Allgemeinheit .

Die Begründung führt weiter aus . daß di« gleichen Gesichtspunkte
für de» Fall gelten , daß eine Werbung sich a« die Gefolgschaft eines
Betriebes ßt solche Waren wendet , die sür das Unternehme « als
solches bestimmt si«d. Denn hier werden einmal die Ausgaben der
Gefolgschaft zugunsten gewinnsüchtiger Ziele des werbenden Betriebes
mißbraucht . Dann wird gegen den Grundsatz der verantwortliche » Be»
triebsführnng verstoß« » , indem ans die Entscheidung des Betriebs -
führers ein falsch eingesetzter Einfluß geltend gemacht werden foll.
Derartige Werbemaßnabmen sind geeignet , das Vertrauen der Vesolg-
fchaft zu einer sachlich urteilenden nnd das Wohl des Betriebes für-
dernden Betriebsführung z« untergraben . Da der Gedanke der Be»
triebSverbundenheit zu den wichtigsten Grundlagen der heutigen Ar-
beitsordnung gehört , verstößt seine mißbräuchliche Ausnützung zu
Zwecken selbstsüchtiger Wirtschastswerbung , wie das Gutachten ab--
schließend treffe » » ausführt , gegen das natto -nallozialiftische Wirtschafts-
denke» .

Sanktionen als fesseln der Weltrohstoffmärkte.
In dasS -euerder Haussebewegung an den Rohstoffmärkten , dienunmehr seit ca . 2% Monaten anhält , wurde in den jüngsten Tagen

.- - -s ,y ~ — eine Kreditsperre in Aussicht ge-stellt hat . Wann diese . Maßnahmen in Kraft treten , d . h . das ita -uenische Heer in Abessinien gänzlich daran verhindert ist. die zumKrieg fuhrenden notwendigen Materialien auch auf Umwegen zu be-ziehen, ist zur Stunde noch nicht bekannt . Allein die Ankündigungderartiger Vergeltungsaktionen . genügte bereits , die Kanswelle« ande« ' «ieruationalcn Rohsiossmarkten zum Stillstand zu briuge « , jasogar die . Mitläufer der BcwegiMg sowie einen Teil der berufsmäßige «Sveknlation . zum Abbau ihrer Engagements zu veranlassen . Di - Un°
icherheit treibt dabei merkwürdige Bluten . Beispielsweise stehen zweik> wichtige Metalle wie das Kupfer und das Blei nicht auf der Liste

» ° K ? ade hier war die Abgabeneigung besondersstark. Ganz ähnliche Erscheinungen lassen sich auf anderen Marktgebie -ten beobachten . Wenn es trotzdem zu keine» größeren Erschütterungenbei den . Welthandelsartikeln gekommen ist , so liegt dies vor allemhegt, das Aufrüsten in der gesamtenreise der verschiedenen Artikel infolge
daran , daß man die Hoffnung hegt, das Aufrüsten in derWelt werde schließlich doch die Preise der ve ' ~ "
verstärkten Verbrauches , in die Höhe treiben .

s p c.r &e ® e!? al* L steW »ollfonrmen unter dem Ein -sluß des Wahlergebnisses in Kanada . Es brachte bekanntlich einenentscheidenden Sieg der liberalen Partei , von deren Stellung zu den
Sarmern auch das Schicksal der Netreidepreise in weitgehendem Maßekünftig abhangen durfte . Bor dem Wahlgange wurden ihnen Verwrechungen — r- - " r * ' *
aber
Di « 1 . M
tptrbea als im vorigen Jahre . Die "

Exportüber
'
^ .. „ ^^ beu lich merklich verkleinert , die Sowjets sind mit ihrenin Westeuropa nahezu verschwunden , da sie ihr Getreide nach Abessinien

£ xIBit hoben , und IN den USA . rechnet man mit einem Zuschuß-
^ arf .von etwa r>0 Mill . sh. Trotz der . sogenannten Entwicklung schrittdie Chicagoer Spekulation zn Realisationen , die den Weizenpreis dort

e Argentiniens
Angeboten

Ausfuhr gelangten
gs dieses Monats

-j - ; •, — • «»nziehen der Kafsee-
k£flunk 811 weil eine neue Rekordernte in Ans -steht , die das Land abermals mit einem Ueberschuß von 4—5Mill . « ack . zu denen .noch etwa 8 Millionen mittelamerikanifcher undwnstiaer Herkunfte hinzukommen . Die Weltkaffee- Ernte dürfte etwa2i Mill . Sack betragen , denen ein Verbrauch von etwa 23 Mill . Sackgegenübersteht . . — Belm . Tee nahm die Sausse zeitweilig übertriebeneFormen an . die . eine Ruckichlagsgetahr heraufbeschworen Huben . DerGroßbandel schritt zu uberitiirzten Eindeckungen . ebenso wurden von

Zeiten der Konsumenten Hamsteikäufe getätigt . Für die nächstenWochen sind arönere Anlieferiingen aus Niederländisch -J »die» zu
Milien . — Im W«lt,uckermarkt hat die Politik ihre Hand im Spiel «Die Spekulation betätigte , ich umso reger , als in Java und in Kubadie Vorrate eine Lichtung erfahre » haben , wie überhaupt die statistische

Lage diefes Artikels besser geworden ist . Anch gab di« Befürchtung ,der abessinische Konflikt könnte weitere Kreise ziehen, der Spekulation
Veranlassung geben , Material in verstärktem Umfange auszunehmen . —
Kakao konnte sich gut behaupten . — Reis zog erneut an . da im Ferne «
Osten infolge der gestiegenen Weizenpreise das Interesse wieder mehr
auf den Reis abgelenkt worden ist . — Di « Butterknappheit hält in
den europäischen Staaten an , nur hier nnd da ist eine leichte Ent -
spannung zu konstatieren .

. In . sich ist dl« Tendenz sämtlicher Svinustokse fest . Wen» avchdie Steigerung der Baumwolle innerhalb eines Zeitraums von ändert -
halb Monaten nm 5 Prozent nicht gerade als sehr bedeutend ange-
Ivrochen werden kann , so ist doch zu berücksichtige » , daß die diesmalig «Ernte der Union einschließlich der Vorräte au? 20% Mill . Ballen ge»
ichatzt wird , wahrend der Ertrag im vorigen Jahre erheblich nnterdieser Zitier lag . — Di « letzten australischen Auktionen brachten fürdie betten Wollaualttate « Preisaufschlage von 10—12 , für die übrigenKlaffen Besserungen von 5 bis 8 Prozent . Als Aufkäufer betätigten
ttch vor allem wieder die Javaner , daneben waren aber auch Norkwiresowie der europäische Kontinent als Interessenten zur Stelle , so daßvon dem gesamten Angebot bis zu 97 Prozent geräumt werden konn-ten . In Siidasrika wurde die Ware hauptsächlich von den Franzosenerworben . Dt « dortige Schur wird auf 232 Mill . lbs . taxiert , dasfind , etwa 10 Prozent mehr als im Vorjahr . — Die Tatsache, daß dieitalienische Seid « infolge Ucbertenerurig fast ganz vom Weltmärktevenchwnnden ist . kam besonders Japan zugute . Ferner wird die Be-
wegung durch Meldungen im Gang gehalten , wonach die Herbsternte
Qavans wider . Erwarten schlecht ausgefallen ist . — Di«Russen haben soeben mit ihren Flachsverkäusen neuer Erntebegonnen . . « ie erzielten dafür bis zit 48 Goldpfund für dieStandardmarke BKKO .. wahrend die Saison 1934 mit etwa42 Goldpfund eröffnet wurde . Der Preisbildung des Flachseskommen die fortgesetzten Abrufe Italiens , ferner die enorme Preis -steigere »« d« Hanfes , in dem amerikanische Gelder Betätigungsmög -lichkeiten suchen, zustatten . Auch Lettland hat mit Flachsabgaben ausneuer Ernte begonnen . Bon England wurden unlängst größere Post «»belgischer Herkunft erworben , in Deutschland z« igt der Leinengar «-markt hingegen eine ruhigere Entwicklung . — Die Höherbewertungder Jute macht weitere Fortschritte . .obwohl durch die Kündigung desJutekartells eine gewisse Unsicherheit in das Geschäft hineingetragenwurde . — Der Gummi steht ans der Liste der Sanktionen . Das Ge-
ichatt darin ist nicht sehr groß , aber die von der niederländischen Re-
Sterling beschlossenen Maßnahmen zur Kontrolle des Exportes vo »Eingeborenengumml geben dem Markte doch eine bemerkenswerteStetigkeit .

Ueber den Metallmarkt ist gestern besonders berichtet worden .Die Preisentwicklung der wichtigsten Welthandels « rtikel geht ans

Weizen : Chicago
Roggen : Chicago
Mais : Chicago
Schmalz : Chicogo
Zucker : Magdeburg
Zucker : Newoork
Kautschuk : London
Baumwolle : Bremen
Baumwolle : Newyork
Kupfer : Newoork

End - Evde
Dez. 83 Dez. 34 117 . 34 25. 1. 86

49 .50 81.50 87 .87 97.50
30 .00 53.25 64.63 65 .00
22 .25 44 .37 56 .75 85 .00
4 .30 4 .40 6.90 12.75
5 .10 3 .85 4.25 3.80

66.00 110 .00 170-00 189 .00
2.40 4 .40 7.12 6.32
7.20 11.50 14 .46 14.60
6.10 10.15 12 .70 12.65

30528.60 3S.W 2SMS

jetzt
100LA
49.75
60.75
14.30

3.76
250 .00

6.31
13 .38
11.20
3&JS3
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^Vertpapier- und Warenmärkte.
kerlin : Aktien gehalten , Renten fester .

Berli » . 25 . dt . (Funkspruch . » Das in den letzten Tagen autzer -
ordentlich Mll « Börsengeschäft »eiste auch heute keine nennenswerte
Belebung , obwohl wieder eine Reihe günstiger Wirtsckaftsmcldungen
vorlag . Erwähnung verdient besonders derBericht über den stand
der deutschen Jndustriebeschästigung im September , der eine weitere
Steigerung in den meisten Zweigen verzeichnet . Die Reicheitener -
einnahmen haben im Sevtember eine beträchtliche Zunahme erfahren .
Der Rcichsbankanswcis sür die dritte Oktoberwoche verzeichnet eine
Entlastung von HU.5 v . H . der Ultimobeanspruchung . Das Publikum
bleibt aber dem Aktienmärkte nach wie vor fern , so dah das Geschäft
fast ausschließlich vom berufsmäßigen Börsenhandel getragen wird .
Dieser nahm in einzelnen Werten Deckungskäuse vor . die geringe
Kursbesserungen zur Folge hatten : andererseits waren aber auch
erneute Glattftellungen zu beobachten . Die Tenden « blieb daher un -
« ntsihieden . .Am Rentenmarkt bleibt der Grundton weiter freundlich . Altbesitz
umrden unter Hinweis auf den bevorstehenden Äuslolungstermin
« Mächst
11? ^ an .
höher bezahlt , kamen halbamtlich aber unverändert zur Notiz . Rech
fest lagen Auslandsrenten unter Bevorzugung von Ungarn und Anw

Im Verlans wurde es an den Aktienmärkten eher etwas schwächer .
Farben gaben gegen den Anfang auf 147 nach , ^ icht und Kraft ver¬
loren % . Rhein . Stahl 1 % , Mannesmann und Watzerwerk « Gelfen -
kirchen je V* . Auch die übrigen Aktien bröckelten meist ab . Dagegen
konnten Reichsbankanteile , die anfängliche Einbuße von % wieder
ausgleichen . Am Rentenmarkt traten nur imbedeutend « Smwankun -
gen ein . Im allgemeinen ist ein weiter freundlicher Grundton fest-
zustellen . Einzelne Hrivothekenpsandbriefserien . insbesondere Han -
noversche Boden kamen um Vt— % Prozent höber zur Notiz . Stadt¬
anleihen lagen bei kleinen Umsätzen freundlich , landfch . (Noldvfand -
briefe insbesondere Pommern waren 14 bis M fester . Reichsbahnschatz -
anweisungen notierten S8 .W nach S8 .87 am Vortag . Hamburgs Alt -
besitz zogen um Vs an . Länderanleihen erfuhren fast allgemein eine
etwas höhere Bewertung . Von
bonds 1?4 ein . dagegen waren
Im variablen Verkehr zogen Reichsaltl — .

Gegen Schluß der Börse sanden Umsätze nur » och in einigen. . .. . . , . ' fjjjStandardpapieren statt . Etwas lebhafteres Interesse bestand .
ReichsbahnvorzuaSaktien . die zum Schlußkurs von 122% Geld galten .
Auch Farben gaben zwar gegen den Verlauf um % nach , waren dann
aber bei 146 % gesragt , befestigten sich gegen den Anfang und Verlauf
um %. An den übrigen Märkten blieb es still , doch konnte » sich die
meisten Papiere behaupten .

Nachbörslich blieb es umsatzlos .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berli « . 25 . Di

wesentlich geändert
t

« fuhren der
tä ~Stärkeres Interesse finden di« neuen Roggenmehlvreise sowie die

Bestimmungen über den Berkehr mit Jndustrieaerste und Industrie -
Hafer . Brotgetreide liegt stetig . Futtergetreide sest . Auch Braugersten
werden weiter gefragt .

Schlachtvieh - und Wutzviehmiirkte .
Berli » . 25. Okt . «Funkspruch .» Schlachtviebmarkt . Auftrieb :

a > 42 . b > 42 . c> 42.
^

iN Ä - 41 . Bullenal4Ä/b » 42 . es 42. d) 38— 44.
Kühe al 42 . b ) 40 —42, c ) 32— 39 , d > 23 - 30, Färsen a ) 42, 6) 42. c ) 39
bis 42. Fresser 36— 38 , Kälber : , Doppelender — , al 70—74, fr) 60—68,
c) 50—58, dj 37—45, Lämmer und Hammel a 1 ) 58—60, a 2! 54—55,
b II 55—57. b 2) 48—51 , c ) 52— 54, d > 38—51 , Schase e) 44—46 , f) 41
bis 43 , gl 33—40 , Schweine a 1 ) 54%, a 2) 54%. 6) 52%, 0 50%, d>
48%, e ) 48% , f) —, Sauen gl ) 52% , g 2 ) 48% .

Hamburg , 25. Okt . sFunkspruch . » Schlachtoiclnnarkt . Auftrieb :
W5 Schweine . — Verlans : Schweine flott . Qualität mittel . — Preise
( je 50 Kg . Lebendgewicht ! : Schweine all — . a21 56. b> 53. c) 51,
fr) 49 , e ) —, f ) — , Sauen

'
s 1 > 53, g 2) 49.

Mannheim . 24 . Okt . Viehmarkt . Es wurden zugeführt : 7 Kälb «r
23 Schafe , 15 Schweine , 127 Ferkel lbis zu 6 Wochen 10— 15 RM ., übe «
6 Wochen 16—20 RM .i und 400 Läufer (21—26 RM . l . Marktverlaus
mittelmaßig .

Kniclingen . 25. Okt . Schweinemarkt . Auftrieb : 33 Ferkel , 46
Läufer , verkauft 31 Ferkel , 25 Läufer . Durchschnittspreis « für Ferkel
23 bis 30 RM . . für Läufer 43 bis 56 RM .

Rastatt . 24 . Okt . Tchweinemarkt . Zufuhr : 71 Läufer . Preis pro
Paar von 56—120 RM ., unverkauft 14 Stuck : 477 ~
Paar 20—36 RM . . unverkauft 27 Stück .
Baumwolle .

Bremen , 25. Okt . (tftt » ff » « td>. (
oan Middling Universal Standard 28
(13.57 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 24 . Okt . Nene Metallkxrsvreiöherabsetzuuaeu .

Woiiramerz e . s. <sh per Einheit ) — 37% . — Silber tvenee p .
Onnee ) : Tendenz unregelmäßig : Feinsilber . prompt 31 ' /i . —31*/i «,Lsg . 31 - /. . —31 % Settl . Preis 31 -/2 .

6e !ll - und Devisenmarkt .
.. Berlin . 25. Okt . (Funkspruch . » Au de» internationalen Devisen -

markten hielten sich die KursverLndernngen im Vergleich zum Vortag
in engen Grenzen . Die angelsächsischen Valuten blieben unverändert .Das Pfund stellte sich in Zürich aus 15.13 , in Paris aus 74.57 (74 .65 ) ,der -i. ollar an den beiden Plätzen aus 3.07 % bzw . 15.15 . Auch bei
den Goldvaluten galten vorwiegend gestrige Notierungen . Der Gul -
den zeigt weiter anziehende Tendenz und stellte sich in Zürich aus 208 .80
nach 208 .75.

Am Geldmarkt machten sich erstmalig Anzeichen des herannahenden
Monatsschlusses bemerkbar . Das Angebot von kurzfristigem Geldbat wesentlich . nachgelassen . Infolgedessen wurden die Sätze für
Blankotagesgeld um % auf 3%—3% Prozent erhöht . Andererseits istnach dem Kehlen jeglichen Angebots in Privatdiskonten in den letztenTagen erstmals wieder Material am Markt , so daß der Bedarf meist
gut befriedigt werden konnte . In den sonstigen erstklassigen Anlagen
waren die Umsätze heute geringer als an den Vortagen . Privatdis -
kont unverändert 3 Prozent .

Am Balutenmarkt gab das Pfund uuweseulich nach . Der Dollar
war dagegen etwas fester . Der Gulden vermochte den Kursstand vonheute morgen nicht überall zu behaupten .

Argait .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Framkr.
Griechen!.
Holland
Island
Italien
Japa»
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

Berliner Devisennotierungen :
24 . Oktober 25 . Oktober
Geld Briei Geld Brief

12 .52512 -555 12 .51 12 .54
0 .677 0 .681 0 .677 0 .681
41 .82 41 .90 41 .83 41 .91
0 .139 0 .141 0 .139 0 .141
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .451 2 .455 2 .450 2 .454
54 .59 54 .69 54 -52 54 .62
46 .83 46 .93 46 .83 46 .93

12 .22512 .255 12 .21 12 .24
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .385 5 .395 5 .385 5 .393
16 .38 16 .42 16 .38 16 .42
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .61168 .95168 .74169 .C8
54 .95 55 .07 54 .89 54 .99
20 .24 20 .28 20 .24 20 .28
0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
5 .664 5 .676 5 .664 5 . 676
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .56 41 .64 41 .61 41 .69
61 .39 61 .51 61 .31 61 .43
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .83 46 .93 46,83 46 .93

11 .08511 .105 11 .08 11 . 10
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .03 63 .15 62 .95 63 .07
80 .78 80 .94 80 .76 80 .96
33 .97 34 .03 33 .95 34 .01

10 .27510 .29510 .27510 .295
1 .978 1 .982 1 .978 1 . 982

1 .094 1 .096 1 . 109 1 .111
2 .485 2 .489 2 .486 2 .490

Berliner Notenbörse :

U .S.A . gr.
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada

Danzig
£ ngl.

|Jjr.
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

», klein
Jugoslav.
Lettland

Oesterr.
„ klein

Polen
Rum. gr.

», klein
Schweden
Schwz. gr

», klein
Spanien
Tschech.gr

»» klein
Türkei
Ungarn

24 . Oktober
Geld Brief

2 .437 2 .457 ]2 .437 2 .457
0 .649 (X669 0 .649 0

'
669

41 .68 41 .84
0 .115 0 .135

2 .393 2 .413
54 .38 54 60
46 .79 46 .97
12 .19 12 .23
12 .19 12 .23

5 . 34 5 .3k
16 .33 16 . 39

168 .19168 .87

19 .46 19 .54
5 6̂5 569

41 .22 41 .38
61 .23 61 .47

46 .79 46 .97

62 86 63.12
80 .60 80 .92
80 .60 80.92
33J51 33/75
10.42 10.46

1 .91 1 .93

25 . Oktober
Geld Brie !

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

41 .68 41 .84
0 .115 0 .135

2 .392 2 .412
54 .31 54 .53
46 .79 46 .97

12 .17512 .215
12 .17512 .215

5?34 538
16 .33 16 .39

168 .32169 .00

19.46 19754
5_65 5 .69

41 .27 41 .43
61 .15 61 .39

46 .79 46 97

62 .78 63 .04
80 .58 80 .10
80 .58 80 .10
3339 33 .73

10 .42 10.46
1 .91 1 .93

London :
Kabel

Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
24. 10. 25. 10. Kabel Newyork 24. W. 25 . 10.4.92 4 .916 Zürich 3.07v» 3.07%74 .64 74 .51 Amsterdam 1 .474 1 -47»/«29 .24v« 29 .17v- Warschaai

7 .25v. 7 .23v» Berlin 2 .488 2.48v-60 .56 60 .373601 36 .95v- Tägl. Geld 3 - 3 *U' k 3'/- - 3v/°
22 .40 22 .40 Privattüskoot 3%% 3%
19 .39v- 19 .90 '!t Relcbsbankdlskont : 4 %

477 Ferkel . Preis pro

. ttfcä . Ameri -
loco »er engl . Pfund 13.53

Kurspreissestsetzung KP . 47 ergabeu sich mit Wirkung ab S4. Oktober
folgende Veränderungen : Blei , nicht legiert S1.7S— 22. 75 ' ~~

Kupfer , nicht legiert
Messinglegierungen 37— 39 (37 .50 — 39.50) , Rot -* - ■ • - 23 .75—24 .75 (24

Nach der
4. Oktobei

_ . . .. . > > __ . BBl .25—23.25 ),
Hartblei lAntimonbleil 24 .25— 25 .25 (24 -75— 25.75)

9—51 (49.50—51 .50 ) , Messinglegierungen 37— 38
uklegieiungen 51 .30—53.50 (52 .25— 54 .25 ) , Keiuzink
is 25 ) , Rohzink 19 .75—20 .75 (20—21 ) RM .

Berli » , 25 . Okt . <F « «ksvruch . t Metallnotierungen sür je 100 Kg .
Elektrolutkuvser prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Bereinigung s. d . Dt . Elektrolutkupsernotiz ) 50.25 (50 .00)

Prozent in Blöcken
. t 148 , Reinnickel . 98

. . (1 Kg . sein ) unv . 53.75— 56.75 RM .
London , 24. Okt . Metallschlntzkurse . Kupfer (f p. Tonne ) : Ten¬

denz sest : Standard p . Kasse 35^ — 35 ^/i «, 3 Monate 35^ — 35 ^ /, «, Settl .
Preis 35% , Electrolut 39%— 40%, best selccted 38—39% , Elektrowirebars
40% . — Zinn (£ v . Tonne ) : Tendenz unr ^ elmätzig : Standard p .
Kaff « 2S1—223 . 3 Monate 21.3%—214 , Settl ,

' ~ 'Straits 224V- .
Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz sest : ausld . prompt ossiz . Preis 18.
inossiz . Preis 17 ' " / >»—18, erttu . Sichten ossiz . Preis 18, inossiz . Preis
17^ ' /l »— 18 . Settl . Preis 18 . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz fest :

Züricher Devisennotierungen vom 25. Oktober 1935 .

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

24 . 10.
20 .27 '/*15 .13-,«
307 .62
51 .77 -/-
25 *00
42 .00
208 65
123 .50

25 . 10.
20 .28 '/«
15.121,4

307 .75
51 .80
25 .00
42 .02 -/2
208 .65ife
12365

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdi .
Budap .

24. 10.
56 .25
78 00
7600
67 .55

12 .73
57 .87 '/=

25 . M .
56 .50
77 .97 -/2
7597V-
67 .51
12 .73
57 .90

24 . 10. 25. M.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2.90 2.90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar . 2.50 2.50
Helsingf 6 .66»/« 6 .67
Buenos 83.75 83 .72
Japan 89 .25 88 .50

Karlsruher Immobilien - und Hypofhekenbörfe .
An der gestrigen Börse lagen einige Güter ,Geichästs - und Wohnhäuser wieder neu

wird nach kleineren Rentenobjekten . Auch
Anwesen finden Interesse .

Italienische Baumn >ollauskä « fe vor Inkrafttreten der Sübuemaf, -
nahmen . Reuter berichtet , daß mit Rücksicht auf die in Kürz « zu er -
wartende Inkraftsetzung der Genfer SühnemaHuahmen die Ausfuhr -

17 . bis 24 . Oktober sind aus dem Innern Landes 70 600 Baum¬
wollballen in Alexandrien eingetroffen , während in der gleichen Zeitdes Bormonats nur 25 100 Balle » angekommen waren . Die ägy »-
tische » Staatseisenbahne « find in dem grohen Andrang kaum noch ge-
wachsen .

Preisermähignnge « für Bleifabrikate . Die Rbeinisch -Westsälisch «Bleisabrikate -Sandlervereinigung hat ihren Preis für gewalzte und
gepretzte Bleifabrikate mit Wirkung ab 24 . Oktober um 50 Pfo . je100 Kg . auf nunmehr 39 RM . ermäßigt .

R6iCllSbcinkäUSWt <iS . / 90 %ige Entlastung .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Oktober 1935 ist , » ach.dem ichou in der Vorwoche eine beachtliche Entspannung zu «« rzcichueiiwar , eine weitere erfreuliche Entlastung eingetreten . Mit einer Ab-

nähme der gesamte » Kapitalanlage der Bank um 173 .9 aus 4 402 .5M >ll . RM . ist die Illtimo - Veauipruchuug , u 90.5 o . H . abgedeckt . Imeinzlueu haben die Bestände an Sandetsivechfeln und - schecks vo »
ZF7 .S aus 3 690 .7 Mill . RM . . an Lonibardsorderungcn um 4 .3 auf 34.4Mill . RM ., an deckungsfähigen Wertpapiere » um 0 .7 auf 34S.3 Mill .RM . und an Reichsschatzwechseln um 1 .4 auf 2 .2 Mill . RM . abaenom -
men . Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stellten sich bei einerAbnahme um 31000 RM . ans 323 .0 Mill . RM . Der gesamte Zah -
luugsmittelumlaus hat sich von 5 978 Millionen RM . in der Bor -woche aus 5 760 Mill . RM . ermäßigt . In der entsprechenden Vor -
lahrszeit betrug der Umlauf 5 331 Mill . RM . Die Zunahme derGirogelder um 32 .8 auf 734.4 Mill . RM . stellt eine stets um diese

nommen . hauptsächlich durch die notwendigen RohstosseinsuÄ ^ n . Da -gegen erfuhren die Bestände an deckungssähigen Demsen ein « geringeErhöhung um 0 .2 auf 5 .3 Mill . RM .

vis Wolle des Angorakaninchens
Wer hätte wohl geglaubt , baß öer eselste Bekleiimngs -

stoff , den wir überhaupt kennen, von „Stallhasen ^ konnntt
Wenn jemand über einen Pullover streicht und dabei ans -
ruft : „Der ist ja glatt wie Seide , der faßt fich gar nicht w«
Wolle an !" — dann kann man sicher sein, daß es fich hier in*
die deutsche Angorakani n-W olle handelt.

Früher haben wir seit vielen Jahrzehnten Angorakantw-
Wolle für teueres Geld aus England und Frankreich m
Luxuszwecken eingeführt . Denn diese Kaninchenrasie wird
besonders in der Gegend von Lyon seit Jahrhunderten ge-
züchtet . Schon Friedrich der Große wollte sie einbürgern ,was aber daran scheiterte, daß keine Spinnereien vorhanden
waren , die diesen edlen Rohstoff sachgemäß zn verarbeiten
imstande waren . Jetzt ist das für uns keine Schwierigkeit
mehr,' die Wolle wird in künstlicher , seuchtwarmer Tropew-
lust verarbeitet . Sie ist nämlich so federleicht, daß sie sonst
davonfliegen würde . Aus 80 bis 140 Gramm strickt man
einen Pullover . Man braucht also nur die halbe Meng «
wie bei Schafwolle . Dabei sind die ans Angorawolle her-
gestellten leichten Kleidungsstücke nicht etwa weniger warn».
Das staatliche Materialprüfungsamt hat vielmehr festgestellt,
daß Angorakanin -Wolle besser wärmt als di «
beste Schafwolle . Wenn auch die Angorawolle dem
Gewicht nach teurer ist als Schafwolle , so wird das dadurch
wieder wettgemacht, daß man zu einem Kleidungsstück eben
weniger braucht. Die Hausfrauen , die bisher nnr
Schafwolle verstrickt haben, machen allerdings oft den Feh-
ler , die Angorawolle z « dicht z« stricken oder zu häkeln.
Aber noch auf einem ganz anderen Gebiet hat die Angora -
kanin- Wolle große Ueberraschungen gebracht . Der starke
örtliche Wärmeschutz und die elektromagnetischen Eigenschaß -
ten — die Kaninchen sprühen beim Kämmen Funken —
machen sie als Unterzeug (Hemdchen, Kniewärmer , Le» >
binden nfw .) besonders geeignet für Leidende
Bei Rheuma , Ischias , Reißen , Gicht , Blasen - nnd Niere » -
leiden , Bronchialkatarrhen usw . hat fich die Angorawolle
vielfach besser bewährt als die oft benutzten Katzenfelle, dir
überdies von Tierfreunden nur mit Unbehagen getrage»
werden.

Da unter dem Namen „ Angora " oder unter ähnlich kli»
genden Namen immer wieder Erzeugnisse in Berkehr kom¬
men , die nur wenig oder gar keine Angorakanin - Wolle ent-
halten , hat die Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter e . V . ei»
Gütezeichen herausgebracht , das einen Adler dar-
stellt, der ein Kaninchen beschützt. Dieses Zeichen wird alS
Anhänger von all den Firmen angebracht, welche fich einer
scharfen Kontrolle auf die Güte und Herkunft ihrer Erzen»-
nisie unterwerfen . An Waren mit weniger als 50 Prozent
Angora -Anteil darf das Zeichen nicht angebracht werden.
Außerdem ist auf dem Gütezeichen stets dentlich anzugeben,
ob und wieviel Schafwolle dem betreffenden Erzeugnis beb-
gemengt ist.

Tatsächlich verdient der Ausdruck „so ein Karnickel bei»
nahe , ein Ehrenname zu werden . Denn diese tüchtige»
kleine» Langohren helfen uns nicht nur , unsere Rohstoffbasis
zu vergrößern , sie bringen nicht nur Kranken nnd Leidende»
Heilnng , sondern sie ermöglichen es auch vielen Tausenden
von Züchtern und Siedlern in Notstandsgebieten , sich eine»
lohnenden Znsatzverdienst zu versch affen.

Bnderus ' sche Eisenwerke . Wetzlar . Die Gesellschaft ^beruft mrf d«
19 . November eine aoGV . nach Krankfurt a . M . ein . rn der über in»
schon gemeldete Uebertragnng des Vermögens des Heffen -Nassamfch « l
Hüttenvereins (3>. in . b . •£>., Biedenkopf - LudwigsAitte . auf ine B »
»erus 'schen Eisenwerke beschlossen werden soll . Außerdem stehen Wafr »
l«n zum AR . auf d«r Tagesordnung .

Kureberidti aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

25 . Ohthr .
1935 .

(Die Ziffer hinter dem Aktie« iamen bedeutet die letzte Divid

Altbesiez
8 Hoesdi RM
f>Fr .Krupp RM
7 Mittd. Stahl
7 Stahlv . B.
5 do . RM .
«45 do.RM .51

do. RM .47
4%%do .RM .

Bank t. Brau 6
Reichsbank 12
AG .{Verkehr 0
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0

24 . 10.
112 .6
102 -1.
102 -1.
103V.
102 .4

91 .37 91 .62

25 . 10.
112 .9
102 °/»
102 -,.
103 '/.
102 %

116 ®.
174 -i.
79
118 .5
122 -,»
16 .25
29
17 .62

172
55

116 '<8
174 .5
78 .75
117 -1,
122 "i
16 .37
28 .5
17 .87

55 .25

A.E.G . 0
Asch.ZellstoffO
Bay . Motor 6

J.P.Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula 10
Berl. Masch . 5
Braunk.Brik.10
Brem. Volle 12
Buderus 4
CharlWasser5 %
Chem.Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 3 ' /s
ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt.Atl .Telegr.6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4

24 . 10.
37
79 .5
120 .5
106 V«
115 .5
114 'ls
140 %
114 .5
194 .5

102 'le
107
1141 .
293 .5
286
156 -1.
137 .5
94 .5

1271 .
104 .5

25. 10.
36 .75
78 .25

106
115
114
140 %
114 .5

149 -1.
102
107 .5
114 .5
296 .5
286
156 M.

9325
104
126 'u
102 *.

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl. 4
Dtm.Union 12
Eintr.Brk . 10
Eisb . Verk. 6
El . Liefere. 5
E.W . Schles . 6

El .Li<htKr.6tt
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ges . f . el .U .
Goldschm.
Hamb.El.W .
Harb.Gummi 7
Harpener B. 0
Hoesch 0
Holzmann 4

24. 10.
117 %
143 .5

104
182 .5

124 %
110
110 *1.
130 .5
93 .75
148 %
113
104
122 %
105 %
129 %

110 .5
92 87
89 .75

25. 10. 24. 10. 25 . 10.
1175/8 HoteH>etr. 0 83 .75 83 .5

Ilse Bergb . 6 159V« 159V«
do . Genuß 6 126 125 -5

103»/. Gbr . Jungh . 0 83 82 .5
Kali Chemi 5 127
\ ali Aschers 5 129 .5 129
Klöckner 2V2 905 90

109 .5 vokswerke 16 114 -1« 114 .5HO3/. ihmeyer 7 130=,. 129 -/»129 .5 Laurahütte 0 20 .12
Leopoldgr . 0 88 .25 88 .62

147% Mannesm . 0 83 .62 82 .87113 Mansfeld 5 117al« 1173/«1035/8 Maschb . Ut . 0 69 .751217/8 Max 'hütte 8
104 .5 Metallges . 4 105 -,. 105V«129 Montecatini 8
114 »Ndl . Kohle 10 183 183110 .5 Orenstein 0 80 79 .1292 .75 Rh .Braunk . 12 215 214 .589 .5 do Elektr . 6 129

Rheinstah) 4
Rh .W.Elktr. 6
Rütgerswke. 6
Salzdetf. 7 /̂j
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8
Schb .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Midd .Zucker 10
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk.8%
West.Kaufh. 0
We «tereeeln 5

Zell Waldhof 5'Vavi Minen C

24 . 10 .
105 .5
122 %
113 %

136 %
134
118
103
167
100 %
74
210 *1.
127
81 .75
122 %

25
124

19 .37

125. 10.
104 .5
121 .5
113
180
33 .5

117 .5
103
167
99 .75
74 .75
210 %

8087
122
142 .5
24 .12
123
111
19 .25

Berliner Kassakurse
25. Oktober 1935

Steuergutscheine
Gr .ICaK.un 107 %
dto. oh. 1934 108 '/.
fco . oh. 1935 108 .4
Gf. Q flL 1934 103 %

193» 107 3f. Liqm .

- 22 96 .25
- 24 96 .50
. 25/27 96
. 28 96 .50
Berl . Hyp .- Bank

Reihe 15 95

„ . . 193610 ? >Komm 4+ 5
1937 108 .2§ K.omm ,

„ „ > 1938 107 %
Festverzinsliche

5 Reich» 27 100 H
5 ., Schatz K —
« Reichs 1934 98
Yoonganlcihe 102
6 Preuh . 28 107 %
6 .. Sch. tz31 II 101 % Komm , ,
6,,Schatz33/351 102 s/s
4^ Baden 27 —
«H Bayern 27 97 .3
4il , Post 341 100 %

Pfandbriefe
Pr. Landpt .-Anst.

Reihe 4 97
» 21
. 22

Komm. H
Dekosama 1 112 %

Pr.Ztr.-SttdtKh.
Reih« im . 1 96

97 .5

101 %
92 .75
92 .75

dto. Liq. 29
Gold

Nordd. Grundkx
Reihe 14. 21 95 .5
R 8. IL U 95 .50
Komm 23 93 .2b

Pr. Zentralboden
Reihe 24 95 .25

26 Liq - 100 .4
93
98 .11
96 .25">3 .25

Pr. Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .25

~ 50 95 -50
Komm. 20 93 .50

Rh.V .Bodenkredit
94 .75 Reihe 4 w 95 .5

- W 95 .5
7. 9, 17 95

7 35

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295 .50

„ 24—26 96
Komm. 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi. Ben» 105 ^4
6 Klödkner 101 .

"
5 RhMainDon. 97 .25
6 Siem . Schadk-105
6 Ving 101 l,4
6 Farbenbonds121 3k

Bankaktien
Bad. Bank
Bayr .Vereinsb593 .25
Berl .Handelsg.6110 .5
Berl .Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 85 .25
Ot .AsiatischO
DD-Bank 0

ojDtCentrB 5- Golddisk 3i/a
Dt .HypB41/2

_ UebersecO
Dresdner 0
Luxb .Int. 0
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdBod 5

Verkehrswert ©
DEisenbB 4 81 -61
HambHocb5 64 .3 .
SüdEisenb 3

'5G3671
140 .5

106

122 .5
102 .

"5 h

570
85 .5
91
100
86
30 .7Ä
Ö5.5

5 .25
131
118
91 .5

lndnstrieaktien
AlsenZero —
Amm Pap 4 87 .25
Anh .Kohle 0 90
AugsbNb. 4 95
Basalt 0 9 .87

7 BastAG . 12
BayrSpieg 0
Bergm .El. 0
BIGubHut 8
SerthMess 0
BctMonier 6
BrschwAG

t .Indust.6%
BremBesig 5
BrownBoT 0
IGChem.T.7
^ 50%be*.7

Ch .Grüna « 5
Gelsenk 44/2
Albert 41/2 106 .5

ConcBert 0
DtBaumw 8 llo .O
„ Spiegel 41/2

Tafelel 7
Tonstein 5

DortmAkt. l0 ~
DürenMet. 6 —

,2 Dyckerhoff 6122 .5 ^
>7 DynNobel 3%77

ElektraDresd5 —

171 *14
139 .5
113

93 .37

EnzUnion 6104 .
ErlBamberg 6 —
EschwBerg 14268
FahlbList 8 —
Gebhard Co 8117
GerreshGlas C85 .25
GladbWolle 10

ritzn-Kays. 028 .25
GrünBilfing 15l89 3i
Sruschwitz 6^,114 .5
GüntherSohn 2 ~
Hackethal 6%118 .5
Hageda 6109 .5
HemmoZem 12

ilgersVerz 073 .25
HirschbLed 6
Hoch -uTiefb 6^07 ^
HoffmStk 6%
LHutsdienr. C62 .75
Jacobsen C52.0
JohnErfurt 045 .7b
Keramag >
fLeramWerte 5101 .5CHKnorr 10 —
Kollmjourd 059 .75
Köln er Gas 3 —
KöcitzLeder 6105
Küppersb 6 —
.mdesEi » 7124

Buckau - V 6110 -5
MetA. -G. 0

5 Miag 095
Mimosa 10140
MitteldStahi 3 —
MülhBerg 6l35 7/s
Neckarw 5%106 »/4
PhönixBrk 4
PittlWerkz9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
K.h . -M.-Do .5
Elheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
Rh W Kalk 6
RiebMon 4%
IDRiedei 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsenwk 7
SWebstuhl 6
Sachtleben 9

ScheringK 8 ~
SchießDefr 079 .5
SchlBgBeutb 0 —

Porti 6 114
'Sdköfterhot 12163 %

48
49 .75
123
96 .5

136V4
95

78

53

89 .25

97 !25

SiegersdWerk 078
Siem ensG las 4100 .5SinnerA.-G. 485
SteatitMagn10 —
Stock &Co . U27
jebStoilwerk 496 .87
TackScbuh 71
TörlOel 5101U*
ThürElGlas _
Triumphw. 0127
Tuch Aachen
Umonchem
VerSpielk

. BöhlerSt
99 Dt .Nickd 6125
„ Glanztoff 0161

HarzZem 6109
MetHaller0 —

SchimZem 7%
n Ultramar 7132

Viktoria*
Wanderer
WißnerMet
Z îß -Ikon

7116.5
5 —
6145 *14
5 —

i89 .5
«>1081/8
086 .5

Kolonialwerte
DcOscatrik » 094
Kamerun
Neuguinea
Scfaantung
AmnesticAßi

mmUmsdt

3 —
'158391
105vs
87 .826

Frankfurter Kassakurse
Steatunlelhea

25 . 10.
6ReichsaaL 27 100%
6Baden 27 96 .62
6Hessen 29 96 .5Altbesitz 112 .9
4 Schotzg . OS10.15

dto. 09 10 .15
dto. 10 10.15
dto. 11 10 .15
dto. 13 10.15
dto. 1410.15

Stadtanlelhea
6BadenGold26
6BerlioGold 24
6Darmst.G . 26
bDresdenG . 26
SFrankf .G . 26
6Heidelb.G . 26
bLudwigshaf J6
6MainxGold26
6Mannh .G . 26

dto. 27
6Pforzh.G . 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

89
89
90 .62

BadKom .-Landesb .

88 .594 .75
90
89
87 .5
92 .62
91 .37

Pfdbr .G . 29 I
dto. II
dto. >0 IQ

6Goldanl. 30
dto. 26 A—O

96 .596 .5
96.25
34
94

Pfandbriefe
Pfälsfiypoth .-Bank
Gold R. 2—9
dto. R. 1»—17
dto. R. 21—22
dto. R 11—12
dto . R. 10
Liqoid. 26+ 28
dto.m .An: .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
100 -,.

9 .15
Bhei Hypoth .- Bank
Gold K i - 9
dto. R. 11—25
dto . R. 26—30
dto. R 31—34
dto R 35—r >
dto. R. 10—15
dto. R. 17

96
96
96
96
96
96
96

dw . R. U—13 96

24 . 10 .125. 10 .
Liqaidatienf 100»/«100%
G.Komm. R. 4 93 .5 93.5
Würt.H .B. l—2 98
Würt.Kredit 1 98 .2598

dto. R 3 98 .2598
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1 2 .67 2.67
SGrkr .M 'bm .23 16 .8016 .80
SSüd. Festwbk. 2 .77 2.77

Aaslandsrenten
5Mex .inn.abe.
6dto.Goldäuß.

4 .65
10.2510

3dto.kons.inn. —
4»4dtoJrrig . 6.25 —
5% Rumän. 03
4^ f%Rumän. l3
4%Romän.
4BagdadSeriel

dto. Seriell
2& Anatol. lu .2 38 .2538 .87
STehaantepec 5 .60 5.75

dto. 5 .50 5 .90
lndnstrieaktien

Adt, Gebr . 0 41 40
\ .E.G . • 37 .2536 .37
Aschaff -Zellst.O 78.5
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O55 55

~
Bay.Spiegelg. 0
Br.Kleinlein 4

36.5 36.2588 88
Br.Besigh Dl 5
BrownBov . 0 81 8l7
Buderus 4 101»/«101 .5
Cem .Hdlbg. 6 115v. 116
Daiml .-Benz 0 94 93 .75
Dt. Erdöl 4 104 103

„ GoldSilb. 9 224 221
Linolenas 8 143 .5 143

„ Verlag 0 59 59
DurlachHof 0 75 75
OyckerhWidmG121%122
Eidib.W .Br 5 91 91
El.Lieferang 5 109 .5
ElLiditKrft6% 131
Enz.Unioaw . 6 103 .5 103 .5
Eschw .Berg 14 270
EßlingMaKh 80 .5
Fab. & Schi. 0 60 60
Fahr Gebt. 10 122 14kIG. Farben 7 147 *8
F. inm.J«ttet 0 82.5 82
Felt .icGuill 0 103V.
Frkf . Hat 1

Gesfürel
Goldschmidt 0
GritznerKayS.O
GkraftM.VAlO
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5%
Haid&Nen »
Hanf.Füssen
Harpen.Berg 0
HilpertM. 0
HochtiefAG. 6
Holzmann 4
IlfeBerc. 6
Inag 0
Jnnghanl 0
KaliAschersl. 5
Klein,Schanzl.O
Klöcknerw.2%
RnorrHeilb. 10

KolbSchüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laarahütte
Lech Elektr.
L. k .KranS
Löwenbräu 10
Ludw .AktBr- 4

.. Wallmüh .6
Mainkraftw. 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot.Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw.Hartst. 6
Ost.Eifenb. 0
Pfalz.Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk. 12

EletktraSt6
_ » Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl i
RiebMont 4H
Röd .Darmst.
Rütgem . 6
Salzdetf. TV,
SalzHeilbr U
SebliackCo.

Sc^r .&aaatpcl 3

24 . 10.

122
28 .75
185 .5
102 .5

110 ^
51
107
89 .5160
52 .5
83 .5
130V«
81 .25
90.5
195
110
131V«
20 .25
95 .597
199

155
90
83 .25
119
1051.
94?5
81
100 .5
107
10

~
25

25 . 10

121 .5103 %

L85 .5
L03

110 -5
51
1073!«
8J .5
160
83

_
rx 0 c »" istnaiiocr u128 .5 Voltohm 4
81 -25
89 .5

88
105' .
98
101 *1.

20 .25
95_
197
155
89 .62
83 .12
117-,.
104-..

Bay . Hypo
Berl.Handg.

80
100 .5
106

119 .5119 -588
10598

101 101 Manoh .Ve .65.5 65 .5 Wirte .Trans.8(36^
i iww .: f cckL IMv. ; O

Schuck.Co.
Schw .Storch
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

„ Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
TelIns Berg . 6
Fhür .Lirler 5
Ver .Dt .Otlf . 9
„ Faß .KaflelO
., Glanzft. 0
m Stahlw. 0
„ Strohft. 3

VoigtHäffoer CT

24. 10.
♦117 .5

108 -1.
74 .5
166 ".
91
103

Welleregeln 5
VürttElektr . 4
Wolle-Brau 0
ZdlilWaldhSt 5
■Zeflft . Memel 0

Bankwertsadca 0(74 .5
Bad. Bank *
Bankf .Brau 6
BayBodenkr. 9

210*1.
103
i <m «

160
81 .75

25 . St
117%

16685
103
87
211
103
104*
158
81

87125)87.5
82
86 .544
110
135

82
86

~

44
112

124L

DD-Bank
Dresdne-
Frankfurt.
„ Hypoth.

Lax. Intera.
Mein . Hypo ^ ^
Pfälz -Hyp . 4 84
R.eichsbank 12
Rhein.Hypo 7
W.Notenb 5

84 .75 85 ^ 2" ' " 110 ».6111
085
0 85
5 92
0nHn

101 v.92375

174*
131
100

131%
. 100

Verkehrs wert *
Bad . AG . {.

Rhein See 6
Reichsb. V*. 7122
Hapag 0fl6
Heidelb. Scr. • - —
Nordd.Lloyd 0 17 .25 17J5
Baltim .Obio 0 — | —

Versichertrae
All.St .Ver . 121236
Bd. Assekur . 443
Frk.Rüdt. 300375
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«on Kurf- Persarxie

11
Sie lehnt sich gegen den Tisch und kreuzt die Arme über

der Brust . „Natürlich werden Sie ihn einberufen \"

Nein !" beharrt er heiser und empfindet genau , daß es

in diesem Augenblick um etwas Grundsätzliches gehe . Ent -

weder behält er das Zepter in der Hand , entweder ordnet

er an , was getan wird oder nicht, oder aber von nun ab die

Meier .
„Und warum nicht ?" fragt sie und sieht auf ihre Fußspitzen

^
Der

*
Schulze senkt den Kopf und starrt auf den Boden, '

die Adern auf der Oberseite seiner Hände , die aus den Knien

liegen , treten blau aus der dunklen Haut heraus , und als
er durch eine Bewegung der Meier erschrocken, den Blick wie -

der hebt , steht sie dicht vor ihm.
Sie greift ihm unters Kinn und hebt seinen Kopf zu

sich auf . „Was ist nun los , hm ?" fragt sie mit dunkler
Stimme .

Der Schulze stöhnt . Seine Lippen sind trocken und spröde
wie Glas, ' er feuchtet sie mit der Zunge an , aber sprechen
kann er noch nicht.

„Was ist nun los ?" wiederholt sie mit derselben dunklen
Sti

'
mcke , die dem Schulzen alle Vernunft nimmt .
Er umschlingt ihren Körper und zieht sie auf sein rechtes

Knie hinunter . „Ich war eben oben . . .", beginnt er und
dreht den Hals , als wäre ihm der Kragen plötzlich zu eng
geworden .

„Bei deiner Frau ?"

,Mei Mathilde — ja — sie sagte " Er stockt.
„Was sagte sie ?"

„Glaubst du an das Gerede eines alten Weibes ?" fragt
er plötzlich .

„Wenn du so von deiner Frau sprichst —?" Sie runzelt
die Stirn und will sich von ihm losmachen .

„Ich meine jetzt nicht Mathilde "
, der Schulze zieht sie

wieder aus sein Knie , „ich meine jetzt die Momme , die alte
Kommt . Sie hat zu Mathilde gesagt : ,Wenn dein Brustlatz
Stockflecke bekommt , dann betrügt dich dein Mann ! ' — Kann
man das glauben ?"

„Unsinn !" sagt die Meier , aber sie lächelt nicht.
Der Schulze vermißt das Lächeln,' er hat gewünscht , die

Meier möge spöttisch lächeln oder sich an die Stirn tippen, '

statt dessen sitzt sie mit ernstem , dunklem Gesicht . Er wirb
noch unsicherer und sagt gedrückt : „Aber die Momme kann
viel , was unsereiner nicht begreift . Sie kennt Kräuter , die
das Fieber niederschlagen , und sie kann ein Pferd besser
kurieren als ein Tierarzt . . . Was soll man davon denken ?"

„So ein bißchen Mystisches hat es schon immer gegeben ",
sagt sie nach einer Pause und sieht aus dem Fenster .

„Mathilde "
, fährt er fort , „ist argwöhnisch geworben . Sie

will nicht, daß wir in einem Zimmer arbeiten ."

„$ ch sitze nicht gut . . . So — das will sie nicht?"
„Nein .

"
„Das ist schlimm, daß sie argwöhnisch geworden ist !" Sie

lächelt unergründlich .
„Und sie sagt , die Leute redeten schon über uns . Ueber

dich, über mich , über Mathilde ."
„Ich möchte es genau wissen !" wirft sie ein . „Wer redet ?

Die Leute hier im Dorf ?"

„Qa , die ."
„Und wer "

, fragt sie, „wer ist es denn nun , der redet ?"
Sie sieht ihn an , und in ihren Augen ist ein kalter Glanz .

„Es reden alle , sagt Mathilde ." Nach einer Weile fährt
er fort : „Und über dich reden sie noch besonders : nämlich
darüber , was du immer allein in der Heide machtest . . . Wo
warst du gestern abend ?"

„Weg", sagt sie.
„Wohin ? Wieder in der Heide ?*

„Qa — in der Heide ."
„Und was machst du immer allein in der Heide ?" fragt

er . „Wenn du einmal den Weg verlierst ?"

„3ch liebe die Heide !" Sie schickt einen dunklen Blick aus
dem Fenster in Richtung zur Heide . „Ich liebe das einfache
Heidekraut , den dunklen Ginster und den schwarzen Wachol-
der . . . Ihr habt schönen Wacholder hier ."

„Und wenn du einmal den Weg verlierst —?" fragt er
wieder und zittert .

Sie werde ihn schon nicht verlieren .
„Aber es war gestern wieder Nebel !"

„Den Nebel liebe ich auch . . . Warum zitterst du?*

„Ich habe Angst "
, sagt er heiser und preßt sie an sich ,

„daß du in das Moor geraten könntest. Denn die Heide
geht nach Süden zu in ein Moor über , und wer da, etwa
im Nebel , hineingerät , kommt nicht wieder heraus ."

„Nein — der kommt nicht mehr heraus !" wiederholt sie
und läßt ihren Blick , der abwesend und weit ist, in Richtung
gegen das Fenster . „Hast du denn Angst um mich ?"

Ja , er habe Angst , sagt er mit trockener Stimme und hat
auf einmal die erschütternde Vorstellung ihres Todes im
Moor : Er sieht sie durch die Heide gehen , ziel - und planlos ,
wie immer : er sieht sie deutlich in Lederjacke und grauem
Rock , die linke Hand in der Tasche und in der Rechten die
graue Kappe . Ihr Gesicht ist unbeweglich , wie immer , tyr
Haar naß vom Tau : und sie geht , und dann kommt das Moor .
Der Bodennebel verdeckt es : er liegt wie eine harmlose Xai =
nung über dem schwarzen , zähen , hinterlistigen und gefräßi -
gen Moor — und sie geht und beginnt einzusinken , und das
schwarze Moor saugt und zieht den Körper hinunter , und
Blasen steigen aus dem dicken , schwarzen , teuflischen Wasser,
und sie sinkt lautlos hinab . . . Der Schulze sitzt mit auf -
gesperrten Augen und röchelt .

Sie dreht ihm den Kopf zu und sieht sein fahles Gesicht .
„Was ist denn ?" fragt sie und schüttelt ihn an den Schultern .

Er atmet tief , wie von etwas Furchtbarem befreit .
„Nichts ." Er lächelt kläglich . „Aber du darfst nicht mehr in
die Heide gehen ! Willst du mir das versprechen ?"

Sie versteht ihn nicht , sagt sie und springt aus : und ver -
sprechen könne sie es ihm auch nicht. Warum denn ?

„Was "
, fragt er und wird plötzlich von Zorn befallen ,

„was machst du denn allein in der Heide ?"

„3 ?ch gehe spazieren , wie alle anderen Leute auch spazte-
rengehen "

, antwortet sie und sieht ihn groß an .
„Aber eine Heide und ein Moor bei Nacht oder Nebel

find keine harmlose Strandpromenade —"

Sie zuckt mit den Schultern . ,^Und manchmal setze ich mich
irgendwo ins Gras und sehe irgendwohin oder pflücke Glok -
kenblumen oder Ginster oder beobachte die Eule oder den
Großen Würger ."

Er hebt entsetzt den Blick. „Wen ?"

„Den großen Würger . Kennst du ihn nicht?"

„Natürlich kenne ich ihn ! Er ist der gemeinste Bogel , den
es gibt , und kein Mensch mag ihn . Er holt sich Insekten ,
Mäuse und sogar kleine Vögel und spießt sie auf Dornen
auf . . . Und den beobachtest dn ?"

„Ja , den", sagt ste .
„Mein Gott !" ruft er und sieht sie fast feindselig an.
„Denn es ist doch ganz schön"

, fährt sie bitter fort , „daß
man an diesem Beispiel der Natur handgreiflich steht, wie eS
auch die treiben , die sich stets dagegen entrüstet verwahren —
wie zum Beispiel du jetzt : ich meine natürlich die Menschen."

Er sieht sie an , und hinter seiner Stirn beginnt es jtt
arbeiten .

„Der Große Würger " , fährt sie fort , während ihr Geficht
womöglich noch kälter wird , „spießt kleine Tiere aus Dornen
auf . Das ist schlimm. Aber wie viel « Menschen laufen auf
der Erde herum , die von anderen aufgespießt und tödlich ver -
wundet sind ! Wie viele ! Wie viele ! Es besteht nur ein
kleiner Unterschied darin : Daß man die Opfer dieses Vogels
sieht und zählen kann , während wir anderen Opfer ohne Zahl
sind und weiterleben —"

Der Schulze lächelt bleich. ,I )n sagtest eben : ,28ir * —
Bist denn auch du ein Opfer ?"

Ja , vielleicht wäre auch sie ein Opfer —, sagt sie und geht
mit komisch geraden Schritten ans Fenster . Dort steht sie eine
Weile und sieht hinaus . Dann wirst sie sich mit einem Ruck
herum , ihre Hände gleiten an die Schläfen , und sie ruft wild ,
wie von einem plötzlichen Entsetzen befallen : „Und wie viele
Menschen werden noch von anderen Menschen tödlich ver -
wundet werden ! Wie viele noch ! Aber muß das sein ? Muß
das sein ?"

Nun denkt sie auch an Mathilde ! denkt der Schulze trübe
und fühlt , wie seine Hände zittern and wie ihm kleine kalte
Schweißtropfen auf die Stirn treten . . .

,ZSenn ihr essen wollt —?" sagt Mathilde von der Tür
her . „Das Essen ist nämlich fertig ."

Der Schulze hockt unbeweglich vor Schreck . Er fitzt mit dem
Rücken zur Tür und hat weder die Kräfte noch den Mut ,
sich zurückzudrehen . Wie lange , denkt er entsetzt, wie lange
hat Mathilde schon in der Tür gestanden ?

„Gewiß : wir können essen , Frau Schmidt !" Die Stimme
der Meier ist wieder beherrscht .

„Und dn , Gottfried ?" fragt Mathilde , weil sich der Schnlze
nicht von seinem Sitz erhebt , sondern ihr noch immer den
Rücken zukehrt .

Er habe auch Hunger , antwortet der Schulze schwer,
scheuert sich die Nase , erhebt sich umständlich und sieht sie an.

Mathilde steht in der Tür , die eine Hand gegen den
Pfosten gestützt.

So hat sie noch niemals in der Tür gestanden ! denkt der
Schulze uni » dreht wieder den Hals im Kragen .

Sie gehen hinüber ins Eßzimmer . Der Schulze drängt
sich an ihre Seite nnd wähnt plötzlich, zärtlich zu ihr fein
zu müssen , und greift in ungeschickter Bewegung nach ihrem
Arm .

Aber Mathilde macht sich frei nnd sagt : „Wir find nicht
mehr verlobt , Gottfried !" und läßt das Gesicht abgewawdt.

lFortsetzung folgt .)

Hämorrhoiden- L
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von Anuvalln ,
Berlin S W 61 , Abteilung 34 .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Heim - I
gangs unserer unvergeßlichen I
Mutter , Schwiegermutter , Groß - I
mutter , Schwester , Schwägerin [
und Tante

I Amalie Berninger Ului .
geb . Jung

I erwiesene Teilnahme sagen wir I
I allen auf diesem Wege herzl . I
| Vergelts Gott . Besonderen Dank 1
I Hrn . Konzertsänger Karl Müller I
I iürdenerhebencWTrauergesang . |

Karlsruhe , Jechtlngen ,
Heidelberg , Mannheim ,

24 . Oktober 1935 .
I Die trauerndenHinterDliebenen I

SILBER
800 zu günst . Preisen .

Bestecke mit 100 gr . Silberanflage
allerbilligst . Nur Qualitätsbe¬
stecke , allerfeinste Juwelierware .
Langjährige Garantie . Bequeme Ra¬
tenzahlungen . Katalog kostenlos .
Fritz Millhoff , Besteckfabrikation

Solingen »Ohllgs 28 .

Druiharbeiten
liefert Süsrorftdturf .

Karlsruhe «. Rh .
Karl -Friedrlchslr . 8

Gierbefalle in Karlsruhe .
si . Oktober :

Helene Bohner . Prwatiere , led ., M Jahre .
22. Oktober :

Wilhelmine Weinreuther geb . Gaßmann ,
Ehefr v. Georg . Stadtarbeiter , (52 I .

Martha Äühn geb. Hauer , Ww . v . Wen -
delin , Glaser , 66 Jahre .

Elise Ranschbach, Vater : Karl , Arbeiter ,
7 Monate .

Erich Hutmacher , Vater : Erich , Kraftsah -
rer , 5 Jahre .

Gisela Banmaun , Vater : Georg , Schleifer .
1 Monat 18 Tage .

23 . Oktober :
Lina Schmidt geb . Glitsch . Ww . v . Jaksb ,

Kaufmann - 43 Jahre .
Susanna Löfflath geb . Raab , Ehefrau von

Karl , Bauunternehmer , 52 Jahre .
Luise Daferuer geb . Heck, Ww . v . Bern -

hard . Schneidermeister , 84 Jahre .
Elisabeth Benner geb. Amann , Ehesr . v .

Gustav , Hauptlehrer . 88 Jahre .
Olga Lutz geb. Bieseke , lBieselly ) , Ehesr .

v. Bernhard , Kaufmann , 52 Jahre .
24 . Oktober :

Heinrich Heukes . Wagner . Witwer . 77 I .
Carolina Blum geb . Scheidweiler . Ww . v.

Philipp , Fuhrmann , 64 Jahre .
Anna Kiefer geb. Scharer , Ehefrau von

Franz . Kaufmann . 55 Jahre .

Frachtbriefe
und alle übrigen
Drucksachen f Post »
u Bahnversand be.
ziehen St « vorteil -
hast von

SllvwePdeutsche
Druck , » . Verla »? ,
gcfellschast m b. H . .
Buch u. Kunstdruck. ,
Karlsruh « a . Rh .

Karl -Frtedrichftr . K

versuch , wenn
die Gesundheit
grollt , getrost
Dein Heil mit
„Kräutergold "

Zinsser Teipzig

Kaufgesuche

WaMomln.
gebraucht . auS saub .
Haus« zu kmis . ge-
sucht . Angeb . unt .
3724 an Bad . Pr ,

Kaufgesuch .

Mantring
mögt . Einsteiner ,

bis zu 2 Karat , z«
lauf . ges. v . Dri »,
Angeb . mit . 3 726
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Verläufe gutgeh .

Mietwaschköche
und HeiBmangel

Angeb . unt . SB 7SS
an die Bad . Presse .

Gutes Federbett
m. 4 weißen Bezug
zu verlausen . *
Beierth . Allee 14 ,
4 , St . Wochen«. 2
bis 3 U ., a . Sonnt

©/< glückliche Geburt einesgefanden
Cüöcßferc6ens

Bergen m dankbarer Freude an

Otto ßipponer u . Trau OClara , geb . 9aui
'Worms a. 'RH., den 21. Ctiober I9i5 , Xagensir . 20.

Jetzt an warme

Trikotagen
denken !

Damen -Schlüpfer . 7C
mit Flauschfutter . Gr . 42 mm 0

Damen -Unterrock 4 AB
mit Flauschfutter . . Gr . 42 1 ■ « w

Herren -Hose
wollegemischt . . Gr . 5

Herren -Jacke
wollegemischt . . . Gr . 5

Beachten Sie unsere Schaufenster !

1 .50
1 .60

JfHNOKRi

Biedermeler -
Mübei

in groß . Auswahl
sehr billig bei
j . Kirrmann
Herrenstraße 40.

2tüt . Kleiderschrk. ,
1 vollst , saub . Bett ,
1 Tisch mit SMHl .,
1 Nähtisch , *
1 Wandschrank ,
1 Sofa
preist » , z» Verlauf .
Weltzienstr . g , IV .

Jetzt kaufen t

Radio
nur solange Vorrat

iaba
bisher IfSfi _198 .- jetzt IDw "
Stets Gelegen¬

heitskaufe
Teilzahl . bis 10 Mon .
Radio -Piasedri
SchUtzenstr . 17 .

Werderplatz und Mühlburg

2 Wanduhren
gebraucht , zu Verls.

Uhren .Lainprech».
Werderplatz Z4a.
Achtung !

Kohlenherde
laust man int Spe -
ztalgeschüst . Kohlen »
Herde v . SS KU an .
Gasbackherde , Oese»
v . 14Ml an m .Gar .
Ratenzahlung . Alte
Herde nehme i .Zvhl .

Kriegsstr . SS
EckeKronenst .

Ein Heimat - und Volksbuch
im wahrsten Sinne des Wortes

Sie BadischeChronik
Kalender sürSmoi unö £ anö
auf das Jahr195b

Der viel Praktisches und Lehrreiches enthaltende Heimat -Äalender tostet

nur 40 Pfennige und ist überall erhältlich .

Südwestdeutsche Druck - und Derlags -Sesellschaft nt . b . H,, Karlsruhe ,
Äarl -Zriedrichstraße 6

General -Vertreter für den Grofjhandeli
Mondorf & Meliert , Karlsruhe i . B . , Kriegsstr . 124,
Fernsprecher 4480/81 .

Emailherde ,
noch gut erhalten ,
billig zu verkaufen .
Saiserstr . 21. part .

Damen - oder
Herrenrad

billig zu verlausen .
Dürringcr .Fahrradh

Kronenstratze 40.

Herren-
Ballonrad

verchromt , sast neu .
f . 35 JVH ju verlaus ,
» oetheftraße 2, I .

Sa . 100 Zentner

Dickrüben
abzug Adols Roth .
Weiler. Berghausen ,
Crürfstr . ! . (23284 )

SM
v . d . eins, bis eleg .
Ausführung . Couch .
Sofas , Sessel,Chaise.
longueS in gr . Au«-
Wahl. Polstermöbel .
Köhler Telef. 4419,

Schützenstraße 25.
(4535)

Schöne junge

öWethunde
(Rüde) , pr . Stamo »-
bäum , billig ab,ug .
Hirschftr. 142, I .

An - und Verkäufe vqj
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Svel-Lmoul .
8/40 PS . , billig „ >
verlausen . L. Grob,
Beilchimstratze 22.

JW .
20« ccra , Block , für
2W RM . IM »etlt ,

S »ufmam >,
R »»» str»j« i . *
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neueste Rekord-Besucher -Zahleo Ober „Episode
"

» HAMBURG : 188000 Besucherl
G BERLIN : 216000 Besucher 1
» DÜSSELDORF : 72000 Besucherl

Insgesamt sahen nahezu 2
Millionen in Deutschland

den herrlichen Paula -UlBSSely -Film:

EPISODE
mit Karl Ludwig Diehl
Der Film läuft zur Zeit allein in Berlin
gleichzeitig in 61 Theatern 1

Auch hier in Karlsruhe ein Rlesenertoig !
Wir müssen deshaio welter verlängern !

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

GLORIA
Auch für die 2 . Woche : Gehen Sie lieber
in die Nachmittags -Vorstellungen !
Der Andrang ist sehr groß I

u. schon das Tages
gesprücn der Stadt!

HDiüne
In deutscher Sprache

Ein Spiel von der er¬
zwungenen Liebe , die
nur durch den Tod
bezahlt werden kann .

In der Hauptrolle :

marceile cnantai
Unsere Besucher

sind restlos
begeistert !

PALI
Für Samstag und Sonntag
Karten im Vorverk . a . d . Kasse

'ßdiMa
nach dem gleichnam . Roman der Münchener

Jllustrirten , mit

Jarmila Novotna
Ivan Petrovich

der Wiener Komiker Rudolf Carl — Gerda
Maurus , Siegfr . Schürenberg , Klein -Rogge u . a .
Ort der Handlung : Nil — Wüste — Athen

Im Vorprogr . : Der kl . Neger Sambo
London (Kulturfilm)

Neueste Fox -Wochenschau !

Wald str .
30 PESIBeginn 4.00

6.15 8.30 Uhr

Union-Lichtspiele
Samstag , 2 . 15 u 23 .00 , Sonntag vormittag 11 .00

Abessinien von heute" Dr ™rin
$1

Jugend auf allen Plänen halbe Preise .
In den Vorstellungen 4 .00 , 6 .15 , 8 .30Uhr
und Sonn ag ab 2 .30 Uhr sehen Sie

Ein herrliches Lustspiel von Luise Ullrich , Paul
Hörblger , Lee Parry , Theo Llngen usw .

Liebe, Tod und Teufel
Kammer - Lichtspiele 3,

An,?n8 :
5. 7, 8.45

Empfehle laufend

lo. Hammelfleisch
aus eigener Schäferei .

Till . Ulmer , Metzgerei
Amali ^nstr . 23 Telefon 3810

Offene Stellen

Gute Pfälzer
Bitte versuchen auch Sie diese preis¬
werten Neueingänge , in Literflasdien .

Ltrfl . RM.
Ruppertsberger Stückelpfad 34er 1.20
Deidesheimer Hofstück 34er 1.30
Ruppertsberger Hoheburg 34er 1.40
Wadienheimer Schenkenböhl 34er 1.50
Sämtliche Wachst. Bürklin -Wolf ,Wachenheim . — Ltrfl . extra - .15

fiute Badener
Auch in badischen Weinen habe ich
mein Literflaschensortim . vergrößert :

Ltrfl . RM.
Meersburg. Patenwein natur 34er —.70
Markgräfler Bellinger . . 34er 1.10
Hügelheimer Gutedel 34er 1.30
Bickensohler Sylvaner 34er 1.30

Literflasche extra —.15

1.70

2.—

2.80

In % Literflaschen führe ich die
edelsten badischen Gewächse:i li Fl. einschl. Glas
Neuweierer Mauerwein Ries¬

ling, im Boxbeutel , 1934er
Schloß Staufenberg Klingelber -

gcr 1934er
Orig .Abf . Markgrfl .Bad .Kellerei
Markgräfler Hügelheimer Nie-

derberg Sylvaner / 33er
Orig .Abf .Weingut Marget , Hügelheim
und noch viele andere erlesene Sorten .

Franke nweine
im % Liter Boxbeutel

*/i Fl. RM.
Veitshödiheimer Wölflein

Sylvaner, Staad . Lehranstalt
Veitshöchheim 33er 1.80

Würzburger Pfaffenberg Syl¬
vaner , Bürgerspital x. U . Geist
Würrburg 32er 1.90

sowie noch manch anderer edler
Tropfen aus dem Frankenland .

Außer diesenNeueingängen noch mein
bekanntes Sortiment von preiswertenWeinen in Literflaschen , sowie meine
Riesenauswahl von über 100 Sorten
best gepflegter Weine in %-Literfl .

HANS KISSEL
W einhandlung

Kaiserstr . 150 , Telefon 186187

Kontoristin
mSgl . aus Zeitung « ,
fach gefacht .
Angeb . ant . 223293
an die Bad Presse.

Mädchen
kräftiges , nickt mit .
20 I . , welch , schon
in Stellung war
gesucht. Gg .-Fried
rickstratze IS . pt . *

sof . gesucht. Borst
Samstag it . Sonn
tag Marie -Alexan -
drastr . ZV, Part .
Erfahrene
Guts -

Köchin
bei hohem Lohn ge.
sucht . Bewerbungen
erbeten nnt . WZIZ7
an die Bad . Presse

für klein . Haushalts
welche i . Verkehr m
der Ladenkundschaft
vertr . ist . a . I . Nov
gesucht . Bäckerei
H. Müller . Badens
Bade» , Luisenstr . Z6

Personal
finden Sie durch- tne kleine An ^
zeig « in der
Badische » Presse

l« Bezahlung
und

Mcklungnolicli bietet
sich bei einer weitbekannten LebenSver-
stcheruugsgesellsckaft für werbe, und n -
ganisation « iüchtige Außenbeamte .
DirektionSverbiudung , Gehalt , Spesen.Provistim , Untetstüty nß : Altersvorsorge
auf Wunsch Jnkassoübertragung . evtl
Richtsachlente werden eingearbeitet ^ Auch
Generalagenten kommen in Frage .
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild
unter « r . 223281 « an di« » ob. Presse

GesuchtIUI
f . landw . Betrieb m . Rebenbetrieben , in
Mittelb »den bei freier Wohnung , Heizungu . Beleuchtung . Bed . verh . Bew . m. Sicht-
bild , handgefchr. Lebenslauf , Zeug» .-Ab.
fchrift. u . Geh .-Ansprüchen. Ohne genaue
Geh .-Ansprüche zwecklos . Angebote unterNr . M2.3285a an die Badische Presse.

Guten uerdienst
findet gut beleumund . , junger fleißiger ,ftrebf . Mann . Motorradfahrer bevorzugt.
Erforderliches Kapital Mari 500 .—
Angebote um . « 727 an die B-d . Presse.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

iAmtl . Veröffentlichungen enttt .i
Ortgrnvve der NSDAP . Hanoi -

»oft II . Heute abend 20 .15 Uhr Ver¬
sammlung im Gartensaal „Monin -
ger" . Es spricht Pg . Vollmer , über
das Thema : „Der Führer ist die
Partei — die Partei ist Deutsch-
land ."

Ortsgruppe der NSDAP . So» ,
schule . Montag , 28. Okt .,>» . MÄends 8
Uhr , im Saale der „Alten Brauerei
Kämmerer "'

, Waldhornstr . 23 , öfftl .
Versammlung im Rahmen d . Win -
terfeldzuges , in der Pg . Huber über
das Thema sprechen wird : ,D >er
Führer ist die Partei — die Par¬
tei ist Deutschland ."

Ortsgruppe der NSDAP . Gr »»-
winkel . Heute Freitag abend 20 U.
im Saal der Wirtschaft „Zum En -
gel" in Grünwinkel öfftl . Versamm -
lung . Es spricht Pg . Dr . Ditfch
über „Der Führer ist die Partei —
die Partei ist Deutschland ."

Die Deutsche Arbeitsfront , Reichs-
betriebsgemeinschaft 17 Sandel ,
tkreisbetriebsgemeinsch . Karlsruhe -
Ettlingen . Die Abendsprechstunden
unserer Kreisfachgruppenwalter von
20—21 Uhr fallen ab heute bis 1.November 193") aus .

NS .-Miin »erchor 1931 , « arlSr » be.Heute Freitag 20 .30 Uhr Chorprobe
im „Prinz Karl " .

Soiiniltig in Form und Machart ,
gediegen und haltbar m Stoff ,
qualilät und Verarbeitung —
wirklich meine Herren , solch '
einen Mantel sollten Sie sich
auch zulegen | Und der Preis ?
Niedrig , wie immer bei Schöpf .

Ulster - Paletot
ganz auf Kunstseide ge - QQ
füttert A 45 .- OO . —

Ulster - Paletot cq
reine Wolle . . . A 48 .- vO . "

Marengo- Paletot cpmit Samtkragen Ji 68 .- wO »"

Winter - Ulster qcflotte , sportl .Form Jt - 55 .- OO »""

Winter- Ulster cc
m .angewebt .Abseite 78 .- VW . "

Sport -Stutzer qc „warm gefüttert . Jl 55 .- 00 .50

Modell -Ulster ^ ^ -
'
uTios , 95 . -

Knaben -Winter -Möntel
I in flotten Farben und molligen Qualitäten .

MODEHAUS

Carl Schöpf
Bern Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen

HM
Vadttlves

öiaatstdeai «

Morgen
Samstag ,

den 26 . Ltt . » 35
B 5. Th .-Gem III

S -Gr . 1. Hälfte

Heöell
in Munt

Drama
von Hans Schwarz
Regie : Baumb « h.

Mitwirkende :
Bell , Nebig .
Frauendorfer ,

Genier Marlow ,
Petersen . Dahlen ,

Gemmecke Graeber ,
Her, . Hierl .

Kienscherf. Kloedle,
Kreuter . Kuhn «,

Mathias . Mehner ,
Michels . Müller .

Müller -Graf .
Prüter Schudde.

Schömbs . Steiner ,
v . d. Trenck.

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise C
(0 .80—4.50 RM .)

Heute Premiere !

So . 27 . Okt. : Mor .
genfeiet : Weitere « u
Besinnliches — Eine
frohe Morgenstunde .
Nachm. : Der Raum
der Sabinerinnen .

AbdS. : Mona Lisa .

^ Munz-Saal ^
Montag,28 .Okt .

20 Uhr :

Klavier-Abend

Blschler
Werke v J .S .Bach
t>is zur Neuzeit .

Karten zu RM.
1.50 und 0.75 bei
Müller , Neufeldt ,

Tafel .

Weiblich

Frl ., mit gt . Kennt¬
nissen in Näh- und
Handarbeiten , sucht

Haushaltstelle .
Angeb-. unter 6723
an die Bad . Presse .

InngeS MSdchen
sucht Stellung als
ScrviersrSuleiu in
Kaffee «d . kl. Wein ,
stube. Angeb . unter
FW .-IZZ« an Bad .
Pr . F . Werderplatz .

Mietgesuche

Berufst . Frl . (mit
p . 1. Rov . od . sof.
bill ., saub ., möbl .

Zimmer
Nähe Karlswr .
Preising . n. P TM
an die Bad . Presse .

Ir> deutscher Sprache l
Dieses charmante , übermütige , von toller Lustig¬
keit getragene Filmwerk ist eine Weide fröhlichen
Erlebens und sorgloser Rast . Ein Amüsement

ausgelassener Fröhlichkeit !

Lustspiel Kulturfilm Ufa -Tonwoch «

Schauburg
Marlenstr . 16 bei der Markthalle - Tel . 6284

Schön . Min ..
leer oder möbliert ,
Nähe Hauptpost , m.
Dampfhetz , gesucht.
Angeb . unter R722
o» die Bad . Presse .

Der große Erfolg / Neuaufführung
Ufa-Wochen schau Beiprogramm

Ab Freitag , 25.0kt . tägl . audi Sonntags
• 4 Uhr 0 6 .15 Uhr « 8 . SO Uhr G

Durchgehende Vorstellungen
Jugend erlaubt / Halbe Preise

Capitol
Lichtspiele — Konzerthaus

Entlüftungsanlage / Geheizte Räume

ZIIMM
finde» Sie durch
ein, klein « Anzeige
tn der Bad Presse

Stuflentenhaus
ntag | 27 . | 0hl . .

~
20

Einmaliger Tanzabend

Nreulzberg
Der lllell Desier Tänzer
zum 1. mal in Karlsruhe!

r
FC .PhöniH

Phönix -Stadion
Sonntag , 27 . Oktober

nachmittags % 3 Uhr
Verbandsspiel

Am Blüthner : Friedrich Wilckens
Karten ▼. 1.- (Stud . ) bis 5 .- beim Yer-
kehrsverein Ecke Kaiser - u .Ritterstr .u . l

Kurt Neufeldt
Wald Straße 81

K. F. V.
Vorher untere IMannschaften

auch genannt
Eilepäng20Jahre jünger

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser
hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Fl . 5 —. Ueberall zu haben .
Parffimerie -Fabrik Exlepäng G.m .b .H ., Berlin SW . Cl .

Jetzt ist die beste Pflanzzeit für
Beerenfträucher

Zu beziehen durch
E. Iben , Baumschulen, Ettlingen | l
am Reichsbahnhof . Fernsprecher 291 i |

Inserieren hat grossen Erfolg !

jLä • • I - (fC a r r e r
%/WM Cr MJ E? I 19 PhilippstraBe 19

altbekannt für preiswert und gutbei großer Auswahl
Ehestandsdarlehen Raten kauf abkommen

GM fidle

Lagerräume
möglichst Erdgeschoß (350—500 gm) , sofort
von bedeutender Firma zu mieten gesucht .
Angebote unt . AZ5>4 < an die Bafc . Presse .

Seibiteingeschnlttenes

Sauerkraut
.12Pfund

Frankfurter _ _
WQrstcnen * "

p
" 32

Neue Zufuhren t

Kochäptel . pf«nd 15

Essäptei — Pfund 20

Tafeiapfei n ** 25

Blumenkohl sMne
weiße Köpfe . . . 35 , 30 , 25

Bananen . . Pfund 35

angefertigt tn Der
Druck , der „Bad . » rtfle " tSiidweftdruck ». 1

Zur Pfund -Sammlung
unlerLebensm Ittel'
sparpaket 1 -

zu l '

Lassen Sie bitte Ihre
Reichs -

Vernniigungsscheine
abstempeln .PfimnKuch

r \
8n | t̂

Lest die BadischePresse ! j


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

